
Wir bringen Bewegung
in Kunst und Kultur.
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Die Naspa wünscht Ihnen atemberaubende Momente
bei den Internationalen Maifestspielen 2011.
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information	-	Programm	-	
Kartenvorverkauf

Hessisches Staatstheater Wiesbaden
Christian-Zais-Straße	3,	65189	wiesbaden
Montag	bis	Freitag:	10.00	bis	19.30	Uhr
Samstag:	10.00	bis	14.00	Uhr				
Sonn-	und	Feiertag:	11.00	bis	13.00	Uhr
Telefon 0611 / 13 23 25  		Fax	0611	/	13	23	67
vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de

Vorverkaufskasse Tourist Information
65183	wiesbaden,	Marktplatz	1
Telefon	0611	/	1729	930
Mo-Fr	10-18	Uhr,	Sa	9.45-15	Uhr
April	bis	September	So	11-15	Uhr
tourist-service@wiesbaden-marketing.de
Vorverkaufsgebühr	13%

Kartenvorverkauf Galeria Kaufhof
65185	wiesbaden,	Eingang	Friedrichstraße
Telefon	0611	/	304808	oder	0611	/	376444
Mo-Fr	9.15-18.30	Uhr,	Sa	9.15-16	Uhr
Vorverkaufsgebühr	13%

Frankfurt Ticket 
Telefon	069	/	1340400,	Hauptwache	Frankfurt	(b-Ebene)
Mo-Fr	9.30-19	Uhr,	Sa	9.30-16	Uhr
So	10-18.30	Uhr	(nur	telefonisch)
call-center@frankfurt-ticket.de
www.frankfurt-ticket.de,	Vorverkaufsgebühr	13%

Ticketbox e.Kfr. 
Kleine	Langgasse	4,	55116	Mainz
Tel.	06131	/2	11	500	oder	22	39	11,	Fax	06131	/	2	11	501
Mo-Fr	10-14	und	15-18	Uhr,	Sa	10-14	Uhr
www.ticketbox-mainz.de,	Vorverkaufsgebühr	13%

bezahlung	mit	Kreditkarten
Sie	können	bei	uns	an	der	Theaterkasse	und	telefonisch	
mit	American	Express,	Mastercard	und	Visa	Card	bezahlen.
bei	telefonischer	bestellung	bitte	die	Kreditkartennummer,	
das	Gültigkeitsdatum	und	die	letzten	drei	Ziffern	der	
Kontrollnummer	auf	der	Kartenrückseite	der	entsprechen-
den	Kreditkarte	angeben.

Ermäßigte	Preise	
Schüler,	Studenten,	Auszubildende,	wehr-	und	
Zivildienstleistende	bis	zum	30.	Lebensjahr,	sowie	
Schwerbehinderte	(ab	70%)	erhalten	an	der	Abendkasse	
bei	nicht	ausverkaufter	Vorstellung	eine Ermäßigung 
von ca. 50%	für	das	Große	und	Kleine	Haus.	bitte	gültige	
Ausweise	bereithalten.

Platzgruppen
Großes Haus
Platzgruppe S und I
i.	Rang	Mitte
Logen	Vii-X	Vorderplätze
Orchestersessel	(Reihe	1-9)
i.	Rang	Seite	1.	Reihe
Logen	Viii-X	Rückplätze	
(Loge	Viii	links	Platz	3,
Loge	Viii	rechts	Platz	4,
Logen	iX	+	X	links	Platz	3	+	4)

Platzgruppe II
Parkett	(Reihe	10-13)
Orchestersessel	Randplätze
1.-5.	Reihe
i.	Rang	Seite	2.	Reihe
Logen	iV	-	Vi
ii.	Rang	Mitte

Platzgruppe III
Logen	i	-	iii
Logen	Vii	+	Viii	Rückplätze
(Logen	Vii	links	und	rechts
Platz	3	+	4,
Logen	Viii	links	Platz	4,
Loge	Viii	rechts	Platz	3)
ii.	Rang	1.-4.	Reihe
Seitenbogen
iii.	Rang	Mitte,	1.	Reihe

Platzgruppe IV
ii.	Rang	1.	+	2.	Reihe	Seite	
iii.	Rang	2.-4.	Reihe	Mitte

Platzgruppe V
iii.	Rang	1.-5.	Reihe	
Seitenbogen
5.	Reihe	Seitenbogen/Mitte
6.	Reihe	Mitte

Platzgruppe VI
iii.	Rang	übrige	Plätze in
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das	theater	ist	ein	ort	der	freiheit	und	der	möglichkeiten.	
Wir	sehen	unsere	eigene	geschichte,	weil	wir	andere	ge-
schichten	sehen	und	verstehen.	Wir	begreifen	unser	ei-
genes	Handeln	neu,	weil	wir	fremdes	Handeln	sehen	und	
begreifen.	und	wir	entdecken	unseren	schmerz	wieder,	
unsere	leidenschaft,	unsere	Wut	oder	unsere	liebe,	weil	
wir	von	schmerz,	leidenschaft,	Wut	und	liebe	der	figuren	
auf	der	bühne	angerührt	werden.	

erneut	ist	es	intendant	dr.	manfred	beilharz	gelungen,	in	
der	ganzen	Welt	beachtete	aufführungen	und	ensembles	
in	unsere	stadt	zu	holen.	so	haben	wir	in	diesem	Jahr	dar-
bietungen	aus	belgien,	den	Vereinigten	staaten	von	ame-
rika,	Österreich,	italien	und	großbritannien.	die	festliche	
ballett-gala	mit	stars	der	ballett-compagnien	aus	aller	Welt	
wird	ein	weiteres	Zeichen	der	internationalität	unserer	
maifestspiele	sein.	und	auch	bei	der	,Jungen	Woche’,	dem	
speziellen	Programm	für	die	Kinder	und	Jugendlichen,	
herrscht	der	weltumspannende	gedanke	vor.	

allen	beteiligten,	die	sich	vor	und	hinter	den	Kulissen	für	
abwechslungsreiche	theatertage	einsetzen,	gilt	mein	
herzlicher	dank	ebenso	wie	all	denen,	die	mit	ihrem	finan-
ziellen	engagement	die	durchführung	der	maifestspiele	
ermöglichen.	

den	besucherinnen	und	besuchern	der	internationalen	
maifestspiele	wünsche	ich	viele	vergnügliche	momente,	die	
Herz	und	seele	gut	tun.	gästen	unserer	stadt	sage	ich	ein	
herzliches	Willkommen	und	hoffe,	dass	sie	auch	außerhalb	
des	theaters	die	Weltoffenheit	und	internationalität	unse-
rer	stadt	erleben.	uns	allen	schöne	stunden	bei	den	inter-
nationalen	maifestspielen	2011	–	ich	hoffe,	wir	sehen	uns!

dr.	Helmut	müller
oberbürgermeister	der	landeshauptstadt	Wiesbaden

beim	traditionsreichen	festival	im	frühling	erwartet	die	
theater-	und	musikliebhaber	wieder	großartige	Kunst	in	
allen	facetten.	denn	die	maitage	in	der	landeshauptstadt	
sind	ein	wunderbares	glanzlicht	im	Kulturgeschehen	Hes-
sens,	auf	das	man	immer	wieder	gespannt	sein	darf.	

Jedes	Jahr	sind	bedeutende	schauspiel-	und	opern-
ensembles,	ballettcompagnien	und	musiker	aus	aller	Welt	
zu	gast	in	Wiesbaden.	so	werden	alle	festspielbesucher	
wieder	interessante	einblicke	in	andere	Kulturen	erhalten.	
international	bedeutende	Künstler	werden	hier	in	der	
landeshauptstadt	dem	Publikum	aus	nah	und	fern,	das	
sich	über	vier	Wochen	lang	an	oper,	schauspiel,	tanz	
und	soloabenden	im	festlichen	ambiente	erfreuen	darf,	
aktuelle	inszenierungen	der	spitzenklasse	bieten	können.	

neben	den	etablierten	Künstlerinnen	und	Künstlern	wird	
2011	wiederum	die	‚Junge	Woche‘	den	jungen	besucherin-
nen	und	besuchern	des	festivals	beeindruckende	angebote	
präsentieren.	ich	wünsche	den	internationalen	maifestspie-
len	und	dem	förderkreis	viel	erfolg,	den	besucherinnen	und	
besuchern	wünsche	ich	genussvolle	tage	und	einen	ange-
nehmen	aufenthalt	in	unserer	schönen	landeshauptstadt.	

Volker	bouffier
Hessischer	ministerpräsident
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es	sind	turbulente	Zeiten,	in	denen	wir	leben.	die	vergange-
nen	zweieinhalb	Jahre	brachten	wirtschaftliche	und	gesell-
schaftliche	Herausforderungen	mit	sich,	die	in	vielfacher	
Hinsicht	neu	und	unerwartet	waren,	und	deren	folgen	
uns	noch	lange	beschäftigen	werden.	mit	den	fragen	und	
auswirkungen,	die	solche	umbrüche	mit	sich	bringen,	setzt	
sich	gerade	auch	das	theater	auseinander.	impulse	und	
beiträge	hierzu	leisten	auch	die	stücke	der	diesjährigen	
maifestspiele.

im	bereich	des	schauspiels	stehen	mit	falladas	‚Kleiner	
mann	–	was	nun?‘	und	gorkis	‚Kinder	der	sonne‘	Produk-
tionen	auf	dem	Programm,	die	sich	auf	herausfordernde	
art	mit	ähnlichen	gesellschaftlichen	schwierigkeiten	und	
umbrüchen	auseinandersetzen.	mit	den	inszenierungen	
der	ensembles	aus	münchen	und	berlin	erwarten	uns	
spannende	aufführungen.		Wir	dürfen	uns	außerdem		
auf	das	teatro	regio	torino	aus	dem	‚mutterland	der	oper‘	
freuen,	das	mit	einer	der	erfolgreichsten	opern	der	musik-
geschichte	–	Verdis	‚la	traviata‘	–	in	Wiesbaden	gastiert.	
ich	bin	sicher,	dass	uns	hier	ein	glanzlicht	der	diesjährigen	
maifestspiele	erwartet.

den	förderern	und	sponsoren,	namentlich	dem	förderkreis	
der	maifestspiele,	gilt	mein	besonderer	dank	für	die	finan-
zielle	unterstützung,	ohne	die	dieses	festival	nicht	denkbar	
wäre.

mein	dank	gilt	dr.	manfred	beilharz	für	die	gestaltung	dieses	
Programms	und	allen	mitarbeitern	des	staatstheaters	für	
den	engagierten	einsatz,	der	auch	in	diesem	Jahr	das	
gelingen	der	maifestspiele	gewährleistet.	Vor	allem	aber	
danke	ich	den	Künstlerinnen	und	Künstlern,	die	in	unserer	
stadt	zu	gast	sind	und	uns	die	faszination	des	theaters	
vor	augen	führen	werden.	uns	allen	wünsche	ich	eine	
interessante	festspielzeit.	

rita	thies
Kulturdezernentin	der	landeshauptstadt	Wiesbaden

Vor	60	Jahren	–	ein	Jahr	nach	der	Wiederaufnahme	der	
maifestspiele	nach	dem	ii.	Weltkrieg	–	besuchte	der	dama-
lige	bundespräsident	theodor	Heuss	das	‚aida‘-gastspiel	
der	opera	di	roma	zu	den	Wiesbadener	festspielen.	er	
schrieb	in	den	almanach:	‚Was	zuerst	als	Wagnis	erschien,	
ist	heute	gefestigter	besitz,	dem	die	große	landschaftliche	
anmut	der	hügeligen	frühlingsstadt	einen	gewinnenden	
rahmen	bietet.‘	

dieser	satz	gilt	auch	heute	noch.	die	maifestspiele	sind	seit	
dieser	Zeit	im	frühjahr	wesentlicher	bestandteil	der	Wies-
badener	Kulturangebote	und	bereichern	unsere	stadt	mit	
ihrem	besonderen	gepräge.	dass	sie	alle	politischen	und	
wirtschaftlichen	Krisen	der	letzten	Jahrzehnte	überdauert	
haben,	verdanken	sie	einsichtigen	Kommunal-	und	landes-
politikern,	fordernden	intendanten	und	fördernden	unter-
nehmen	sowie	Persönlichkeiten	unserer	region.

als	Vorsitzender	des	förderkreises	der	internationalen	
maifestspiele	danke	ich	allen	genannten	gruppierungen	
für	ihre	einsicht,	dass	Kultur	generell	auch	in	krisenhaften	
Zeiten	für	die	gesellschaft	–	und	speziell	die	maifestspiele	
für	die	Wiesbadener	bürger	–	unverzichtbar	sind.	mein	
besonderer	dank	gilt	allen	mitgliedern	und	förderern	der	
internationalen	maifestspiele	für	ihre	spenden	und	ihre	oft	
Jahrzehnte	währende	treue	zum	staatstheater.	der	inten-
danz	und	den	vielen	mitarbeitern	des	theaters,	die	im	mai	
besonderes	zu	leisten	haben	und	in	der	stille	wirken,	möch-
te	ich	ebenfalls	dank	sagen.

allen	besuchern	aus	unserer	stadt,	der	region	und	aus	der	
ferne	wünsche	ich	bei	dem	vielfältigen	und	anspruchsvol-
len	Programm	der	diesjährigen	maifestspiele	anregung,	
entspannung	und	unvergessliche	eindrücke.

dr.	Hans	christian	bremme
Vorsitzender	des	förderkreises	
der	Wiesbadener	maifestspiele	e.V.
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liebes	maifestspielpublikum,

wiederum	darf	ich	sie	als	Hausherr	ganz	herzlich	zum	be-
such	dieses	traditionsreichen	festivals	einladen.	in	Zeiten	
turbulenter	öffentlicher	finanzen,	die	derzeit	auch	viele	
theater	in	schwierigkeiten	bringen,	wissen	wir	es	sehr	zu	
schätzen,	alljährlich	unserem	Publikum	die	interessantes-
ten	Produktionen	aus	oper,	ballett,	schauspiel	sowie	Kon-
zerte	und	spannende	neue	theaterformen	aus	aller	Welt	
zeigen	zu	können.	an	erster	stelle	soll	deshalb	der	dank	an	
all	jene	stehen,	die	dieses	festival	stetig	fördern.	dass	die	
maifestspiele	nicht	in	frage	gestellt	werden,	ist	ein	wichti-
ges	Zeichen,	das	über	die	stadt	und	die	region	hinaus	aus-
strahlt:	in	Wiesbaden	wird	Kunst	und	Kultur	auch	in	knap-
pen	Zeiten	hochgehalten.	sehr	zu	rühmen	ist	das	finanzielle	
engagement	der	privaten	förderer	und	ihres	Vorsitzenden	
H.c.	bremme.

Wir	sind	sicher,	dass	das	Programm	der	maifestspiele	2011	
die	unterstützung	durch	die	stadt	Wiesbaden,	das	land	
Hessen	und	den	förderkreis	voll	rechtfertigt	und	das	kul-
turelle	Profil	der	stadt	durch	theatrale	Höhepunkte	berei-
chern	wird.	Wir	spüren	bei	unseren	Partnern	–	den	ensem-
bles	aus	dem	in-	und	ausland	–,	dass	eine	einladung	zu	den	
internationalen	maifestspielen	nicht	nur	ehrenvoll	ist,	son-
dern	dass	es	sich	herumgesprochen	hat,	von	welch	warm-
herziger	und	aufgeschlossener	atmosphäre	dieses	festival	
geprägt	ist.	da	wird	von	den	intendanten	der	eingeladenen	
ensembles	mancher	termin	ermöglicht,	der	bei	beginn	der	
Verhandlungen	absolut	unrealisierbar	erschien.	

die	mitarbeiter	meines	Hauses	sorgen	nicht	nur	für	den	rei-
bungslosen	ablauf	des	Programms,	sondern	machen	nicht	
selten	das	unmögliche	möglich.	gestatten	sie	mir	deshalb,	
dass	ich	meinem	gesamten	team	an	dieser	stelle	sehr	
herzlich	danke.	

Wir	eröffnen	das	festival	in	anwesenheit	des	Komponisten	
mit	einer	deutschen	erstaufführung:	‚lolita’	von	rodion	

shchedrin	nach	dem	gleichnamigen	roman	von	nabokov.	
die	musikalische	leitung	hat	generalmusikdirektor	marc	
Piollet.	Konstanze	lauterbach,	die	2009	mit	alban	bergs	
‚lulu’	eine	sehr	erfolgreiche	maifestspiel-eröffnung	verant-
wortete,	inszeniert	dieses	Werk.	die	opernfreunde	können	
sich	auch	auf	ein	gastspiel	des	teatro	regio	torino,	das	wir	
bereits	2008	zu	gast	hatten,	freuen:	‚la	traviata‘	in	der	
musikalischen	leitung	von	marco	armiliato.	eine	galavorstel-
lung	des	‚rosenkavalier‘	mit	anja	Harteros	gehört	ebenfalls	
zu	den	glanzlichtern	des	Programms.

ein	Höhepunkt	für	die	ballett-freunde	wird	die	eigens	für	
die	maifestspiele	kreierte	gala	mit	spitzen-stars	der	inter-
nationalen	tanzwelt	sein;	ebenso	die	Produktion	‚babel	
(Words)‘	des	choreografen	sidi	larbi	cherkaoui.	ein	weite-
res	herausragendes	gastspiel	ist	das	der	merce	cunning-
ham	dance	company,	die	ihre	abschieds-tour	durch	europa	
unternimmt	und	sich	entsprechend	dem	Vermächtnis	ihres	
verstorbenen	leiters	merce	cunningham	am	ende	diesen	
Jahres	auflösen	wird.	Wir	sind	sehr	stolz,	dass	es	uns	ge-
lungen	ist,	in	die	‚legacy	tour‘	aufgenommen	zu	werden.

das	schauspiel-Programm	bietet	aufregende	inszenierun-
gen	von	herausragenden	ensembles:	die	münchner	Kam-
merspiele	gastieren	mit	‚Kleiner	mann	–	was	nun?‘	nach	
fallada,	die	zauberhafte	familie	flöz	lädt	ein	ins	‚ristorante	
immortale‘,	das	deutsche	theater	berlin	zeigt	gorkis	
‚Kinder	der	sonne’	als	glanzvolles	schauspieler-theater,	
und	den	abschluss	macht	das	burgtheater	mit	schönherrs	
‚der	Weibsteufel‘	mit	der	überragenden	birgit	minichmayr.	
ein	Höhepunkt	der	Jungen	Woche	werden	zwei	stücke	der	
brisanten	‚neukölln-trilogie‘	sein.

ich	freue	mich	mit	ihnen	auf	spannende	und	unterhaltende	
maifestspiele!

dr.	manfred	beilharz
Künstlerischer	leiter	der	internationalen	maifestspiele
intendant	des	Hessischen	staatstheaters	Wiesbaden
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Festliche Eröffnung der 
Internationalen Maifestspiele 2011
Sa 30. April, 18.30 Uhr, Kolonnaden

Hessisches Staatstheater 
Wiesbaden
Beatrice
Uraufführung
von Ernst August Klötzke 
für Sopran Solo und Blechbläser
nach einem Sonett aus ‚Vita Nova‘ 
von Dante Alighieri
Sharon Kempton (sopran)
Blechbläser der Wiesbadener Musikakademie

leitung Joachim Tobschall

in	Vladimir	nabokovs	roman	‚lolita‘,	der	die	Vor-
lage	für	rodion	shchedrins	gleichnamige	oper	
darstellt,	gibt	es	eine	Vorgeschichte	des	Protago-
nisten	Humbert,	dessen	Hingabe	zum	mädchen	
lolita	zwischen	romantischem	sehnen	und	Per-
version	changiert.	das	prägende	erlebnis	seiner	
Jugend	war	seine	mit	vierzehn	Jahren	erlebte	
erste	liebe	zu	dem	mädchen	annabel	leigh,	das	
kurz	darauf	an	typhus	starb.	eine	ähnliche	situa-
tion	findet	sich	in	dante	alighieris	‚Vita	nova‘,	in	
dem	der	dichter	seine	liebe	zu	beatrice	Portinari	
thematisiert,	der	er	im	alter	von	neun	Jahren	zum	
ersten	mal	begegnete	und	die	mit	24	Jahren	ver-
starb.	eines	der	sonette	aus	dantes	‚Vita	nova‘	ist	
die	grundlage	der	Komposition	‚beatrice‘.	

der	Komponist	Ernst 
August Klötzke (geboren	
1964)	leitet	am	Hessischen	
staatstheater	Wiesbaden	
die	musik-theater-werk-
statt.	neben	zahlreichen	
schauspielmusiken,	drei	
ballettmusiken	und	der	
Kammeroper	‚die	legen-
de	vom	armen	Heinrich‘	
(libretto:	tankred	dorst	
und	ursula	ehler)	schreibt	

Klötzke	Werke	für	verschie-
dene	besetzungen.	für	
das	ensemble	des	Jungen	
staatstheaters	kompo-
nierte	er	das	elektronische	
musiktheater	‚märchen	
von	einem,	der	auszog,	das	
fürchten	zu	lernen‘.

Foto: Martin Kaufhold
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musikalische	leitung	Marc Piollet   inszenierung	und	Kostüme Konstanze Lauterbach
bühne Andreas Jander

mit	Emma Pearson	(lolita),	nn	(Humbert	Humbert), Thomas Piffka	(claire	Quilty),	
Ute Döring (charlotte	/	ms.	Pratt),	Merit Ostermann	(mrs.	chatfield	/	musiklehrerin),	
Hye-Soo Sonn	(ihr	ehemann),	Stephanie Gooch	(nachbarin	im	osten)	u.a.
Orchester, Herrenchor, Jugendchor, Extra-Chor und Statisterie des Hessischen 
Staatstheaters Wiesbaden

Heute	ist	nabokovs	‚lolita‘	
ein	Klassiker	der	literatur;	
auch	die	Verfilmungen	wur-
den	zu	Welterfolgen.	durch	
‚lolita‘	wird	nabokov	zu	
einem	säulenheiligen	des
amerikanischen	romans.	
dabei	ist	er	in	st.	Peters-
burg	geboren	und	hatte	
die	ersten	30	Jahre	seines	
lebens	in	russischer	spra-
che	geschrieben.

der	russische	Komponist	
rodion	shchedrin	(geb.	
1932)	hat	nabokovs	roman	
schon	in	den	frühen	1960er	
Jahren	gelesen,	als	die	
russische	übersetzung	des	
ursprünglich	auf	englisch	
geschriebenen	Werkes	
erschienen	war,	die	aller-
dings	in	russland	sofort	
verboten	wurde.	shchedrin	
empfand	den	roman	trotz	
seiner	amerikanischen	aus-
gangssituation	als	genuin	
russisch.	die	geschichte	
um	den	schriftsteller	
Humbert	Humbert	und	
seine	alles	verschlingende	
leidenschaft	für	die	zwölf-
jährige	‚nymphette’	lolita	
könnte	ebenso	ein	stoff	von	
dostojevskij	oder	č			echov	
sein.	shchedrin,	der	das	
russische	libretto	selbst	
aus	dem	roman	kompilierte	

und	dafür	ausschließlich	
den	originaltext	von	nabo-
kov	verwendete,	hat	sich	
in	höchst	sensibler	Weise	
nabokovs	‚lolita‘	angenom-
men,	nachdem	er	schon	
zuvor	mehrere	Klassiker	
der	russischen	literatur	in	
musiktheatralische	schöp-
fungen	verwandelt	hatte:	
zum	beispiel	tolstojs	‚anna	
Karenina‘	(1972),	‚die	toten	
seelen‘	von	gogol	(1976)	und		
č			echovs	‚die	möwe‘	(1979).	
berühmt	gemacht	hat	ihn	
seine	Version	des	carmen-
stoffes	von	1967.	er	bearbei-
tete	die	musik	von	bizet	und	
schuf	ein	abendfüllendes	
ballett	für	seine	frau	maya	
Plissetzkaya,	die	langjährige	
Primaballerina	des	bolschoi-
balletts.	mit	‚lolita‘	schuf	
shchedrin	ein weiteres	
stück	über	eine	‚femme	
fatale’	für	das	musiktheater	
des	20.	Jahrhunderts.

die	uraufführung	dieser	
dritten	oper	des	Komponis-
ten	fand	1994	an	der	König-
lichen	oper	stockholm	
statt.	es	war	die	erste	
uraufführung	eines	seiner	
bühnenwerke	außerhalb	
russlands.	in	Wiesbaden	
kommt	das	stück	erstmalig	
in	deutschland	zur	auffüh-

rung.	aber	nicht	nur	das:	
das	Werk	erfährt	auch	
seine	deutschsprachige	
erstaufführung,	die	lange	
Jahre	durch	rechtliche	
einschränkungen	nicht	
möglich	war.	erst	durch	die	
initiative	des	Wiesbadener	
staatstheaters	konnte	
die	übersetzung	realisiert	
werden,	die	nun	bei	den	
maifestspielen	zur	Premiere	
gelangt.

shchedrin,	der	‚liebling	
des	musikalischen	
establishments,	der	
offizielle	repräsentant	
moderner	strömungen,	ein	
zuverlässiger	Komponist,	
der,	einiger	modernistischer	
experimente	ungeachtet,	
immer	seine	realistische	
tendenz	bewahrte‘	(boris	
schwarz),	hat	die	Verwen-
dung	moderner	Komposi-
tionsverfahren	nie	als	
selbstzweck	betrachtet.	er	
blieb	in	seinem	ästhetischen	
credo	ein	der	musikalischen	
intuition	vertrauender	
Komponist,	dessen	Klang-
sinnlichkeit	–	bei	aller	struk-
turellen	Komplexität	–	einen	
unmittelbaren	Zugang	zu	
seiner	musik	ermöglicht.

Oper
Eröffnungspremiere
Sa 30. April, 19.30 Uhr, Großes Haus
Mo 16. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Hessisches Staatstheater 
Wiesbaden
Lolita
Oper in zwei Akten
von Rodion Shchedrin
Libretto vom Komponisten 
nach dem gleichnamigen Roman 
von Vladimir Nabokov
Deutsche und deutschsprachige Erstaufführung
Uraufführung: 14. Dezember 1994, Kungliga Operan, Stockholm
Aufführungsdauer: ca. 2 Stunden 45 Minuten, eine Pause

auch	im	Jahr	2011	eröffnet	das	Hessische	
staatstheater	Wiesbaden	die	internationalen	
maifestspiele	mit	einer	literaturoper.	unter	der	
leitung	von	generalmusikdirektor	marc	Piollet	
kommt	rodion	shchedrins	Vertonung	des	
skandalromans	‚lolita‘	von	Vladimir	nabokov	
zur	deutschen	und	deutschsprachigen	
erstaufführung.	die	Premiere	findet	in	
anwesenheit	des	Komponisten	statt.

‚lolita,	licht	meines	lebens,	
feuer	meiner	lenden.	meine	
sünde,	meine	seele.	lo-li-ta:	
die	Zungenspitze	macht	
drei	sprünge	den	gaumen	
hinab	und	tippt	bei	drei	
gegen	die	Zähne.	lo.	li.	ta.‘	
so	spielerisch	leicht	kom-
men	die	ersten	sätze	aus	
Vladimir	nabokovs	‚lolita‘	
daher,	dass	man	fast	ver-
gessen	könnte,	mit	welcher	

Wucht	der	roman	die	lite-
rarische	nachkriegswelt	
1955	erschütterte.	Humbert	
Humberts	zwischen	roman-
tik	und	Perversion	changie-
rende	Hingabe	an	die	noch	
mädchenhaft	pubertieren-
de	lolita	war	nichts	weniger	
als	ein	skandal,	wie	es	ihn	
seit	‚lady	chatterley‘	von	
d.H.	lawrence	und	James	
Joyces	‚ulysses‘	nicht	

mehr	gegeben	hatte.	doch	
was	waren	die	in	jenen	
Werken	geschilderten	
Wonnen	der	liebe	gegen	
jene	fetischartige	fixierung	
auf	ein	geschöpf,	das	noch	
nicht	erwachsen	war,	von	
Humbert	Humbert	aber	so	
dunkel	begehrt	wurde	wie	
einst	die	13-jährige	Virginia	
clemm	von	ihrem	Vetter	
edgar	allan	Poe?
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Marc Piollet	(musikalische	
leitung),	1962	in	Paris	gebo-
ren,	studierte	dirigieren	bei	
Hans-martin	rabenstein	in	
berlin	und	besuchte	meis-
terkurse	bei	John	eliot	
gardiner,	michael	gielen,	
gerd	albrecht	und	Kurt	
masur.	1995	war	er	1.	Preis-
träger	des	dirigentenfo-
rums	des	deutschen	musik-
rats.	nach	engagements	in	
Halle,	Kassel	und	als	musik-
direktor	der	Volksoper	Wien	
ist	er	seit	2004	generalmu-
sikdirektor	des	Hessischen	
staatstheaters	Wiesbaden.	
operngastspiele	führten	ihn	
an	die	Wiener	staatsoper,	
die	Hamburgische	staats-
oper,	die	Vlaamse	opera	ant-
werpen,	die	oper	Köln,	das	
théâtre	graslin	in	nantes,	
die	opéra	bastille	Paris,	die	
deutsche	oper	berlin,	die	
oper	stuttgart	sowie	zu	den	
salzburger	festspielen	und	
ans	new	national	theatre	
in	tokio.	als	Konzertdirigent	
stand	marc	Piollet	am	Pult	
renommierter	orchester	
wie	der	münchner	Phil-
harmoniker,	des	gewand-
hausorchesters	leipzig,	der	
bamberger	symphoniker,	
des	hr-sinfonieorchesters,	
des	Konzerthausorchesters	
berlin,	der	dresdner	Phil-
harmonie,	des	mdr	sinfo-
nieorchesters	leipzig,	des	
mozarteum	orchesters	salz-
burg,	der	deutschen	radio	
Philharmonie	saarbrücken	

Kaiserslautern,	des	sinfo-
nieorchesters	st.	gallen,	der	
radiophilharmonie	Hanno-
ver	(ndr)	und	des	münch-
ner	rundfunkorchesters.	in	
frankreich	dirigierte	er	u.a.	
die	nationalorchester	von	
lyon,	lille,	bordeaux,	metz	
und	in	belgien	das	royal	
Philharmonic	orchestra	
antwerpen.	im	september	
2010	debütierte	marc	Piollet	
am	gran	teatre	del	liceu	
barcelona	mit	einer	neupro-
duktion	der	‚carmen‘	und	
im	dezember	an	der	oper	
Kopenhagen	mit	‚la	bohè-
me‘.	in	nächster	Zeit	wird	er	
unter	anderem	beim	mon-
treal	symphony	orchestra	
und	am	teatro	real	madrid	
debütieren,	mit	der	star-
sopranistin	annette	dasch	
eine	tournee	unternehmen	
und	an	den	opernhäusern	
in	stuttgart	und	Hannover	
dirigieren.

Konstanze Lauterbach 
(inszenierung	und	Kostü-
me)	studierte	in	leipzig	ger-
manistik,	bevor	sie	an	der	
studentenbühne	der	Karl-
marx-universität	leipzig	zu	
inszenieren	begann.	Von	
1982	bis	1984	arbeitete	sie	
als	regieassistentin	in	Karl-
marx-stadt	(chemnitz).
es	folgten	zahlreiche	gast-
inszenierungen	und	von	
1987	bis	1990	ein	festes	

engagement	in	rudolstadt.	
Von	1990	bis	1999	brachte	
sie	als	Hausregisseurin	am	
schauspiel	leipzig	sechzehn	
inszenierungen	heraus,	dar-
unter	‚die	besessene‘	von	
mark	galesnik	(1993	zum	
berliner	theatertreffen	ein-
geladen),	‚bernarda	albas	
Haus‘	von	garcía	lorca	
(1994	vom	Zdf	aufgezeich-
net)	und	‚Pelléas	und	
mélisande‘	von	maurice	
maeterlinck.	außerdem	
arbeitete	sie	am	burg-
theater	Wien	(‚tango‘	von	
sławomir	mrož		ek,	‚mutter	
courage‘	von	bertolt	brecht).
sie	inszenierte	für	die	
Wiener	festwochen	‚der	
aufhaltsame	aufstieg	des	
arturo	ui‘	von	brecht	und	
am	bayerischen	staats-
schauspiel	münchen	‚Weiße	
ehe‘	von	tadeusz	róz

.
			ewicz.

2001	bis	2004	war	sie	Haus-
regisseurin	am	deutschen	
theater	berlin,	wo	sie	unter	
anderem	‚bluthochzeit‘	
von	lorca	inszenierte.	2004	
führte	Konstanze	lauter-
bach	an	der	semperoper	
dresden	regie	bei	bizets	
‚carmen‘.	an	der	berliner	
Volksbühne	(tanztheater	
Johann	Kresnik)	realisierte	
sie	‚giselle‘	und	am	düssel-
dorfer	schauspielhaus	
‚libussa‘	von	grillparzer	
(2007).	am	schauspiel	bonn	
(intendant	dr.	manfred	beil-
harz)	inszenierte	sie	lorcas	
‚mariana	Pineda‘.	die	auf-
führung	wurde	vom	Wdr	
aufgezeichnet.	eine	lang-
jährige	Zusammenarbeit	
verband	sie	mit	dem	bremer	
theater.	Hier	inszenierte	sie	
u.a.	‚sterne	am	morgenhim-
mel‘	von	alexander	galin,	
‚doña	rosita	bleibt	ledig‘	
von	lorca,	‚Hexenjagd‘	von	
miller,	‚armut,	reichtum,	
mensch	und	tier‘	von	Jahnn	
sowie	,der	Hofmeister‘	von
lenz.	im	musiktheater	

führte	sie	regie	bei	den	
inszenierungen	‚lady	
macbeth	von	mzensk‘	von	
schostakowitsch,	‚ariane	et	
barbe-bleue‘	von	Paul	dukas	
und	‚Pelléas	et	mélisande‘	
von	claude	debussy.	am	
Hessischen	staatstheater	
Wiesbaden	ist	Konstanze
lauterbach	seit	2002	
im	schauspiel	prägend	
mit	inszenierungen	wie	
‚mädchen	in	uniform‘	von	
christa	Winsloe,	‚die	geier-
wally‘	nach	dem	roman	
von	Wilhelmine	von	Hillern,	
‚bernarda	albas	Haus‘	von	
lorca,	‚die	tätowierte	rose‘	
von	tennessee	Williams,	
grillparzers	‚die	Jüdin	von	
toledo‘	und	Kleists	‚michael	
Kohlhaas‘.	für	das	musik-
theater	in	Wiesbaden	erar-
beitete	sie	2008	massenets	
‚Werther‘	und	2009	als	
eröffnungsinszenierung	der	
maifestspiele	bergs	‚lulu‘.
Konstanze	lauterbach	
erhielt	zahlreiche	Preise.	
1993	wurde	sie	von	der	
Zeitschrift	theaterheute	
zur	nachwuchsregisseurin	
des	Jahres	ernannt;	1997	
erhielt	sie	den	Preis	des	
deutschen	Kritikerverban-
des.	2002	wurde	sie	für	ihre	
theaterarbeit	mit	dem	caro-
line-neuber-Preis	der	stadt	
leipzig	ausgezeichnet.	ihren	
unverwechselbaren,	stark	
choreografisch	geprägten	
regiestil	rühmte	der
	berliner	tagesspiegel	mit	
den	Worten:	‚Konstanze	
lauterbach	inszeniert	
theater	als	fest	für	alle	
sinne.‘

Andreas Jander	(bühnen-
bild)	ist	architekt	und	büh-
nenbildner.	seine	liebe	zum	
theater	entdeckte	er	eher	
zufällig:	sein	architektur-
Professor	Wolfgang	Knoll	
(institut	für	Zeichnen	und	
modellieren	iZm)	verschaffte	
ihm	ein	Praktikum	an	der	
staatsoper	stuttgart,	wo	
ihn	der	bühnenbildner	Wolf	
münzer	förderte.	in	der	
spielzeit	1987/88	begann	
er	am	schauspiel	essen	
unter	Hansgünther	Heyme	
mit	eigenen	bühnenbildern	
seine	theaterkarriere,	die	
ihn	als	bühnenbildner	für	
schauspiel,	musiktheater	
und	tanz	unter	anderem	
an	das	deutsche	theater	in	
göttingen,	das	theater	frei-

burg,	die	oper	magdeburg,	
zu	den	Wiener	festwochen,	
an	das	schauspiel	leipzig,	
das	bayerische	staats-
schauspiel	münchen,	das	
schauspiel	essen,	das	thea-
ter	basel,	das	thalia	theater	
Hamburg,	das	staats-
schauspiel	dresden,	an	die	
staatstheater	Wiesbaden,	
darmstadt,	mainz	und	
Karlsruhe	sowie	an	die	oper	
und	das	schauspiel	in	graz,	
Hannover	und	bonn	führte.	
sein	spezielles	interesse	gilt	
lichtkunst-installationen,	
Klang-	und	szenenräumen	
sowie	raumskulpturen.	eine	
regelmäßige	und	langjäh-
rige	Zusammenarbeit	ver-
bindet	ihn	vor	allem	mit	den	
regisseuren	thomas	Krupa,	
bernarda	Horres,	Wolfgang	
engel,	lutz	graf	und	Kon-
stanze	lauterbach,	für	die	
er	am	Hessischen	staats-
theater	Wiesbaden	u.a.	die	
bühnenbilder	für	Hermine	
von	Hillerns	‚geierwally‘,	
lorcas	‚bernarda	albas	
Haus‘,	massenets	‚Werther‘,	
grillparzers	‚die	Jüdin	von	
toledo‘	und	bergs	,lulu‘	
entwarf.
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Emma Pearson (lolita)	
schloss	im	Jahr	2003	ihr	
gesangsstudium	an	der	
university	of	Western	
australia	mit	einem	ehren-
diplom	ab.	ein	Jahr	später	
gewann	sie	drei	bedeutende	
Preise	ihres	Heimatlandes:	
das	marianne-mathy-
stipendium,	den	symphony	
australia	Young	artist	
Prize	und	den	1.	Preis	beim	
german-australian	opera	
grant	der	organisation	
,more	than	opera‘.	die	letzt-
genannte	auszeichnung	
beinhaltet	einen	einjähri-
gen	arbeitsaufenthalt	am	
Hessischen	staatstheater	
Wiesbaden,	der	im	Herbst	
2005	begann.	danach	
wurde	sie	sofort	fest	in	
das	opernensemble	über-
nommen	und	begeistert	
seither	das	Publikum	mit	
einem	breiten	rollenspek-
trum,	das	von	operetten	
und	spielopern	bis	hin	zur	
titelpartie	in	alban	bergs	
,lulu‘	reicht.	diese	Partie	
sang	emma	Pearson	2009	in	
der	eröffnungsinszenierung	
der	internationalen	maifest-
spiele.	darüber	hinaus	war	
emma	Pearson	als	blonde	
in	,die	entführung	aus	dem	
serail‘,	fleurette	in	‚ritter	
blaubart‘,	Königin	der	nacht	
in	‚die	Zauberflöte‘,	Waldvo-
gel	in	‚siegfried‘,	Woglinde	
in	‚das	rheingold‘	und	‚göt-
terdämmerung‘,	olympia	
in	‚les	contes	d‘Hoffmann‘,	

Zerlina	in	‚don	giovanni‘	und	
ännchen	im	,freischütz‘	
zu	sehen.	in	der	spielzeit	
2009/10	erweiterte	sie	ihr	
rollenspektrum	um	zwei	ita-
lienische	Partien:	lauretta	
in	Puccinis	,gianni	schicchi‘	
und	nanetta	in	,falstaff‘	von	
giuseppe	Verdi.	in	diesem	
Jahr	debütiert	sie	als	sophie	
in	richard	strauss‘	oper	
‚der	rosenkavalier‘	in	Wies-
baden.	emma	Pearson	ist	
ein	gern	gesehener	gast	an	
den	großen	australischen	
und	neuseeländischen	
opernhäusern.	Zuletzt	sang	
sie	an	der	opera	australia	
in	sydney	die		Königin	der	
nacht	in	mozarts	,Zauberflö-
te‘	und	die	susanna	in	,die	
Hochzeit	des	figaro‘	an	der	
new	Zealand	opera	in	auck-
land.	auftritte	in	Konzerten,	
oratorien	und	Kammerkon-
zerten	führten	sie	darüber	
hinaus	nach	london,	tokio,	
Peking	und	Perth	sowie	
zu	den	ludwigsburger	
schlossfestspielen.

Thomas Piffka	(claire	Quilty)
begann	bereits	während	
seines	studiums	an	der	
Kölner	musikhochschule,	
wo	Josef	metternich	zu	sei-
nen	lehrern	gehörte,	eine	
intensive	Konzerttätigkeit.	
1990	wurde	er	ensemble-
mitglied	des	musiktheaters	
im	revier	in	gelsenkirchen.	

auch	an	anderen	wichtigen	
deutschen	opernhäusern	
sowie	in	lyon	und	brüssel	
sang	thomas	Piffka	die	
großen	mozart-Partien,	
ernesto	in	‚don	Pasquale‘,	
alfred	in	‚die	fledermaus‘,	
alfredo	in	‚la	traviata,	
almaviva	in	‚il	barbiere	di	
siviglia‘,	den	sänger	in	‚der	
rosenkavalier‘,	den	richard		
in	lortzings	‚regina‘	sowie	
die	titelpartie	in	gounods	
,faust‘.	seit	1999	ist	Piffka	
freiberuflich	tätig,	blieb	
aber	den	theatern	essen	
und	st.	gallen	als	ständiger	
gast	verbunden.	an	der	
Wiener	Volksoper	gastierte	
Piffka	als	Hoffegut	in	braun-
fels‘	‚die	Vögel‘,	christobald	
in	schrekers	‚irrelohe‘	und	
graf	Zedlau	in	‚Wiener	blut‘.	
am	staatstheater	Kassel	
sang	er	die	Partien	des	Hans	
in	‚die	verkaufte	braut‘,	des	
malandrino	in	suppés	‚ban-
ditenstreiche‘	sowie	den	
boris	in	‚Katja	Kabanowa‘.	
an	der	oper	leipzig	gastier-
te	er	als	florestan	in	‚fide-
lio‘	und	an	der	Komischen	
oper	berlin	als	sou-chong	
in	‚das	land	des	lächelns‘.	
die	titelrolle	in	massenets	
‚Werther‘	sang	er	in	osnab-
rück.	engagements	führten	
thomas	Piffka	außerdem	
nach	Wiesbaden,	wo	er	als	
marquis	in	Prokofjews	‚der	
spieler‘	zu	sehen	war,	sowie	
nach	Karlsruhe,	ans	teatro	
lirico	in	cagliari,	nach	bern,	
dortmund,	graz,	basel	und	
göteborg.	Piffka	gab	sein	
umjubeltes	rollendebüt	
als	alwa	in	‚lulu‘	im	april	
2009	an	der	opéra	de	lyon	
und	war	in	dieser	Produk-
tion	auch	an	der	mailänder	
scala	und	bei	den	Wiener	
festwochen	2010	zu	erle-
ben.	den	alwa	sang	er	im	
Januar	2010	außerdem	
in	einer	neuproduktion	in	
essen.	Weitere	auftritte	in	

der	spielzeit	2009/10	waren	
Kalaf	in	busonis	‚turandot‘	
in	Weimar,	florestan	in	
Klagenfurt	und	Karlsruhe,	
ismaele	in	‚nabucco‘,	don	
José	und	edwin	in	‚die	
csárdásfürstin‘	am	aalto-
musiktheater	essen	sowie	
erik	in	‚der	fliegende	Hollän-
der‘	in	cagliari.	im	Winter	
2010/11	ist	Piffka	als	Pinker-
ton	(‚madama	butterfly‘)	in	
malmö	zu	erleben;	ab	märz	
2011	als	le	Prince	inconnu	
(‚turandot‘)	in	dijon.

Ute Döring	(charlotte/
ms.	Pratt)	wurde	in	berlin	
geboren.	sie	studierte	
zunächst	Klavierpädagogik	
und	danach	solo-gesang	
bei	Peter	maus	sowie	lied-
interpretation	bei	dietrich	
fischer-dieskau.	die	sän-
gerin	gehörte	von	1991	bis	
1995	dem	ensemble	des	
theaters	ulm	an.	Von	1995	
bis	1998	war	sie	an	der	oper	
Köln	engagiert,	und	in	der	
spielzeit	2003/04	wech-
selte	sie	an	das	theater	
dortmund.	seit	der	spiel-
zeit	2004/05	zählt	sie	zum	
ensemble	des	Hessischen	
staatstheaters	Wiesbaden.	
ute	döring	gastierte	bei	den	
bayreuther	festspielen,	
an	der	nederlandse	opera	
amsterdam,	am	theater	
an	der	Wien	und	an	der	
mailänder	scala.	an	der	san	
francisco	opera	gab	sie	in	

der	spielzeit	2002/03	ihr	
usa-debüt.	des	weiteren	
sang	ute	döring	an	der	
oper	frankfurt,	am	natio-
naltheater	mannheim,	an	
der	oper	Köln,	am	theater	
bonn	sowie	am	theater	
Klagenfurt.	Zu	ute	dörings	
repertoire	gehören	die	
typischen	Hosenrollen	des	
mezzosopran	(cherubino	
in	‚le	nozze	di	figaro‘,	ida-
mante	in	‚idomeneo‘,	annio	
in	‚la	clemenza	di	tito‘,	die	
titelpartie	in	Händels	,giulio	
cesare‘,	orfeo	in	glucks	
,orfeo	ed	euridice‘,	offen-
bachs	nicklausse/la	muse	
in	‚les	contes	d‘Hoffmann‘,	
fragoletto	in	‚les	brigands‘	
sowie	octavian	im	‚rosen-
kavalier‘).	sie	brilliert	aber	
auch	in	den	Koloraturparti-
en	rossinis	–	so	als	rosina	
in	‚il	barbiere	di	siviglia‘	und	
angiolina	in	‚la	ceneren-
tola‘.	sie	hat	sich	auch	mit	
Partien	des	dramatischen	
sopran	auseinander	gesetzt	
wie	giulietta	in	‚les	contes	
d’Hoffmann‘,	gutrune	und	
sieglinde	in	Wagners	‚ring	
des	nibelungen‘	und	leono-
re	in	‚fidelio‘.	in	fünf	ver-
schiedenen	inszenierungen	
hat	sie	die	marie	in	bergs	
‚Wozzeck‘	gesungen.	mehre-
re	zeitgenössische	Kompo-
nisten	schrieben	Werke	für	
ute	döring,	so	u.a.	sidney	
corbett	seine	Kammeroper	
‚x&Y‘,	berthold	türcke	die	
‚celan-lieder‘	und	Wolf-
gang	florey	‚at	the	edge	of	
the	World‘.	sie	hat	mit	den	
regisseuren	Jürgen	flimm,	
david	mouchtar-samorai,	
Konstanze	lauterbach,	
günter	Krämer,	Johannes	
schaaf,	torsten	fischer,	
robert	carsen,	cesare	lievi,	
roberto	di	simone,	John	
dew	und	manfred	beilharz	
zusammengearbeitet.	die	
dirigenten	daniele	gatti,	
manfred	Honeck,	donald	

runnicles,	giuseppe	sinopoli,	
riccardo	muti,	marc	Piollet,	
lothar	Königs,	James	conlon,	
Hartmut	Haenchen,	adam	
fischer	und	sir	Jeffrey	tate	
gehörten	zu	ihren	künstle-
rischen	Partnern.
ute	döring	hat	zudem	
immer	wieder	als	lied-	und	
Konzertsängerin	auf	dem	
Podium	gestanden.	Von	
1994	bis	1997	war	sie	jähr-
lich	bei	der	schubertiade	
feldkirch/schwarzenberg/
achberg	zu	gast.	sie	sang	
beim	Wiener	Klangbogen	
(1999)	und	beim	bonner	
beethoven-marathon	(1995)	
sowie	in	der	berliner	und	
Kölner	Philharmonie.	die	
sängerin	stellte	sich	außer-
dem	im	rahmen	der	Wies-
badener	schubertiade	mit	
liedern	von	franz	schubert,	
francis	Poulenc	und	robert	
schumann	vor.
im	februar	2009	gastierte	
sie	erstmalig	beim	ensemble	
intercontemporain	in	Paris.	
ende	november	2010	sang	
ute	döring	an	der	Korea	
national	opera	in	der	korea-
nischen	erstaufführung	
von	alban	bergs	‚lulu‘	die	
gräfin	geschwitz.	in	der	
spielzeit	2010/2011	singt	
ute	döring	am	Hessischen	
staatstheater	Wiesbaden	
u.a.	Prinz	orlofsky	in	‚die	
fledermaus‘,	ottavia	in	‚die	
Krönung	der	Poppea‘	und	
octavian	in	,der	rosenka-
valier‘.
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Oper 
So 29. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus
Mo 30. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Teatro Regio Torino
La Traviata
Oper in drei Akten
von Giuseppe Verdi
Libretto von Francesco Maria Piave
nach dem Drama ‚La Dame aux 
Camélias‘ von Alexandre Dumas d. J.

In italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln
Premiere: 3. Juli 2009, The Santa Fe Opera 
Europapremiere: 14. Oktober 2009, Teatro Regio Torino
Aufführungsdauer: 2 Stunden 30 Minuten, eine Pause

‚für	einen	regisseur	gibt	es	zwei	arten	von	opern:	
diejenigen,	die	eine	radikale	neuinterpretation	
brauchen,	um	den	zeitlichen	abstand	zu	über-
winden	und	diejenigen,	die	ganz	stark	für	sich	
selbst	sprechen.	‚la	traviata‘	zählt	zur	zweiten	
Kategorie.‘	sagte	der	regisseur	laurent	Pelly	im	
Kontext	seiner	inszenierung	von	giuseppe	Verdis	
bekannter	oper.

Italien

und	doch	ist	ihm	mit	seiner	
interpretation	ein	aufre-
gend	neuer	blick	auf	einen	
der	Klassiker	des	reper-
toires	gelungen.	so	lässt	er	
den	Zuschauer	während	
der	ouvertüre	das	begräb-
nis	Violetta	Valérys	miterle-
ben	und	gestaltet	die	oper	
quasi	als	rückblick	auf	ein	
leben,	das	in	einsamkeit	
endet.	damit	befindet	er	
sich	in	übereinstimmung	

mit	alexandre	dumas	d.	J.,	
nach	dessen	1848	erschie-
nenem	roman	und	bühnen-
stück	‚la	dame	aux	camé-
lias’	giuseppe	Verdi	und	sein	
librettist	francesco	maria	
Piave	1853	ihre	oper	gestal-
teten.	

dumas	beschreibt	in	seiner	
Vorlage	das	schicksal	einer	
Kurtisane,	die	sich	in	einen	
jungen	mann	aus	angese-

hener	familie	verliebt,	für	
ihn	ihr	bisheriges	leben	
aufgeben	will	und	sich	mit	
ihm	aufs	land	zurückzieht.	
aber	die	moralvorstel-
lungen	der	bürgerlichen	
gesellschaft	lassen	eine	
solche	Verbindung	nicht	zu.	
nach	der	intervention	des	
Vaters	ihres	geliebten	gibt	
sie	schweren	Herzens	ihre	
träume	vom	glück	auf,	
um	den	guten	ruf	seiner	

familie	zu	wahren.	sie	spielt	
ihm	vor,	wieder	in	ihr	altes	
leben	zurückkehren	zu	wol-
len.	tief	verletzt	brüskiert	
der	junge	mann	sie	vor	den	
augen	der	gesellschaft.	
allein	und	verlassen	stirbt	
sie	schließlich	an	schwind-
sucht.

es	war	schon	ein	besonde-
res	Wagnis,	mitte	des	19.	
Jahrhunderts	eine	Prosti-
tuierte	in	den	mittelpunkt	
einer	oper	zu	stellen	und	
diese	auch	noch	als	mora-
lisch	integer	zu	beschrei-
ben.	das	Publikum	gewöhn-
te	sich	nur	vorsichtig	an	

die	‚traviata‘,	die	Verdi	im	
teatro	la	fenice	in	Venedig	
uraufführen	ließ.	erst	einer	
überarbeiteten	fassung	
war	1854	der	erfolg	beschie-
den,	mit	dem	das	stück	zu	
seinem	siegeszug	um	die	
ganze	Welt	starten	sollte.	

als	erfahrenem	theater-
praktiker	ist	Verdi	mit	seiner	
oper	ein	intensives	psycho-

logisches	drama	gelun-
gen,	dessen	mitreißende	
musikalische	einfälle	sich	
durch	große	sensibilität	
auszeichnen.	in	den	mittel-
punkt	stellt	der	Komponist	
immer	wieder	konfliktrei-
che	situationen,	in	denen	
Violetta	sich	behaupten	
muss.	so	ist	der	erste	akt	
geprägt	von	dem	Versuch	
alfredo	germonts,	die	wider-

musikalische	leitung	Marco Armiliato 			inszenierung	und	Kostüme Laurent Pelly 
einstudierung	der	Wiederaufnahme	Laurie Feldman				bühnenbild	Chantal Thomas 
licht	Gary Marder				Produktionsleitung	Saverio Santoliquido    
choreinstudierung	Claudio Fenoglio

mit Irina Lungu (Violetta	Valéry),	Stefano Secco	(alfredo	germont),	
Franco Vassallo (giorgio	germont)	u.a.

Orchester und Chor des Teatro Regio Torino

Ein triumphaler Erfolg.
(La Stampa)

Fotos:  Ramella & Giannese
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strebende	Kurtisane	von	
der	aufrichtigkeit	seiner	
gefühle	zu	überzeugen.	im	
zweiten	verlangt	giorgio	
germont,	der	Vater	alfredos,	
von	der	verzweifelten	frau,	
auf	ihr	liebesglück	zu	ver-
zichten	und	den	sohn	frei-
zugeben.	schließlich	muss	
Violetta	die	demütigungen	
hinnehmen,	mit	denen	sie	
der	enttäuschte	alfredo	vor	
der	gesellschaft	bloßstellt.	
Verdis	gespür	für	theater-
wirksame	szenen	zeigt	sich	
auch	im	finale	des	stücks.	
anders	als	im	roman	kehrt	
der	reumütige	alfredo,	der	
inzwischen	von	Violettas	
großherzigem	opfer	erfah-
ren	hat,	rechtzeitig	zu	der	
sterbenden	zurück.	Kurz	
vor	ihrem	tod	schöpft	sie	in	
seinen	armen	noch	einmal	
neue	Hoffnung.

in	seiner	interpretation	
des	schicksals	der	Violet-
ta	führt	der	regisseur	

laurent	Pelly	eben	dieses	
ende	wieder	in	die	nähe	
von	dumas’	original.	er	
lässt	seine	Protagonistin	
allein	und	vereinsamt	ster-
ben	–	die	begegnung	mit	
dem	geliebten	ist	nur	ein	
Produkt	ihrer	todesnahen	
fantasie.	die	inszenierung,	
die	in	Koproduktion	mit	dem	
santa	fe	opera	festival	
entstand	und	im	oktober	
2009	glanzvolle	Premiere	
am	teatro	regio	in	turin	
feierte,	unterscheidet	sich	
in	einem	weiteren	detail	
von	bekannten	‚traviata‘-
einstudierungen.	anders	
als	gewohnt	setzt	Pelly	die	
Pausen	nicht	zwischen	die	
einzelnen	akte,	sondern	in	
die	mitte	des	zweiten	aktes.	
mit	diesem	geschickten	
Kunstgriff	unterteilt	er	das	
stück	in	zwei	Hälften,	in	
deren	erster	Violetta	und	
alfredo	sich	immer	mehr	
annähern,	während	in	der	
zweiten	die	distanz	zwi-

der	italienische	dirigent	
Marco Armiliato	(musika-
lische	leitung)	studierte	
Klavier	am	Paganini	Kon-
servatorium	seiner	Heimat-
stadt	genua	und	begann	
seine	dirigententätigkeit	
1989	mit	donizettis	‚l’elisir	
d’amore‘	in	lima/Peru.	
1995	debütierte	er	mit	
‚il	barbiere	di	siviglia‘	im	
teatro	la	fenice,	Venedig;	
ein	Jahr	darauf	an	der	
Wiener	staatsoper	mit	
giordanos	‚andrea	chénier‘	
und	an	der	san	francisco	
opera	mit	‚la	bohème‘.	seit-
dem	ist	er	an	allen	großen	
opernhäusern	und	auf	Kon-
zertbühnen	mit	namhaften	
orchestern	zu	erleben.	1998	
debütierte	er	an	der	metro-
politan	opera	in	new	York,	
wo	er	seitdem	regelmäßig	
zu	gast	ist	und	u.a.	‚il	trova-
tore‘,	‚turandot‘	und	‚mada-
ma	butterfly‘	dirigierte.	er	
arbeitet	regelmäßig	an	der	
Wiener	staatsoper	und	der	
deutschen	oper	berlin,	an	
den	opernhäusern	von	
london,	Paris	und	turin.
nicht	zuletzt	durch	seine	
Konzerttätigkeit	mit	
luciano	Pavarotti	sowie	
anna	netrebko	und	rolando	
Villazon	zählt	armiliato	zu	
den	international	renom-
miertesten	dirigenten.	Zu-
sammen	mit	renée	fleming	
und	Jonas	Kaufmann	
erhielt	er	2010	den	grammy	
für	die	cd	‚Verismo	arias‘.

Laurent Pelly	(inszenie-
rung	und	Kostüme)	zählt	
zu	den	weltweit	gefrag-
teren	regisseuren	und	
Kostümbildnern.	seine	
arbeit	ist	bekannt	für	ihren	
detailreichtum,	erlesenen	
geschmack	und	außer-
ordentliche	fantasie.	der	
1962	in	Paris	geborene	Pelly	
gründete	mit	18	Jahren	
die	compagnie	théâtrale	
du	Pélican	und	wurde	1997	
direktor	des	centre	drama-
tique	national	des	alpes	in	
grenoble.	seit	2008	ist	Pelly	
Kodirektor	des	théâtre	
national	de	toulouse	midi-
Pyrénées.	im	laufe	seiner	
Karriere	hat	Pelly	weit	mehr	
als	50	inszenierungen	für	
theater	und	oper	geschaf-
fen.	dazu	zählen	Produk-
tionen	für	das	festival	von	
avignon,	die	Pariser	oper,	die	
metropolitan	opera	in	new	
York,	die	mailänder	scala	
und	die	Wiener	staatsoper.	
sein	repertoire	reicht	dabei	
von	Werken	des	barock	wie	
‚Platée‘	von	Jean-Philippe	
rameau	bis	hin	zu	Komposi-
tionen	des	20.	Jahrhunderts	
wie	Weills	‚aufstieg	und	
fall	der	stadt	mahagonny‘.	

Irina Lungu – eine Traviata, die 
szenisch glaubwürdig und von 
großem Liebreiz ist.
(Teatro.org)

Pelly	gilt	als	spezialist	für	
die	Werke	von	Jacques	
offenbach,	von	dem	er	u.a.	
‚les	contes	d’Hoffmann‘,	‚la	
belle	Hélène‘	und	‚la	gran-
de-duchesse	de	gérolstein‘	
inszenierte.	am	royal	opera	
House	covent	garden	brach-
te	er	2010	eine	Produktion	
von	massenets	‚manon‘	mit	
anna	netrebko	in	der	titel-
rolle	heraus.

die	sopranistin Irina Lungu	
(Violetta	Valéry)	brillierte	in	
der	titelrolle	von	giuseppe	
Verdis	‚la	traviata‘	bereits	
an	renommierten	opern-
häusern	wie	der	mailänder	
scala,	der	deutschen	oper	
in	berlin	sowie	in	rom	und	
Verona.	die	gebürtige	molda-
wierin	studierte	Klavier	und	
gesang	am	staatlichen	Kon-
servatorium	in	Voronezh.	
eine	ihrer	ersten	rollen	
dort	war	die	desdemona	in	
Verdis	‚otello‘.	2003	wurde	
sie	mitglied	der	accademia	
del	teatro	alla	scala	di	mila-
no.	sie	gewann	zahlreiche	
Wettbewerbe	wie	den	bel-
vedere	in	Wien,	den	maria	
callas-concours	in	athen,	
Voci	Verdiane	in	busseto	

schen	beiden	immer	größer	
wird.	eine	rückkehr	zu	den	
ursprüngen,	eine	puristi-
sche	inszenierung,	deren	
eleganz	Violettas	sinnlich-
keit	zeigt,	ohne	sie	exponiert	
darzustellen,	schwebte	dem	
regisseur	und	seinem	team	
bei	der	erarbeitung	des	Kon-
zepts	vor.	eine	besondere	
rolle	kommt	dabei	dem	büh-
nenbild	von	chantal	thomas	
zu.	graue	Quader,	inein-
ander	verschachtelt	und	
aufgetürmt	wie	eisschollen,	
verwandeln	sich	nach	und	
nach	in	die	verschiedenen	
spielorte:	in	Violettas	bou-
doir,	einen	festsaal	und	den	
friedhof	von	montmartre.	
sie	bilden	den	rahmen	für	
ein	zeitloses	drama,	das	von	
sehnsucht,	liebe	und	erlö-
sung	erzählt.
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und	2004	den	spezialpreis	
bei	Placido	domingos	
operalia-Wettbewerb	in	los	
angeles.	Zu	ihrem	reper-
toire	zählen	u.a.	die	fiordiligi	
in	mozarts	‚così	fan	tutte‘,	
die	titelrolle	in	Verdis	‚luisa	
miller‘,	die	liù	in	Puccinis	
‚turandot‘,	die	mimì	in	‚la	
bohème‘	sowie	die	titelpar-
tie	in	Hindemiths	‚sancta	
susanna‘.	2009	debütierte	
sie	als	micaëla	in	bizets	
‚carmen‘	in	der	arena	di	
Verona.	neben	zahlreichen	
Konzertauftritten	gastiert	
sie	regelmäßig	an	den	
opernhäusern	von	mailand,	
rom,	stuttgart,	neapel	und	
berlin.

der	in	mailand	gebürtige	
tenor	Stefano Secco 
(alfredo	germont)	absolvier-
te	neben	einem	gesangs-	
und	Klavierstudium	auch	
eine	ausbildung	zum	
schlagzeuger.	Zu	seinen	
gesangslehrern	zählten	u.a.	
franco	corelli	und	renata	
scotto.	

er	gilt	als	einer	der	gefrag-
testen	lyrischen	tenöre	des	
italienischen	fachs	und	
begeisterte	in	den	vergan-
genen	Jahren	regelmäßig	
Publikum	und	Presse.	
nach	seinem	debüt	1996	als	
fenton	(‚falstaff‘)	am	tea-
tro	Verdi	di	sassari	gelang	
ihm	als	rodolfo	(‚la	bohè-
me‘)	am	teatro	dell’opera	di	
roma	sein	internationaler	
durchbruch.	mit	dieser	
Partie	war	er	auch	an	den	
opernhäusern	von	Parma	
und	rom,	an	der	opéra	
national	de	Paris	sowie	beim	
Puccini	festival	in	torre	
del	lago	und,	gemeinsam	
mit	angela	gheorghiu,	am	
Hessischen	staatstheater	
Wiesbaden	zu	erleben.	
Zu	seinem	repertoire	zäh-
len	des	weiteren	der	duca	
di	mantova	(‚rigoletto‘)	an	
der	Wiener	staatsoper,	in	
Paris	und	turin,	Pinkerton	
(‚madama	butterfly‘)	in	san	
francisco,	rom	und	florenz,	
nemorino	(‚l’elisir	d’amore‘)	
in	barcelona	und	london,	
sowie	ferner	der	des	grieux	
(massenets	‚manon‘)	in	
barcelona	und	genf.	
in	der	Partie	des	alfredo	
(‚la	traviata‘)	war	stefano	
secco	u.a.	an	der	mailänder	
scala,	in	Venedig,	tokio	und	
frankfurt	zu	hören.	mit	
großem	erfolg	debütierte	er	
als	rodolfo	in	Verdis	‚luisa	
miller‘	an	der	bayerischen	
staatsoper	und	sang	den	
faust	in	san	francisco.

Franco Vassallo (giorgio	
germont)	stammt	aus	
mailand	und	gilt	als	einer	
der	führenden	baritone	
italiens,	der	nicht	nur	durch	
seine	musikalische	Qualität,	
sondern	auch	durch	seine	
bühnenpräsenz	zu	überzeu-
gen	weiß.	er	ist	Preisträger	
mehrerer	gesangswett-
bewerbe	und	debütierte	
1997	in	der	rolle	des	figaro	
(‚il	barbiere	di	siviglia‘)	am	
teatro	la	fenice	in	Venedig.	
seither	trat	er	an	zahlrei-
chen	opernhäusern	italiens	
auf,	etwa	in	Parma,	bologna,	
florenz,	neapel,	genua	und	
an	der	mailänder	scala.	dar-
über	hinaus	sang	er	u.a.	an	
der	Wiener	staatsoper,	der	
oper	Zürich	sowie	am	royal	
opera	House	covent	garden	
in	london.	Zu	seinem	reper-
toire	gehören	alle	wichtigen	
italienischen	Partien	seines	
fachs,	u.a.	germont	(‚la	
traviata‘),	rodrigo	(‚don	
carlo‘),	ezio	(‚attila‘),	belcore	
(‚l’elisir	d’amore‘),	almaviva	
(‚le	nozze	di	figaro‘)	sowie	
die	titelpartien	in	Verdis	
‚rigoletto‘	und	‚macbeth‘.	
2005	debütierte	er	an	der	
metropolitan	opera	in	new	
York.	Hier	sang	er	u.a.	an	der	
seite	von	edita	gruberova	
den	riccardo	in	bellinis	
‚i	Puritani‘,	den	figaro	und	
belcore	in	‚l’elisir	d’amore‘.

Tosender Applaus für diese 
‚Traviata‘ – innovativ in der 
Regie und ein Juwel der Tradi-
tion in der immerwährenden 
Schönheit der Musik Verdis.
(Teatro lirico)
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Operngala
Mi 4. Mai, 19.00 Uhr, Großes Haus

Hessisches Staatstheater 
Wiesbaden
Der Rosenkavalier
Komödie für Musik in drei Aufzügen
von Richard Strauss
Dichtung von Hugo von Hofmannsthal
Premiere: 19. März 2011
Aufführungsdauer: ca. 4 Stunden, zwei Pausen

richard	strauss‘	oper	‚der	rosenkavalier‘,	die	
vor	genau	100	Jahren	ihre	uraufführung	in	
dresden	feierte,	ist	im	rahmen	der	maifestspiele	
2011	als	operngala	zu	erleben.	anja	Harteros,	
die	‚stradivari	unter	den	stimmen’,	kommt	als	
feldmarschallin	nach	Wiesbaden.	es	ist	ihr	
europa-debüt	in	dieser	Partie.	ab	Juni	wird	sie	
die	feldmarschallin	auch	an	der	bayerischen	
staatsoper	singen.

musikalische	leitung	Marc Piollet			inszenierung Renate Ackermann   
bühne	Marcel Keller   Kostüme	Michael Sieberock-Serafimowitsch
einstudierung	des	Jugendchores Dagmar Howe

mit Anja Harteros	(die	feldmarschallin	fürstin	Werdenberg),	Albert Pesendorfer	(der	
baron	ochs	auf	lerchenau),	Merit Ostermann	(octavian),	Thomas de Vries	(Herr	von	
faninal),	Emma Pearson	(sophie), Annette Luig (Jungfer	marianne	leitmetzerin),	
Erik Biegel	(Valzacchi),	Diane Pilcher (annina),	Axel Wagner (ein	Polizeikommissar),	
Hye-Soo Sonn	(notar), Koan-Sup Kim	(Haushofmeister	der	feldmarschallin,	Wirt,	Haus-
hofmeister	bei	faninal),	Felipe Rojas Velozo	(ein	sänger),	Simone Brähler (modistin)	

Orchester, Chor, Jugendchor und Statisterie des Hessischen Staatstheaters 
Wiesbaden

‚Zurück	zu	mozart!‘,	zurück	
ins	Wien	maria	theresias	
verlegen	richard	strauss	
und	Hugo	von	Hofmanns-
thal	ihr	klassizistisch-huma-
nistisches	liebes-lehrstück,	
dessen	Handlung	vom	
librettisten	einmal	wie	folgt	
zusammengefasst	worden	
ist:	‚ein	dicker,	älterer,	anma-
ßender	freier,	vom	Vater	
begünstigt,	wird	von	einem	
jungen	hübschen	ausgesto-
chen.‘	galant	verschweigt	
der	dichter,	dass	der	junge	
hübsche	octavian	vor	der	
erfolgreichen	brautwer-

bung	um	sophie	von	faninal	
noch	die	liebesschule	der	
erfahrenen	marschallin	zu	
absolvieren	hat.	die	vom	
rausch	und	fluch	des	
altersunterschieds	domi-
nierte	liaison	erweist	sich	
als	das	bittersüße	Herz-
stück	dieser	Komödie.

‚ich	habe	hier	in	drei	ruhi-
gen	nachmittagen	ein	
komplettes,	ganz	frisches	
szenar	einer	spieloper	
gemacht,	mit	drastischer	
Komik	in	den	gestalten	und	
situationen,	bunter	und	

fast	pantomimisch	durch-
sichtiger	Handlung,	gele-
genheit	für	lyrik,	scherz,	
Humor	und	sogar	ein	
kleines	ballett.‘	schrieb	der	
österreichische	schriftstel-
ler	Hugo	von	Hofmannsthal	
1909	an	den	deutschen	
Komponisten	richard	
strauss.	dieser	antwortete:	
‚die	szene	ist	reizend,	wird	
sich	komponieren	wie	Öl	und	
butterschmalz,	ich	brüte	
schon,	sie	sind	da	Ponte	und	
scribe	in	einer	Person.‘	da	
lag	die	dresdner	urauffüh-
rung	der	ersten	gemein-

samen	oper	‚elektra‘	drei	
monate	zurück.	der	überaus	
fruchtbaren	symbiose	des	
Komponisten	mit	dem	dich-
ter	entstammen	fünf	weite-
re	Werke,	wobei	‚der	rosen-
kavalier‘	mit	abstand	den	
größten	erfolg	erreichte.

die	‚Komödie	für	musik‘	ist	
nach	allen	regeln	der	Kunst	
komponiert.	das	wirkungs-
bewusste	libretto	mit	sei-
nem	changieren	zwischen	
melancholie	und	derb-
komischer	drastik	wird	im		
Zusammenspiel	mit	strauss‘	

üppig	instrumentierter,	
alle	Klangraffinessen	aus-
kostenden	musik	zu	einer	
unwiderstehlichen	Kulinarik	
erhöht.	es	geht	um	abschie-
de	‚fürs	leben‘,	nicht	vom	
leben,	‚mit	einem	nassen	
und	einem	trockenen	auge‘.	

dieses	erfolgswerk	des	20.	
Jahrhunderts	stellt	neben	
der	musikalischen	Heraus-
forderung	auch	eine	an	die	
regisseure	und	ausstatter	
dar.	maßstäbe,	über	die	
man	sich	nicht	ungestraft	
hinweg	setzen	kann,	setzt	

das	regiebuch	der	urauf-
führung	von	1911.	die	ent-
würfe	für	dekorationen	und	
Kostüme	von	alfred	roller,	
deren	mögliche	Vorlagen	
sich	bei	William	Hogarths	
Zeichnungen	finden	las-
sen,	sind	ein	leitfaden,	an	
dem	sich	auch	heute	noch	
regisseure,	bühnen-	und	
Kostümbildner	orientieren.

Bühnenbildmodell von Marcel Keller
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der	gala-gast	Anja Harteros
(feldmarschallin)	wird	
von	Kritikern,	Kollegen	
und	fans	als	‚Jahrhun-
dertsopran‘	gerühmt.	die	
Künstlerin	selbst	meinte	in	
einem	gespräch	über	den	
Zugang	zu	ihren	Partien:	
‚die	seele	und	das	eigene	
empfinden	müssen	invol-
viert	sein,	um	in	der	musik	
Wahrheit	auszudrücken.’	
die	symbiose	aus	intensiver	
bühnenpräsenz,	perfekter	
stimmführung	und	musika-
lischer	sensibilität	zeichnet	
sie	bei	opernaufführungen	
ebenso	wie	bei	lieder-	und	
Konzertabenden	als	wahr-
haft	große	Künstlerin	aus.	
ihre	internationale	Karrie-
re	begann	1999	mit	dem	
gewinn	des	Wettbewerbs	
‚cardiff	singer	of	the	World’		
(damals	bei	manfred	
beilharz	in	bonn	engagiert)	
und	brachte	die	Künstlerin	
binnen	kürzester	Zeit	auf	
alle	bedeutenden	bühnen	
der	Welt:	die	metropolitan	
opera	new	York,	die	mailän-
der	scala,	das	royal	opera	
House	covent	garden	lon-
don,	die	staatsopern	in	mün-
chen,	Wien,	berlin,	Hamburg	
und	dresden,	an	die	opern-
häuser	in	florenz,	amster-
dam,	Paris,	genf,	tokio	sowie	
zu	den	salzburger	festspie-
len.	anja	Harteros	arbeitete	
dabei	mit	namhaften	diri-
genten	wie	daniel	baren-
boim,	ivor	bolton,	sir	elliot	

gardiner,	marek	Janowski,	
mariss	Jansons,	James	
levine,	fabio	luisi,	Zubin	
mehta,	riccardo	muti,	Kent	
nagano,	sir	roger	norring-
ton,	antonio	Pappano	und	
christian	thielemann.	ihr	
vielseitiges	opernrepertoire	
umfasst	Partien	wie	mimì	
(‚la	bohème‘),	elisabetta	
(‚don	carlos‘),	desdemona	
(‚otello‘),	amelia	(‚simone	
boccanegra‘),	alice	ford	
(‚falstaff‘),	micaëla	(‚car-
men‘),	fiordiligi	(‚così	fan	
tutte‘),	contessa	(‚le	nozze	
di	figaro‘),	donna	anna	
(‚don	giovanni‘),	elettra	
(‚idomeneo‘),	agathe	(‚der	
freischütz‘),	eva	(‚die	mei-
stersinger	von	nürnberg‘),	
elisabeth	(‚tannhäuser‘),	
elsa	(‚lohengrin‘)	Violetta	
Valéry	in	,la	traviata‘	sowie	
die	titelpartien	alcina	und	
arabella.	als	feldmarschallin	
(‚der	rosenkavalier‘)	gibt	
anja	Harteros	in	Wiesbaden	
ihr	europadebüt;	ab	Juni	ist	
sie	in	dieser	rolle	auch	an	
der	bayerischen	staatsoper	
zu	erleben.	anja	Harteros	
ist	auch	eine	gefeierte	lied-
interpretin.	ebenso	begeis-
terten	ihre	interpretationen	
der	Konzertarien	von	Haydn,	
mozart	und	beethoven	mit	
den	münchner	Philharmo-
nikern,	dem	rundfunk-sin-
fonie-orchester	berlin	und	
dem	orchestre	de	la	suisse	
romande.	Höhepunkte	ihrer	
bisherigen	Karriere	waren
die	aufführungen	der	‚missa	
solemnis’	von	beethoven	
mit	dem	bayerischen	
staatsorchester,	richard	
strauss’	‚Vier	letzte	lieder’	
mit	dem	sinfonieorchester	
des	bayerischen	rundfunk	
sowie	dvoř		áks	requiem	mit	
den	berliner	Philharmo-
nikern.	das	requiem	von	
giuseppe	Verdi	sang	sie	mit	
dem	orchester	der	mailän-
der	scala,	dem	orchestra	

di	santa	cecilia	rom,	der	
staatskapelle	dresden	und	
der	staatskapelle	berlin.	
mit	dem	boston	symphony	
orchestra	sang	anja	
Harteros	die	amerikanische	
erstaufführung	von	arvo	
Pärts	‚como	cierva	sedien-
ta’.	in	anerkennung	ihrer	
herausragenden	künstle-
rischen	leistungen	wurde	
ihr	im	Juli	2007	der	titel	
bayerische	Kammersänge-
rin	verliehen.	anja	Harteros
hat	bei	zahlreichen	cd-	
und	dVd-aufnahmen	mit-
gewirkt.	im	Herbst	2009	
erschien	die	erste	lied-cd	
beim	label	edelclassic	so-
wie	das	Verdi-requiem	bei	
emi	unter	der	leitung	von	
antonio	Pappano.	für	die	
herausragende	lied-cd	
‚Von	ewiger	liebe’	erhielt	
die	Künstlerin	im	mai	2010	
in	Paris	den	Preis	der	fran-
zösischen	Kulturkritiker	
orphée	d’or.

Michael Sieberock-
Serafimowitsch	(Kostüme)	
studierte	tanz	und	mode-
design	in	Köln,	stuttgart	
und	london.	nach	ersten	
eigenen	arbeiten	am	thea-
ter	im	Westen	in	stuttgart	
und	einem	festengagement	
an	der	Württembergischen	
landesbühne	esslingen	ent-
warf	er	Kostüme	und	büh-
nenbilder	für	das	schau-
spiel	und	die	oper	in	dort-
mund,	das	schauspielhaus	
düsseldorf,	das	staatsthea-
ter	darmstadt,	das	thea-
ter	freiburg,	das	theater	
bonn,	das	staatsschauspiel	
dresden,	die	oper	leipzig	
und	das	Hessische	staats-
theater	Wiesbaden	sowie	
für	die	theater	in	basel,	
berlin,	Heidelberg,	Köln	und	
osnabrück.	als	choreograf	
und	in	der	Körperarbeit	mit	
schauspielern	und	sängern	
entwickelte	er	mit	den	dar-
stellern	zahlreiche	choreo-
grafien	für	Produktionen	im	
sprech-	und	musiktheater.	
er	arbeitet	kontinuierlich	
mit	den	regisseuren	sybil-
le	fabian,	michael	gruner,	
Hermann	schmidt-rahmer,	
Kay	Voges,	Jens	Poth	und	
Wolfgang	engel.	2004	wurde	
er	mit	der	Produktion	‚auf	
der	suche	nach	der	verlore-
nen	Zeit‘	und	2008	mit	‚die	
buddenbrooks‘	zum	nrW-
theatertreffen	eingeladen.

Renate Ackermann	(insze-
nierung)	wurde	zunächst	
als	cellistin	und	sängerin	
ausgebildet.	als	opern-	und	
besonders	als	Konzert-
sängerin	trat	sie	in	vielen	
städten	deutschlands	und	
frankreichs	auf.	ihr	inter-
esse	an	der	neuen	musik	
führte	zu	einer	langjähri-
gen	Zusammenarbeit	mit	
olivier	messiaen	und	Yvonne	
loriod.	an	der	universität	

Hamburg	und	der	Hoch-
schule	für	musik	und	dar-
stellende	Kunst	Hamburg	
studierte	sie	musiktheater-
regie.	anschließend	wurde	
sie	an	die	staatsopern	
Hamburg	und	münchen,	die	
städtischen	bühnen	frank-
furt	und	die	staatsoper	
stuttgart	verpflichtet	und	
assistierte	den	regisseuren	
august	everding,	Jürgen	
flimm,	achim	freyer,	götz	
friedrich,	Jean-Pierre	
Ponnelle	und	Herbert	
Wernicke.	seit	1978	arbei-
tet	renate	ackermann	als	
freischaffende	regisseurin.	
sie	inszenierte	die	großen	
Werke	der	opernliteratur	
vom	barock	bis	zur	moderne	
an	vielen	opernhäusern	
im	in-	und	ausland,	u.a.	in	
amsterdam,	basel,	frank-
furt/main,	mannheim,	mexi-
co	city,	münchen,	nürnberg,	
stuttgart,	straßburg,	riga	
und	são	Paulo.	dabei	arbei-
tete	sie	mit	vielen	namhaf-
ten	dirigenten,	u.a.	Peter	
eötvös,	michael	gielen,	rené	
Jacobs	und	stefan	soltesz	
zusammen.	ihre	pädago-
gische	arbeit	mit	sängern	
und	regisseuren	führte	
sie	an	die	musikhochschu-
len	Karlsruhe,	maastricht,	
münchen,	stuttgart,	an	das	
teatro	studio	bologna,	die	
Jerusalem	rubin	academy	
of	music	and	dance	und	das	
institut	für	musiktheater-
regie	der	Hochschule	für	
musik	und	darstellende	
Kunst	in	Hamburg.	1986	
wurde	renate	ackermann	
an	die	staatliche	Hoch-
schule	für	musik	Karlsruhe	
berufen.	seit	2006	ist	sie	
szenische	leiterin	des	stu-
diengangs	gesang/musik-
theater	an	der	bayerischen	
theaterakademie	august	
everding.

Marcel Keller	(bühne)	
stammt	aus	düren.	bereits	
1978,	noch	während	seiner	
schulzeit,	war	er	gast-
schüler	im	fachbereich	
bildhauerei	an	der	fach-
hochschule	für	Kunst	und	
design	in	Köln	bei	Hans	
Karl	burgeff.	1979	wurde	er	
assistent	für	bühnenbild	bei	
filipo	sanjust	an	der	Wiener	
staatsoper,	anschließend	
arbeitete	er	als	assistent	
für	bühne	und	Kostüme	bei	
Prof.	Jürgen	rose	sowie	an	
den	münchner	Kammerspie-
len.	seit	1982	folgten	eigene	
arbeiten	als	bühnen-	und	
Kostümbildner	an	zahlrei-
chen	bühnen,	darunter	
die	comédie	française,	die	
opernhäuser	in	leipzig	und	
stuttgart	sowie	verschiede-
ne	theater	in	berlin,	leipzig,	
münchen,	stuttgart,	Wien,	
atlanta,	boston	und	toron-
to.	1990	bis	1992	war	marcel	
Keller	bühnen-	und	Kostüm-
bildner	am	schillertheater	
in	berlin.	seit	1993	arbeitet	
er	auch	als	regisseur.	er	
entwarf	ausstellungen	
für	das	deutsche	Histori-
sche	museum	berlin,	das	
Haus	der	geschichte	und	
das	theodor-Heuss-Haus	
in	stuttgart.	das	leopold-
Hoesch-museum	düren	
widmete	ihm	im	dezember	
2006	eine	einzelausstellung.
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Oper
Mo 23. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Hessisches Staatstheater 
Wiesbaden
Der Barbier von Sevilla
(Il Barbiere di Siviglia)
Komische Oper von Gioacchino Rossini
Libretto von Cesare Sterbini nach 
‚Le Barbier de Séville ou La Précaution 
inutile‘ von Pierre-Augustin Caron de 
Beaumarchais

In italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln
Premiere: 22. Januar 2011
Aufführungsdauer: 2 Stunden 45 Minuten, eine Pause

rossinis	erfolgsoper	in	der	inszenierung	des	
jungen	niederländers	michiel	dijkema	erobert	
Wiesbadens	Publikum	im	sturm.	erleben	sie	das	
ensemble	des	staatstheaters	Wiesbaden	
in	bester	spiellaune!

graf	almaviva	liebäugelt	
mit	rosina,	dem	schönen	
mündel	des	arztes	don	
bartolo.	bartolo	will	rosina	
aber	ganz	anders	unter	die	
Haube	bringen:	sie	soll	ihn	
selbst	heiraten,	damit	die	
mitgift	im	Haus	bleibt!	mit	
Hilfe	des	intriganten	musik-
lehrers	don	basilio	versucht	
er,	graf	almaviva	zuvorzu-
kommen.	die	beiden	haben	
aber	ihre	rechnung	ohne	
figaro	gemacht,	dem	bar-
bier	von	sevilla	und	meister	
der	intrige.	

er	steht	dem	grafen	mit	list	
und	tücke	zur	seite	und	
durchkreuzt	erfolgreich	
die	Pläne	don	bartolos.	
denn	wie	der	untertitel	des	
stückes	‚almaviva	ossia	
l’inutile	precauzione‘	schon	
verrät,	ist	in	einem	solchen	
fall	alle	Vorsicht	nutzlos!

rossini	schrieb	‚der	barbier	
von	sevilla‘	in	angeblich	nur	
13	tagen	für	das	teatro	
argentina	in	rom,	wo	das	
stück	1816	uraufgeführt	
wurde.	die	uraufführung	

war	ein	grandioser	miss-
erfolg,	der	den	siegeszug	
der	quirligen	Komödie	
allerdings	nicht	aufhalten	
konnte.	Heute	gehört	‚der	
barbier	von	sevilla‘	zu	den	
beliebtesten	komischen	
opern,	und	die	figur	des	
figaro	ist	eine	der	bekann-
testen	der	gesamten	opern-
literatur.

Fotos: Martin Kaufhold

musikalische	leitung	Christoph Stiller   inszenierung	und	bühne Michiel Dijkema
Kostüme Claudia Damm  

mit	Jonas Gudmundsson (graf	almaviva),		Kiril Manolov	(figaro),	Sharon Kempton	
(rosina),	Thomas de Vries	(don	bartolo),	Hye-Soo Sonn (don	basilio), Ute Döring (berta),	
Erik Biegel	(fiorillo),	Thomas Braun	(ambrosio),	Dong Gyun Seo	(ein	offizier), 
Arnd Maier (ein	notar)

Orchester und Herrenchor des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden

Allzu viel Prophetentum braucht es nicht, um zu 
beschwören, dass dieser ‚Barbier‘ das Zugpferd 
des Jahres wird. Rossinis Komödienklassiker 
am Staatstheater Wiesbaden hat alles, was ein 
Publikumsliebling braucht: Tempo und Farbe, 
Witz und Klasse. (Frankfurter Rundschau)



30 31

Bei der aktuellen Neuinszenierung am 
Hessischen Staatstheater Wiesbaden begann 
der Reigen positiver Überraschungen (…) im 
Orchestergraben. Dort entfaltete Generalmusik-
direktor Marc Piollet mit frappierender Detail-
kunde den Facettenreichtum der schnell, doch 
nicht oberflächlich verfertigten Partitur. (…) 
Eine Entdeckung ist der junge Regisseur Michiel 
Dijkema. Einer, der das Werk genau studiert 
hat und den Mut mitbringt, für das Erkannte 
frische Metaphern zu finden. (…) Uneinge-
schränkt hochfrequenter Schlussapplaus des 
Premierenpublikums. Aufnahme in die fiktive 
Empfehlungsliste. (Frankfurter Allgemeine Zeitung)

Die Produktion bietet (…) beste Voraussetzun-
gen, um Rossini zu lieben oder lieben zu lernen. 
(…) Das muss man sehen und hören. 
(Wiesbadener Kurier)

Michiel Dijkema (inszenie-
rung	und	bühne)	stammt	
aus	den	niederlanden.	er	
war	Preisträger	des	3.	euro-
päischen	opernregie-Preises	

2005	sowie	des	1.	Peter-
Konwitschny-nachwuchs-
regiepreises.	2007	errang	er	
den	wichtigsten	estnischen	
musiktheaterpreis	(eesti	
teatrikunsti	muusikala-
vastuste	award)	für	
‚la	cenerentola‘	an	der	
estnischen	nationaloper	
tallinn,	wo	im	mai	2010	auch	
seine	‚fledermaus‘-inszenie-
rung	begeistert	aufgenom-
men	wurde.	dieses	Werk	
inszenierte	er	auch	sehr	
erfolgreich	an	der	novaya	
opera	moskau.	Weitere	
arbeiten	von	michiel
dijkema	sind	‚l’orfeo‘	für	

das	drottningholms	slotts-
teater	stockholm,	‚Hänsel	
und	gretel‘	und	‚die	Zau-
berflöte‘	für	das	gelsen-
kirchener	musiktheater	im	
revier,	‚la	cenerentola‘	an	
der	reisopera	in	enschede,	
‚il	turco	in	italia‘	an	der	oper	
leipzig	und	‚la	Périchole‘	an	
der	staatsoperette	dresden.
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Tanz
So 1. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Auf der Weltspitze
Internationale Ballettgala 
Aufführungsdauer: ca. 2 Stunden, eine Pause

Zu	beginn	der	diesjährigen	maifestspiele	gibt	es	
erstmals	nach	vielen	Jahren	wieder	eine	gala	mit	
hochkarätigen	stars	aus	der	Welt	des	balletts,	
darunter	lucia	lacarra	und	marlon	dino	vom	
bayerischen	staatsballett,	mimoza	Koike	und	aser	
uriagereka	von	den	ballets	de	monte	carlo,	Katja	
Wünsche	und	Jason	reilly	vom	stuttgarter
ballett	sowie	igor	Kolb	und	evgenia	obraztsova	
vom	mariinsky	ballett.	sie	bieten	auf	höchstem	
niveau	herausragende	choreografien	aus	ver-
schiedenen	epochen,	von	Klassikern	bis	hin	zu	
zeitgenössischen	Werken.	auch	das	ballett	des	
Hessischen	staatstheaters	Wiesbaden	wird	
mit	seinen	tänzern	und	eigenen	choreografien	
mitwirken.	mit	großer	freude	begrüßen	wir	im	
Publikum	unseren	ehrengast,	die	weltberühmte	
Primaballerina	des	bolschoi-balletts,	maya	
Plissetzkaya.	in	ihrer	außergewöhnlichen	Karriere	
tanzte	sie	u.a.	mehr	als	350	mal	die	carmen	in	der	
von	ihrem	mann	rodion	shchedrin	komponierten	
‚carmen-suite’.	mit	der	deutschen	erstaufführung	
von	shchedrins	oper	‚lolita‘	werden	die	internatio-
nalen	maifestspiele	2011	am	30.	april	eröffnet.

die	Programmauswahl	die-
ser	gala	liegt	in	den	Händen	
von	Raimondo Rebeck.	seit	
2004	ist	er	als	ballettmeister	
und	coach	international	
tätig	und	arbeitet	als	cho-
reograf	und	Jurymitglied	
bei	verschiedenen	interna-

tionalen	ballettwettbewer-
ben.	im	sommer	2008	ent-
wickelte	und	organisierte	er	
für	junge	tänzerinnen	und	
Professionals	als	Künstle-
rischer	leiter	mit	großem	
erfolg	die	,Proud	and	Hopes	
of	Japan	dance	gala‘	in	

tokio,	welche	von	der	Presse	
äußerst	positiv	aufgenom-
men	wurde.	2009	wurde	
sein	duett	,not	any	more‘	
vom	american	ballet	
theatre	2	new	York	ins	
repertoire	übernommen.

Künstlerische	leitung Raimondo Rebeck 
Lucia Lacarra / Marlon Dino	bayerisches	staatsballett
Katja Wünsche / Jason Reilly	stuttgarter	ballett
Mimoza Koike / Aser Uriagereka les	ballets	de	monte	carlo
Drew Jacoby Martens / Rubinald Rofino Pronk Jacoby	&	Pronk,	usa
Igor Kolb / Evgenia Obraztsova mariinsky	ballett
Yin Jao / Li Jia-Bo	Hong	Kong	ballet
Rosa Ana Chanza Hernandez / Arsen Azatyan / Mark Radjapov	ballett	dortmund
Ballett des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden

Das detaillierte Gala-Programm wird in einem gesonderten Programmheft 
zur Vorstellung bekannt gegeben.

Zur	‚tänzerin	des	Jahrzehnts‘	
wurde	Lucia Lacarra 2010	
im	moskauer	Kreml-Palast	
aus	anlass	des	gala-Kon-
zerts	‚ballett-stars	des	

21.	Jahrhunderts‘	gekürt.	
sie	trat	ihr	erstes	engage-
ment	beim	ballett	Victor	
ullate	in	madrid	an,	bevor	sie	
1994	zum	ballet	national	de	
marseille	und	1997	als	erste	
solistin	zum	san	francisco	
ballet	wechselte.	seit	Jah-
ren	ist	sie	ein	umworbener	
gaststar	auf	den	großen	
bühnen	der	Welt.	als	erste	
solistin	beim	bayerischen	
staatsballett	tanzt	sie	seit	
2002	nicht	nur	die	klassi-
schen	Hauptrollen,	sondern	
verkörpert	auch	zeitge-
nössische	choreografien	
von	balanchine,	macmillan,	

robbins	oder	tomasson.	
ausgezeichnnet	wurde	sie	
u.a.	mit	dem	nijinski	award	
2002	in	der	Kategorie	beste	
tänzerin,	dem	Prix	benois	
de	la	danse	in	moskau	2003	
und	dem	Premio	nacional	
de	danza	2005.	sowohl	2004	
als	auch	2005	wurde	sie	
für	den	münchner	merkur-
theaterpreis	nominiert.	
2007	wurde	lacarra	zur	
kulturellen	botschafterin	
und	ehrenbürgerin	ihrer	
Heimatstadt	san	sebastián	
ernannt,	2008	wurde	ihr	der	
titel	bayerische	Kammer-
tänzerin	verliehen.

Lucia Lacarra und Marlon Dino © Bayerisches Staatsballett München
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nach	abschluss	seiner	
ausbildung	1998	in	albani-
en	wurde Marlon Dino	ans	
genève	dance	center	und	
2001	an	die	Wiener	staats-
oper	engagiert.	seit	2002	ist	
er	mitglied	des	bayerischen	
staatsballetts,	seit	2009	
erster	solist.	er	tanzte	solo-
rollen	in	choreografien	von	
Jiř		í	Kylián,	george	balan-

geboren	in	dresden,	aufge-
wachsen	in	berlin,	erhielt	
Katja Wünsche dort	ihre	
ausbildung	und	direkt	an-

nach	der	ausbildung	in	
seiner	Heimatstadt	toronto	
kam Jason Reilly	1997	nach	
stuttgart,	wo	er	2003	zum	
ersten	solisten	ernannt	
wurde.	mit	dem	stuttgarter	
ballett	sowie	bei	unzähli-
gen	gastauftritten	in	der	
ganzen	Welt	tanzte	er	alle	
Hauptrollen	des	klassischen	
repertoires	und	in	Werken	
bedeutender	choreografen.	
aufgrund	seiner	herausra-
genden	interpretation	und	
technischen	brillanz	wurde	
reilly	wiederholt	in	den	
jährlichen	Kritikerumfragen	
der	fachzeitschrift	ballet-
tanz	zu	den	profiliertesten	
tänzern	gezählt.	

die	Japanerin	Mimoza Koike 
studierte	in	lyon,	wo	sie	
auch	bereits	in	choreogra-
fien	von	béjart,	balanchine,	
blaska,	lagraa,	naisy,	Wheel-
don	und	Joos	auftrat.	Von	
2001	bis	2003	war	sie	am	
grand	théâtre	de	genève	
engagiert,	bevor	sie	2005	
als	solistin	an	die	ballets	de	
monte	carlo	unter	der	lei-
tung	von	Jean-christophe	
maillot	engagiert	wurde.	in	
seinem	,faust‘	tanzte	sie	bei	
den	maifestspielen	2009	das	
gretchen.	als	choreografin	
hat	sie	bereits	einige	Werke	
kreiert.	

der	1975	in	bilbao	geborene	
tänzer	Aser Uriagereka	
gewann	18-jährig	den	Prix	
de	lausanne,	studierte	
dann	an	der	royal	ballet	
school	in	london	und	kam	
über	das	birmingham	
royal	ballet	und	das	grand	
théâtre	de	genève	nach	
monte	carlo.	er	tanzte	
Hauptrollen	in	balletten	von	

chine,	John	cranko,	John	
neumeier	u.a.	im	Jahre	2007	
erhielt	er	für	sein	debüt	als	
onegin	in	crankos	gleichna-
migem	ballett	den	tZ-rosen-
strauß	des	Jahres.

sir	frederic	ashton,	sir	
Kenneth	macmillan,	george
balanchine,	Hans	van	manen	
u.a.	bei	den	ballets	de	monte	
carlo	verkörperte	er	tybalt	
(‚romeo	und	Julia‘),	Prinz	
(‚cinderella‘,	‚la	belle‘)	und	
faust.	2009	wurde	uriage-
reka	der	titel	chevalier	du	
mérite	culturelle	de	monaco	
verliehen.

schließend	ein	engagement	
beim	stuttgarter	ballett,	wo	
sie	seit	2006	als	erste	solis-
tin	tanzt.	die	inzwischen	
vielfach	ausgezeichnete	
tänzerin	glänzt	in	titelrollen	
der	klassischen	Handlungs-
ballette	(‚romeo	und	Julia‘,	
‚la	sylphide‘,	‚dornröschen‘,	
‚la	fille	mal	gardée‘)	ebenso	
wie	in	modernen	Werken,
u.a.	von	balanchine,	forsythe	
und	van	manen,	und	wird	
bei	tourneen	des	stuttgar-
ter	balletts	auf	der	ganzen	
Welt	gefeiert.	in	Wiesbaden	
konnte	man	sie	2008	als	
lulu	in	christian	spucks	
choreografie	erleben.	2007	
wurde	sie	mit	dem	deut-
schen	theaterpreis	der	
faust	ausgezeichnet.

Katja Wünsche und Jason Reilly © Stuttgarter Ballett Mimoza Koike und Aser Uriagereka © Les Ballets de Monte Carlo

Igor Kolb wurde	1996	vom	
mariinsky	ballett		engagiert,	
wo	er	2003	zum	ersten	solis-
ten	avancierte.	seither	hat	
er	dort	mehr	als	30	Partien	
des	klassischen	und	moder-
nen	repertoires	verkörpert	
und	mit	dem	mariinsky	
ballett	auf	internationalen	
bühnen	gastiert.	2002	debü-
tierte	er	an	der	oper	rom	in	
rudolf	nureyevs	choreogra-
fie	von	‚dornröschen‘	sowie	
2006	in	nureyevs	Version	
von	‚schwanensee‘	an	der	
Wiener	staatsoper.	für	
seine	außergewöhnliche	
künstlerische	leistung	
erhielt	er	2009	die	staatli-
che	auszeichnung	ehren-
künstler	russlands.
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der	aus	shanghai	gebürtige	
tänzer	Li Jia-Bo wurde	an	
der	shanghai	far	east	bal-
let	school	ausgebildet	und	
erhielt	ein	stipendium	an
der	akademie	für	ange-
wandte	Künste	in	Hong-
kong.	seit	2005	ist	er	beim	

Arsen Azatyan	wurde	
in	armenien	geboren.	er	
studierte	an	der	Heinz-
bosl-stiftung	münchen	und	
schloss	dort	mit	ehren-
auszeichnung	ab.	er	war	
als	gast	beim	bayerischen	
staatsballett	engagiert.	seit	
2006/2007	ist	er	ensemble-
mitglied	des	balletts	dort-
mund.	er	war	u.a.	im	solo	
als	spirit	of	Woodstock	zu	
musik	von	Joe	cocker	in	
Wangs	‚the	last	future‘	
und	in	der	titelpartie	von	
‚h.a.m.l.e.t‘	zu	erleben.

der	erste	solist	des	balletts	
dortmund	Mark Radjapov		
erhielt	seine	ausbildung	in	
tashkent	(usbekistan)	und	
wurde	direkt	im	anschluss	
als	solotänzer	an	das	opern-
haus	Kairo	engagiert.	2001	
wechselte	er	an	das	theater	
trier,	bevor	ihn	xin	Peng	
Wang	nach	dortmund	holte.	
in	seiner	tänzerlaufbahn	
arbeitete	er	u.a.	mit	maurice	

ausgebildet	an	der	Pekinger	
tanzakademie,	wurde	Jin Yao
1997	an	das	chinesische	
national	ballett	engagiert	
und	2003	zur	ersten	soli-
stin	ernannt.	2004	kam	
sie	in	gleicher	Position	
zum	Hong	Kong	ballet	und	
erhielt	für	ihre	hervorra-
genden	leistungen	2007	
den	Hongkong	tanzpreis,	
nachdem	sie	bereits	2002	
mit	der	goldmedaille	beim	
internationalen	ballettwett-
bewerb	von	Varna	geehrt	
worden	war.	Jin	Yao	hat	
viele	titelpartien	des	großen	
repertoires	getanzt,	u.a.	in	
‚madame	butterfly‘,	‚schwa-
nensee‘	und	‚giselle‘.	

Rosa Ana Chanza Hernan-
dez wurde	in	Valencia	(spa-
nien)	geboren.	sie	studierte	
klassisches	ballett	am	dorti-
gen	conservatorio	de	danza	
und	modernen	tanz	an	der	
rotterdam	dance	academy.	
als	solistin	war	sie	am	bal-
let	de	Valencia	und	an	der	
rotterdam	dance	company	
engagiert.	sie	arbeitete	
unter	anderem	mit	ton	
simons,	merce	cunningham,	
nils	christe	und	Jacopo	
godani	zusammen.	seit	
1999/2000	ist	sie	am	thea-
ter	dortmund	in	verschiede-
nen	Hauptrollen	zu	sehen.	
in	der	spielzeit	2009/2010	
tanzte	sie	die	titelpartie	in	
‚carmen‘.

Hong	Kong	ballet	engagiert.	
er	trat	in	vielen	Produk-
tionen	auf,	u.a.	bei	den	
feierlichkeiten	zum	60-jäh-
rigen	bestehen	der	Volks-
republik	china.	Kürzlich	
tanzte	er	Hauptpartien	in	
‚firecracker’und	‚steptext’	
auf	einer	shanghai	tour-
nee,	in	‚dornröschen’	beim	
flower	festival	in	genzano	
und	beim	4.	internationalen	
ballettfestival	in	cali	(Kolum-
bien).

Drew Jacoby Martens‘	
tanzkarriere	begann	mit	
17	Jahren	in	san	francisco	
beim	lines	ballet	und	führte	
sie	nach	Japan,	london,	
Paris	und	new	York,	wo	sie	
seit	2007	als	freischaffende		
Künstlerin	arbeitet.	2005	
gewann	sie	den	Princess	
grace	award,	und	2006	war	
sie	das	‚it	girl‘	des	dance	
magazine.	mit	ihrem	Partner	
rubinald	rofino	Pronk	tritt	
die	amerikanische	tänze-
rin	beim	Holländischen	
nationalballett,	der	ballett-
compagnie	morphoses/the	
Wheeldon	company	und	
in	eigenen	Projekten	bei	
internationalen	galas	und	
festivals	auf.	

mit	16	Jahren	erhielt	der	
aus	den	Haag	stammende	
und	am	Königlichen	Kon-
servatorium	ausgebildete	

béjart,	Hans	van	manen,	
Peter	breuer,	benjamin	
millepied	und	mauro	
bigonzetti	zusammen.	Viele	
seiner	unzähligen	solorollen	
wurden	für	ihn	kreiert.	

Rubinald Rofino Pronk 	sein	
erstes	engagement	beim	
Holländischen	nationalbal-
lett.	2006	ging	er	zu	dwight	
rhodens	und	desmond	
richardsons	complexions	
contemporary	ballet	nach	
new	York.	er	erhielt	den	
renommierten	alexandre	
radius	Preis	als	bester	hol-
ländischer	tänzer	und	zwei	
nominierungen	für	‚silver	
swan’	als	beste	auffüh-
rung.	mit	der	tänzerin	drew	
Jacoby	tritt	er	seit	Jahren	
höchst	erfolgreich	als	duo	
auf	(Jacoby	&	Pronk).

Jacoby & Pronk © Jacoby & Pronk
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Tanz
Sa 14. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus
So 15. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Compagnie Eastman
Babel (Words)
von Sidi Larbi Cherkaoui 
und Damien Jalet
Musik von Patrizia Bovi, Mahabub 
Khan, Sattar Khan, Gabriele Miracle 
und Shogo Yoshii (Kodo)
Mit deutschen Übertiteln 
Produktion der Compagnie Eastman mit dem Théâtre Royal de La Monnaie, Brüssel
Uraufführung: 27. April 2010, Cirque Royal, Brüssel
Aufführungsdauer: 1 Stunde 40 Minuten, keine Pause

mit	dem	umjubelten	stück	‚babel	(Words)‘	von	
sidi	larbi	cherkaoui	konnte	eine	choreografie	für	
die	internationalen	maifestspiele	2011	gewonnen	
werden,	die	von	der	Kritik	als	das	‚innovativste	
tanzstück	des	Jahres‘	(die	Welt)	hervorgehoben	
wurde.	die	bekannte	biblische	geschichte	vom	
turmbau	zu	babel,	wonach	gott	die	menschen	mit	
der	Vielsprachigkeit	und	der	Zerstreuung	über	
alle	erdteile	strafte,	ist	der	ausgangspunkt	für	
die	spannungsgeladenen	szenen	des	abends.	
begleitet	von	den	betörenden	Klängen	der	fünf	
auf	der	bühne	platzierten	musiker	kreisen	die	13	
tänzerinnen	und	tänzer	aus	13	nationen	um	die	
existenzielle	frage,	was	die	menschen	am	meisten	
miteinander	verbindet:	die	sprache,	die	geste	oder	
der	rhythmus?	

‚babel	(Words)‘	ist	nach	‚foi‘	
(2003)	und	‚myth‘	(2007)	der	
letzte	teil	der	trilogie	des	
flämisch-marokkanischen	
shooting	stars	der	aktu-
ellen	tanzszene,	sidi	larbi	

cherkaoui.	2008	wurde	er	
von	der	fachzeitschrift	
ballettanz	zum	choreo-
grafen	des	Jahres	gekürt	
wurde.	gemeinsam	mit	
seinem	co-choreografen	

damien	Jalet	versucht	
cherkaoui	in	‚babel	(Words)‘	
herauszufinden,	‚was	
geschehen	wäre,	wenn	der	
turmbau	zu	babel	erfolg-
reich	gewesen	wäre‘.	

belgien

Fotos: Koen Broos

Der Mensch will kommunizieren, und Tanz ist für 
mich eine Form der Kommunikation. Nicht immer 
ist sie leicht zu verstehen, doch man ist manch-
mal eher bereit, jemandem ‚zuzuhören‘, der sich 
bewegt, als jemandem, der auf einen einredet. 
(Sidi Larbi Cherkaoui)

choreografie	und	leitung Sidi Larbi Cherkaoui, Damien Jalet				choreografieassistenz	
Nienke Reehorst 			bühne Antony Gormley   licht	Adam Carrée   	
Kostüme	Alexandra Gilbert    musikalische	leitung Fahrettin Yarkin

tänzerinnen	und	tänzer Navala Chaudhari, Francis Ducharme, Darryl E. Woods, Jon 
Filip Fahlstrom, Damien Fournier, Ben Fury, Paea Leach, Christine Leboutte, Ulrika Kinn 
Svensson, Kazutomi Kozuki, Sandra Delgadillo Porcel, James O‘Hara, Helder Seabra 

musikerinnen	und	musiker	Patrizia Bovi, Mahabub Khan, Sattar Khan, Gabriele Miracle, 
Kazunari Abi

Koproduktion: Fondation d‘entreprise Hermès, Etablissement Public du Parc et de la Grande 
Halle de la Villette (Paris), Sadler’s Wells (London), Theaterfestival Boulevard (’s-Herto-
genbosch), Festspielhaus St. Pölten, Grand Théâtre du Luxembourg, International Dance 
Festival Switzerland – Migros Culture Percentage, Fondazione Musica per Roma (Rom) und 
Ludwigsburger Schlossfestspiele

Eastman VZW ist ,company in residence‘ im Toneelhuis (Antwerpen), Projektpartner mit 
Arts City (Antwerpen) und wird unterstützt von der Firma Asano Taiko (Japan) und den 
flämischen Behörden
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die	tänzerinnen	und	
tänzer	in	cherkaouis	neu	
gegründeter	compagnie	
eastman bewegen	sich	im	
polyformen	spannungs-
feld	von	fünf	riesigen,	aus	
metallstangen	gebauten	
Kuben	des	turner-Preis-
trägers	antony	gormley.	

sie	errichten	daraus	einen	
gigantischen	turm.	sie	kom-
munizieren	miteinander,	
missverstehen	einander	
und	streiten	über	die	Vor-
herrschaft	einzelner	spra-
chen:	englisch,	französisch,	
flämisch	oder	russisch.	das	
eigentliche	‚sagen‘	haben	

aber	die	fünf	musiker,	deren	
Klänge	von	mittelalterlichen	
gesängen	über	japanische	
trommelrhythmen	bis	hin	
zu	indischer	musik	direkt	
und	unmissverständlich	ins	
Herz	treffen.	

Es ist diese besondere Art und Weise, wie Gefüh-
le, Humor und existenzielle Fragen mit einem vor 
Energie sprühenden Tanz verbunden werden, die 
die Premierenbesucher zu Ovationen hinriss. 
(La Libre Belgique, Brüssel)

Eine Aufführung, bei der sich der Tanz, die Musik 
und das Bühnenbild zu einer perfekten Einheit 
zusammenfinden. Eine Flut von überraschenden 
Bildern, voller Humor, Fantasie und Poesie.  
(Le Soir, Paris)

‚Babel‘ (...) fragt nach dem Trennenden und Ver-
bindenden von Sprache und hinterfragt Gebiets-
ansprüche, die sich auf Sprachgemeinschaften 
gründen. Es könnte aktueller kaum sein. (...) Ein 
starkes Stück in jeder Beziehung. 
(Neue Zürcher Zeitung)

das	stück	zieht	seine	sug-
gestive	Kraft	vor	allem	aus	
dem	Kaleidoskop	ausdrucks-
starker	bewegungen,	aber	
auch	aus	verbalen	ein-
sprengseln	voll	hintergrün-
diger	Komik.	der	choreogra-
fische	stil	erscheint	so	neu	
wie	vertraut;	er	weckt	asso-
ziationen	an	unterschied-
lichste	arten	menschlicher	
bewegung.	gebärdenspra-
che,	zarte	liebesgesten,	
heftiges	gestikulieren,	
erhaben	schöne	ballettfi-
guren,	subtile	balanceakte	
und	grobe	ringkämpfe	
definieren	cherkaouis	tanz-
sprache	und	machen	sie	
unverwechselbar.	

Sidi Larbi Cherkaoui, 
flämisch-marokkanischer	
abstammung,	begann	erst	
mit	16	Jahren	mit	dem	tanz.	
mittlerweile	gehört	der	mit	
Preisen	vielfach	ausgezeich-
nete	belgier	zu	jener	jun-

gen	generation	von	choreo-
grafen,	deren	innovations-
kraft	ganz	europa	erfasst	
hat.	cherkaouis	choreogra-
fien	sind	bestimmt	von	leit-
motiven	wie	ebenbürtigkeit	
aller	individuen,	aller	Kultu-
ren,	nationen	und	religio-
nen	und	sind	offen	für	alle	
musikstile	und	theaterfor-
men.	in	der	belgischen	com-
pagnie	les	ballets	c	de	la	b	
trat	er	sowohl	als	tänzer	als	
auch	als	choreograf	hervor.	
im	Jahre	2000	erhielt	er	für	
seine	choreografie	‚rien	de	
rien‘,	seine	erste	Zusam-
menarbeit	mit	damien	Jalet,	
dem	co-choreografen	von	
‚babel	(Words)‘	den	spezial-
preis	beim	bitef	festival	
in	belgrad	sowie	eine	aus-
zeichnung	in	der	Kategorie	
nachwuchskünstler	beim	
nijinski	award	in	monte	
carlo.	seither	arbeitet	der	
choreograf	mit	den	wich-
tigsten	compagnien	und	
theatern	europas.	Zu	sei-
nen	erfolgreichsten	Werken	
zählen	‚foi‘	(2003)	für	les	
ballets	c	de	la	b,	‚tempus	
fugit‘	(2004)	für	das	festival	
von	avignon,	‚in	memoriam‘	
(2004)	für	les	ballets	de	
monte	carlo,	‚loin‘	(2005)	
für	das	ballet	du	grand	
théâtre	de	genève,	das	mit	
zwei	Helpman	awards	in	
australien	prämierte	‚Zero	
degrees‘	mit	dem	britisch-
bengalischen	tänzer	akram	
Khan,	‚end‘	für	das	cullberg	

ballett	in	göteborg,	‚myth‘	
(2007),	seine	erste	arbeit	als	
associate	artist	am	toneel-
huis	in	antwerpen,	‚apokrifu‘	
für	das	théâtre	royal	de	
la	monnaie	in	brüssel	und	
‚sutra‘,	das	in	der	saison	
2008/2009	auf	europa-tour-
nee	ging.	

im	Januar	2010	gründete	
sidi	larbi	cherkaoui	mit	
Eastman seine	eigene	com-
pagnie.	sie	ist	im	renom-
mierten	toneelhuis	seiner	
Heimatstadt	antwerpen	
untergebracht	und	nicht	
nur	im	bereich	des	balletts	
und	des	zeitgenössischen	
tanzes	aktiv,	sondern	wirkt	
auch	interdisziplinär	bei	
Projekten	anderer	sparten	
wie	sprechtheater,	oper	
und	musical	mit.	die	compa-
gnie	verkörpert	cherkaouis	
ansatz	der	gleichberechti-
gung	von	bewegung,	Kör-
per,	sprache	und	Kultur	und	
bildet	den	ausgangspunkt	
für	seine	schöpferische	
arbeit.

Innerhalb der Jungen Woche 
findet zum Thema Babel ein 
Poetry-Slam statt.  
(Siehe Seite 112)
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Akrobatisches Tanztheater
Mi 18. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus 
Do 19. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Diavolo Dance Theatre
Los Angeles
Aufführungsdauer: 1 Stunde 20 Minuten, eine Pause

das	diavolo	dance	theatre	vereint	akrobatik,	
Pantomime,		tanz,	und	action	zu	einem	spektakel	
vom	format	eines	großen	Kinofilms.	Jedes	stück	
der	compagnie	entwickelt	seine	bilder	aus	einem	
surreal	überdimensionierten	alltagsgegenstand,	
der	zum	ausgangspunkt	für	die	atemberauben-
den,	mal	absurden,	mal	tief	berührenden	begeg-
nungen	der	artisten	wird.	diavolo	erweitert	die	
dem	tanz	eigene	eleganz,	Kraft	und	Präzision	um	
eine	weitere	dimension.	mit	traumwandlerischer	
sicherheit,	im	blinden	Vertrauen	auf	die	anderen,	
stürzen	sich	die	tänzer	immer	wieder	in	hoch	
riskante	bewegungsabläufe	–	metaphern	für	
das	komplexe	Zusammenleben	in	einer	extrem	
technisierten	Welt.

usa choreografie	die Compagnie	unter	der	leitung	von	Jacques Heim	
Künstlerischer	direktor	Jacques Heim    bühne	Mike McCluskey, Tina Trefethen, 
McCluskey Ltd.    Kostüme	Trevor Harrison, Omar Olivas    
licht	und	inspizienz	John ED Bass

tänzerinnen	und	tänzer Ashley Hannan, Trevor Harrison, Ali Hollowell, 
Jennifer Huffman, Clinton Kyles, Shauna Martinez, Omar Olivas, Anibal Sandoval, 
Chisa Ymaguchi, Seth Zibalese

werden	kann.	in	‚d2r-a‘	
bildet	eine	aufgestellte,	mit	
herausragenden	metall-
stäben	gespickte	Wand	
eine	art	militär-Parcours,	
an	dem	sich	die	tänzer	
hinunterschlängeln	und	
hochwinden	müssen.	uner-
bittlich	treibt	sie	die	Wand	
zu	quasi	kriegerischen	aus-
einandersetzungen,	jedoch	
ohne	Ziel.	das	gigantische	
rad	in	‚Humachina‘	ist	ein	
symbol	für	das	unbezwing-
bare	schicksal.	Wie	schon	
in	charlie	chaplins	‚modern	

times‘	geht	es	um	die	
frage,	wer	sieger	wird:	der	
mensch	oder	die	maschine?	
das	schwankende	schiff	
in	‚trajectoire‘,	Jacques	
Heims	‚meisterwerk‘	(die	
Zeit),	mit	dem	diavolo	2010	
beim	festival		movimentos	
in	Wolfsburg	das	Publikum	
zum	toben	brachte,	ist	
ständig	von	punktgenauen	
bewegungen	aller	tänzer	in	
balance	zu	halten,	um	nicht	
zu	kentern.	

das	spiel	mit	beweglichen
architektonischen	struktu-
ren	bestimmt	die	beziehungs-
reichen	choreografien:	Wie	
in	einem	Zeichentrickfilm	
lebt	das	ironische	rivalisie-
ren	um	den	besten	Platz	auf	
einer	bank	(‚bench‘)	von	der	
rasenden	geschwindigkeit.	
‚Knockturne‘	–	ein	Wort-
spiel	aus	‚nocturne‘	und	
‚an	die	tür	klopfen‘	–	ist	ein	
humorvolles	liebestreiben	
rund	um	eine	tür,	hinter	der	
sich	ein	Paar	verbirgt,	durch	
die	es	aber	auch	getrennt	

Foto: Elezar Hazel

Jacques Heim hat eine Art Cirque du Soleil des 
Tanzes erfunden. (…) Es ist eine halsbreche-
rische Harmonie, während der das Publikum 
immer wieder erschrocken aufspringen will und 
dann doch erleichtert auf die Plätze zurücksinkt. 
(DIE ZEIT)

Mit freundlicher Unterstützung der Naspa
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das	in	los	angeles	ansässi-
ge	Diavolo Dance Theatre 
wurde	1992	von	Jacques	
Heim	gegründet.	Zu	den	
besonderheiten	dieser	
international	gastierenden	
compagnie	zählt	die	Vielfalt	
der	künstlerischen	Herkunft	
ihrer	mitglieder.	Klassisch	
ausgebildete	tänzerinnen	
und	tänzer,	turnathleten,	
artisten	und	schauspieler	
haben	im	laufe	ihrer	lang-
jährigen	Zusammenarbeit	
einen	außergewöhnlichen	
teamgeist	entwickelt.	Jede	
choreografie	wird	vom	
ensemble	unter	der	lei-
tung	von	Jacques	Heim	als	
Künstlerischem	direktor	in	
einer	mehrwöchigen	impro-
visationsphase	gemeinsam	
entwickelt.	alle	arbeiten	
haben	ein	spezielles	thema,	
das	den	Zuschauer	mit	den	
bedingungen	der	menschli-
chen	existenz	in	der	moder-
nen	Welt,	den	verworrenen	
beziehungen,	den	absurdi-

täten	des	alltags	und	der	
frage	nach	der	mensch-
lichkeit	konfrontiert.	das	
Programm	der	compagnie	
beinhaltet	außerdem	tanz-
pädagogische	Projekte	für	
verschiedene	altersstufen.
seit	seiner	gründung	er-ziel-
te	das	diavolo	dance	theat-
re	mit	seiner	einzigartigen	
ästhetik	beim	Publikum	und	
der	Kritik	größte	aufmerk-
samkeit	und	erhielt	zahl-
reiche	wichtige	auszeich-
nungen,	darunter	1995	den	

lester	Horton	award	in	los	
angeles	und	den	Preis	best	
of	the	fest	beim	edinburgh	
festival.	diavolo	erarbeitete	
auftragschoreografien	für	
Werbepartner	wie	die	Wells	
fargo	bank,	Honda	und	
general	motors.	2007	wurde	
die	compagnie	vom	los	
angeles	Philharmonic	für	
esa-Pekka	salonens	Kompo-
sition	‚foreign	bodies‘	sowie	
2010	für	John	adams	‚fear-
ful	symmetries‘	mit	je	einer	
choreografie	beauftragt.

Die Truppe aus Los Angeles 
macht Tanztheater zu einem 
Hochseilakt. 
(Hannoversche Allgemeine Zeitung)

Foto: Elezar Hazel

Foto: Angela Weiss
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Jacques Heim, gründer	und	
Künstlerischer	direktor	des	
diavolo	dance	theatre	und	
gebürtig	in	Paris,	studierte	
theater-,	tanz-	und	filmwis-
senschaft	in	middlebury	und	
surrey	(england).	1989	zog	
es	ihn	nach	los	angeles,	wo	
er	am	california	institute	of	
arts	choreografie	studierte.	
mit	der	gründung	des	
diavolo	dance	theatre	

erfüllte	er	sich	einen	traum.	
unabhängig	und	selbstbe-
stimmt	entwickelte	er	mit	
seiner	compagnie	etwas	
völlig	neues	und	unkon-
ventionelles	in	der	Welt	
des	tanzes.	sein	schaffen	
fand	weltweit	beachtung;	
er	erhielt	zahlreiche	tanz-
preise.	das	Kreativteam	
des	legendären	cirque	du	
soleil	engagierte	ihn,	um	die	

Produktion	‚Ka‘	zu	choreo-
grafieren,	deren	Premiere	
im	februar	2005	in	las	
Vegas	als	sensation	gefei-
ert	wurde.	die	los	angeles	
times	bezeichnete	ihn	als	
einen	der	herausragenden	
Künstler	der	gegenwart,	
und	das	buzz	magazin	wähl-
te	ihn	unter	die	100	coolest	
People	in	l.a..

Jacques Heim bringt aufrichtige Verspieltheit 
auf die Bühne, die durch Kraft und Körperlich-
keit das Publikum zu Begeisterungsstürmen 
hinreißt. (New York Times)

Die Choreografie arbeitet mit unglaublich 
kleinen Toleranzen, die einzelnen Bewegungen 
sind zahnradgenau aufeinander abgestimmt. 
(Neue Presse, Hannover)

Foto: Angela WeissFoto: Angela Weiss

Foto: Elezar Hazel
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Tanz
Fr 20. Mai, 19.30 Uhr, Kleines Haus

Uraufführung 

Ballett des Hessischen 
Staatstheaters Wiesbaden
spring [spri   ]
Choreografien von Tänzern 
des Ballettensembles

dass	ensemblemitglieder	eigene	stücke	erarbei-
ten,	hat	sich	beim	ballett	des	staatstheaters	
Wiesbaden	in	den	letzten	Jahren	zu	einer	überaus	
erfolgreichen	tradition	entwickelt.	ein	kreativer	
choreograf	wie	stephan	thoss	generiert	choreo-
grafische	Kreativität	auch	in	seinen	tänzerinnen	
und	tänzern.	und	die	können	inzwischen	eine	
beeindruckende	liste	von	auszeichnungen	vor-
weisen.	so	erhielten	mehrere	tänzer	aus	Wies-
baden	Haupt-,	Publikums-	und	Kritikerpreise	
beim	renommierten	Wettbewerb	für	choreo-
grafen	in	Hannover.	aoi	nakamura,	seit	2009	
ensemblemitglied,	gewann	im	sommer	2010	die	
aarhus	international	choreography	competition.	
und	der	für	seine	choreografische	tätigkeit	
mehrfach	ausgezeichnete	Yuki	mori	hat	nicht	
nur	für	seine	Kollegen	in	Wiesbaden	neue	stücke	
geschaffen,	sondern	wird	regelmäßig	von	ande-
ren	compagnien	als	gastchoreograf	eingeladen.

premiere

dieses	kreative	Potential	
bringt	das	ballett	im	rah-
men	der	maifestspiele	jetzt	
erstmals	auf	die	bühne	des	
Kleinen	Hauses.	Passend	
zum	ort,	der	schauspielbüh-
ne,	haben	die	choreografen	
für	ihre	uraufführungen	
das	motto	‚tanz	und	text‘	
gewählt.	Wo	sind	die	berüh-
rungspunkte	zwischen	dem	
gesprochenen	Wort	und	
einer	Kunst,	die	allgemein	
als	die	wortlose	gilt?	Wie	
können	sie	sich	ergänzen	
und	gegenseitig	befruch-

ten?	oder	gilt	nach	wie	vor,	
dass	tanz	dort	beginnt,	wo	
das	Wort	aufhört?	Kann	es	
ein	mit-	und	nebeneinander	
der	verschiedenen	idiome	
geben	oder	nur	eine	kurze	
berührung	an	der	jeweili-
gen	grenze	ihrer	ausdrucks-
möglichkeiten?	

der	titel	des	abends	steht	
dabei	als	synonym	für	die	
neuentdeckung.	er	kann	
sowohl	als	sinnbild	für	die	
aufbruchsstimmung	des	
frühlings,	das	gefühl	des	

fruchtbaren	neuanfangs,	
gelesen	werden,	wie	auch	
als	aufforderung,	der	eige-
nen	Kraft	zu	vertrauen,	
das	sichere	und	bekannte	
hinter	sich	zu	lassen	und	
mit	einem	sprung	ins	unge-
wisse	neue	räume	für	sich	
zu	entdecken.

Ballett des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden

choreografien	von	Tänzern des Ballettensembles

Fotos: Lena Obst
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Tanz
Eines der letzten Gastspiele in Deutschland 
im Rahmen der Legacy-Tour
Sa 21. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus
So 22. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Merce Cunningham Dance 
Company
Nearly 90² (2009)
von Merce Cunningham
Musik von John Paul Jones 
und Takehisa Kosugi
Uraufführung: 25. September 2009, Krannert Center for the Arts, Urbana/Illinois, USA
Aufführungsdauer: 85 Minuten, keine Pause

die	beiden	Vorstellungen	der	merce	cunningham	
dance	company	bei	den	internationalen	maifest-
spielen	sind	ein	herausragendes	ereignis	für	die	
tanzwelt:	sie	zählen	zu	den	unwiderruflich	letzten	
gastspielen	der	legendären	compagnie.	mit	seinem	
stück	‚nearly	90²’	spielte	merce	cunningham,	der	
letzte	‚fixstern	der	tanzmoderne‘	(süddeutsche	
Zeitung),	nicht	nur	auf	sein	hohes	alter	an,	
sondern	auch	auf	die	dauer	des	tanzstücks.	
es	ist	das	Vermächtnis	einer	außergewöhnlichen	
choreografen-Persönlichkeit,	die	die	tanzwelt	
mehr	als	50	Jahre	lang	mit	immer	neuen	experi-
menten	bereichert	hat.	Kurz	vor	seinem	tod	im	
sommer	2009	verfügte	der	meister,	dass	sich	
seine	compagnie	nach	einer	zweijährigen	Ver-
mächtnis-tournee	(legacy-tour)	rund	um	den	
globus	ende	2011	auflösen	solle.	danach	wird	
sein	lebenswerk	nur	noch	in	archivaufnahmen	
existieren.	

usa

Der Tanz eines Tänzers – das ist nicht vergleich-
bar mit Theorien über Tanz oder dem Wunsch 
zu tanzen oder dem Versuch zu tanzen oder mit 
der Erinnerung des Körpers an den Tanz eines 
anderen – denn im Tanz eines Tänzers, darin liegt 
alles ... Unsere Verzückung im Tanz rührt her 
vom Geschenk der Freiheit, dem berauschenden 
Moment, den dieses Freiwerden bloßer Energie
ermöglicht. Damit ist nicht Zügellosigkeit 
gemeint, sondern Freiheit...  (Merce Cunningham, 1952)

die	schwarze	bühne	zu	be-
ginn	von	‚nearly	90²‘	wird	
im	laufe	des	fast	neunzig-
minütigen	stücks	von	
wechselnden	Pastellfarben	
immer	mehr	erhellt.	Zur	
experimentellen	musik	des	
ehemaligen	led	Zeppelin-
bassisten	John	Paul	Jones	
und	des	Komponisten	
takehisa	Kosugi	kreiseln,	
federn,	springen	und	schlei-
fen	die	tänzerinnen	und	

tänzer	in	verschiedenen	
gruppierungen	durch	den	
offenen	raum.	sie	nehmen	
als	perfekt	geformte	skulp-
turen	immer	neue,	quasi	
geometrische	Positionen	
ein	und	lösen	diese	wie	in	
Zeitlupe	in	fast	unmöglicher	
balance	auf.	der	Wechsel	
von	meditativen	und	ener-
getischen	figuren	ist	ein	
wesentliches	charakteri-
stikum	der	arbeiten	merce	

cunninghams.	er	versetzt	
den	Zuschauer	nach	und	
nach	in	einen	Zustand,	
der	einer	gedankenkette	
gleicht,	die	sich	dem	diktat	
der	Zeit	entzieht.	cunning-
hams	letzte,	an	transparenz	
und	schönheit	unübertrof-
fene	choreografie	definiert	
damit	ein	neues	gefühl	für	
die	Zeit.	

choreografie	Merce Cunningham    Kostüme	Anna Finke     licht	Christine Shallenberg 
musik	John Paul Jones	und	Takehisa Kosugi

Tänzerinnen und Tänzer der Merce Cunningham Dance Company

Die Besetzung wird am Abend des Gastspiels bekannt gegeben.

Fotos: Anna Finke

Aus Anlass des Gastspiels ,Nearly 902’ zeigt das Museum Wiesbaden eine Auswahl von 
Cunninghams Zeichnungen sowie Videoaufzeichnungen von seinen Stücken. (Siehe Seite 120)

Melissa Toogood, Brandon Collwes, Dylan Crossman
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seit	ihrer	gründung	1953	
hatte	die	Merce Cunning-
ham Dance Company 
(MCDC) wie	kaum	ein	
anderes	ensemble	einen	
grundlegenden	einfluss	
auf	die	amerikanische	
Kunst.	ihr	spezifischer	stil	
basiert	auf	merce	cunning-
hams	radikalem	begriff	
der	einheiten	raum,	Zeit	
und	technologie,	seinem	
bedingungslosen	anspruch	
und	seinem	Willen,	die	fast	
grenzenlosen	möglich-

keiten	der	körperlichen	
bewegung	auszuschöpfen.	
mehr	als	50	Jahre	lang	hat	
die	Zusammenarbeit	der	
mcdc	mit	bahnbrechenden	
Künstlern	aller	disziplinen	
(darunter	cunningshams	
langjähriger	lebenspartner,	
der	Komponist	John	cage)	
die	sinne	des	Publikums	
für	die	bildende	Kunst	und	
die	bühnenkunst	sensibili-
siert.	Heutzutage	besteht	
die	compagnie	aus	sieben	
tänzerinnen	und	sieben	

tänzern,	die	alle	mit	merce	
cunningham	persönlich	
gearbeitet	haben	und	von	
ihm	geformt	wurden.	die	
aktivitäten	des	ensembles	
(Proben,	aufführungen,	
tourneen	etc.)	werden	von	
der	cunningham	dance	
foundation	sowie	von	zahl-
reichen	staatlichen	und	
gemeinnützigen	stiftungen	
und	privaten	spendern	
unterstützt. der	amerikanische	choreo-

graf	Merce Cunningham	
begann	als	tänzer	1939	bei	
der	martha	graham	dance	
company	und	gründete	
1953	die	merce	cunning-
ham	dance	company	als	
Plattform	für	seine	revolu-
tionären	Visionen.	im	laufe	
seiner	Karriere	schuf	
cunningham	mehr	als	150	
choreografien	und	über	800	
‚events‘.	Zu	cunninghams	
errungenschaften	zählt	
der	bahnbrechende	einsatz	
neuer	technologien.	seit	
den	frühen	70er	Jahren	

arbeitete	er	mit	film,	später	
kamen	digitale	medien	dazu,	
die	in	den	letzten	Jahren	
auch	zur	dokumentation	
seiner	choreografien	und	
zur	Präsentation	seiner	
arbeit	im	internet	dienten.	
seit	1991	entwarf	er	mit	
dem	computerprogramm	
danceforms,	an	dessen	
entwicklung	er	maßgeblich	
beteiligt	war,	bewegungsab-
läufe	für	seine	choreogra-
fien.	für	seine	Verdienste	
wurde	merce	cunningham	
mit	den	höchsten	auszeich-
nungen	geehrt,	wie	u.a.	der	

amerikanischen	national	
medal	of	the	arts	(1990),	
dem	japanischen	Praemium	
imperiale	(2005)	und	dem	
britischen	laurence	olivier	
award	(1985).	2004	wurde	
er	offizier	der	französischen	
ehrenlegion.	seinem	leben	
und	schaffen	wurden	
zahlreiche	bücher	und	aus-
stellungen	gewidmet	und	
seine	choreografien	von	den	
größten	tanzcompagnien	
der	Welt	aufgeführt.	merce	
cunningham	verstarb	am	
26.	Juli	2009	im	alter	von	90	
Jahren.	

Heute wissen wir – damals  wussten es nur die 
Tänzer – dass Cunningham in Teilen des Stücks, 
vor allem in seinen außergewöhnlichen Soli 
und Trios, gegen seine Gewohnheit zu einer 
früher üblichen Methode zurückkehrte, näm-
lich ausgewählten Tänzern eine Nummer auf 
den Leib zu schneidern und zu sagen: Das ist 
für dich. (New York Times)
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Merce Cunninghams letztes 
Stück rekapituliert nicht nur, 
was er seit Gründung seiner 
Compagnie geschaffen hat. 
Hier feiert er in jedem Augen-
blick die Schönheit der einzel-
nen Kreatur.  (Süddeutsche Zeitung)

Merce Cunningham Dance Company Andrea Weber
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Schauspiel
Sa 7. Mai, 18.00 Uhr, Großes Haus
So 8. Mai, 18.00 Uhr, Großes Haus

Münchner Kammerspiele
Kleiner Mann – was nun?
von Hans Fallada
in einer Fassung von Luk Perceval

Premiere: 25. April 2009
Eingeladen zum Berliner Theatertreffen 2010
Aufführungsdauer: 4 Stunden 15 Minuten, eine Pause

luk	Percevals	adaption	von	Hans	falladas	roman	
‚Kleiner	mann	–	was	nun?‘	von	1932	hat	einen	
nerv	getroffen.	großen	Jubel	rief	die	Produktion	
sowohl	bei	der	Premiere	in	münchen	als	auch	beim	
berliner	theatertreffen	2010	hervor.	das	liegt	zum	
einen	an	der	aktualität	des	stoffes,	zum	anderen	
aber	auch	an	der	bemerkenswerten	leistung	des	
schauspielensembles,	allen	voran	Paul	Herwig	als	
Pinneberg	und	annette	Paulmann	als	lämmchen.	
beide	wurden	mit	dem	3sat-theaterpreis	2010	
geehrt	und	von	der	fachzeitschrift	theaterheute
zu	schauspielern	des	Jahres	2010	gekürt.	Paul	
Herwig	erhielt	2010	außerdem	den	alfred-Kerr-
darstellerpreis	und	den	deutschen	theaterpreis	
der	faust.	

als	Johannes	Pinneberg	
und	seine	freundin	emma	
mörschel,	genannt	lämm-
chen,	einen	frauenarzt	
aufsuchen,	um	sich	nach	
Verhütungsmethoden	zu	
erkundigen,	erfahren	sie,	
dass	lämmchen	im	zweiten	
monat	schwanger	ist.	das	
ist	der	beginn	einer	großen,	
hoffnungsvollen	liebes-

geschichte.	nach	einer	
blitzhochzeit	bezieht	das	
junge	Paar	eine	möblierte	
Wohnung	am	stadtrand	
von	ducherow.	gegenüber	
seinem	launischen	chef	
emil	Kleinholz,	der	ihn	mit	
seiner	tochter	marie	ver-
kuppeln	will,	hält	Pinneberg	
seinen	neuen	familienstand	
geheim.	als	Pinneberg	bei	

einem	sonntagsausflug	
aber	mit	lämmchen	in	inni-
ger	umarmung	von	familie	
Kleinholz	gesehen	wird	und	
es	tags	darauf	zu	einem	hit-
zigen	Wortgefecht	mit	marie	
kommt,	fällt	die	Wahl	auf	
Pinneberg,	als	sich	Kleinholz	
zum	monatlichen	Kündi-
gungstermin	von	einem	sei-
ner	mitarbeiter	trennt.	aber	

Pinneberg	braucht	arbeit,	
denn	er	hat	angst	vor	dem	
absturz.	

rettung	kommt	aus	berlin,	
von	Pinnebergs	mutter	mia,	
einer	ehemaligen	bardame.	
durch	dubiose	beziehun-
gen	erhält	Pinneberg	trotz	
der	Konjunkturkrise	eine	
stelle	als	Verkäufer	für	Her-
renkonfektion.	am	abend	
des	14.	märz	1931	bringt	
lämmchen	den	sohn	Horst,	
genannt	murkel,	zur	Welt.	
doch	das	familienglück	

währt	nicht	lang.	aufgrund	
seiner	kurzen	nachtruhe	
ist	Pinneberg	unpünktlich,	
übermüdet	und	unkonzen-
triert	bei	der	arbeit.	es	fällt	
ihm	schwer,	das	monatliche	
Verkaufssoll	zu	erfüllen.	er	
wird	abgebaut	und	ist	nun	
einer	von	millionen	arbeits-
losen	während	der	Welt-
wirtschaftskrise.	Wie	für	
viele	stellt	sich	auch	für	die	
Pinnebergs	die	frage:	was	
nun?,	während	der	soziale	
abstieg	unaufhaltsam	
beginnt.

mag	auch	die	Wirtschafts-
krise	in	heutigen	Zeiten	
anders	aussehen	als	in	den	
1930ern,	so	bleibt	doch	der	
grundsatz	gleich:	es	geht	
ans	eingemachte.	Wer	keine	
arbeit	hat,	findet	keine	
mehr,	und	wer	eine	hat,	tut	
gut	daran,	diese	nicht	aufs	
spiel	zu	setzen.	Johannes	
Pinneberg	bemüht	sich,	
seine	redlichkeit	zu	wah-
ren	und	dennoch	nicht	
unter	die	räder	zu	kom-
men.	Zunächst	gelingt	das	
auch,	doch	die	Willkür	der	

inszenierung Luk Perceval			bühne	Annette Kurz			Kostüme Ilse Vandenbussche   
musik	Mathis B. Nitschke  	Video Martin Noweck, Philipp Trauer, Luk Perceval  	
licht	Max Keller  	dramaturgie Matthias Günther

mit	Paul Herwig	(Johannes	Pinneberg),	Annette Paulmann	(emma	mörschel,	genannt	
lämmchen),	Gundi Ellert	(frau	Kleinholz	/	mia	Pinneberg),	Wolfgang Pregler	(doktor	
sesam	/	taxifahrer	/	frau	scharrenhöfer	/	lauterbach	/	lehmann	/	erste	dame	/	Herr	
Jänecke	/	ein	germane),	André Jung	(emil	Kleinholz	/	Heilbutt	/	der	schauspieler),	Hans 
Kremer	(mutter	mörschel	/	Jachmann	/	Zweite	dame	/	ein	anderer),	Stefan Merki	(Karl	/
schulz	/	fräulein	semmler	/	Herr	Keßler	/	spannfuss	/	ein	Herr	/	Kunde	/	frau	rusch	/	
schupo),	Peter Brombacher	(Vater	mörschel	/	Kube	/	Postbote	/	alte	dame	/	fetter	
brillenmensch	/	dicker	mann	/	Vermieterin),	Tina Keserovic	(schwester	/	marie	/	frau)

Fotos: Andreas Pohlmann
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Figuren, die der Gefangen-
schaft gesellschaftlicher Zwän-
ge zum Opfer fallen, scheinbar 
gottverlassen, glücksverlassen.
Hier sieht man sie träumend 
vor den mannigfaltigen Flügel-
altären des Lebens, Triptychen 
aus sorgenvoller Gegenwart, 
verdrängenswerter Ver-
gangenheit und ungewisser 
Zukunft, während sie genauso 
melancholisch wie geisterhaft 
bewegte, farblose Erinne-
rungen begleiten und ihre 
existentiellen Ängste dennoch 
aktueller denn je erscheinen.
(Frankfurter Allgemeine Zeitung) 

Vorgesetzten	triumphiert	
über	die	machtlosigkeit	der	
untergebenen.		

luk	Perceval	schuf	aus	die-
ser	geschichte	einen	atmos-
phärisch	dichten,	großen	
theaterabend.	Knapp	vier	
stunden	lang	erlebt	man	
die	Höhen	und	tiefen	des	
sympathischen,	naiv-ver-
liebten	Paares	mit.	die	mit-
reißenden	Hauptdarsteller	
annette	Paulmann	und	Paul	
Herwig	werden	von	einem	
hochkarätigen	ensemble	in	
wechselnden	rollen	umfan-
gen	und	getragen	(u.a.	
andré	Jung,	gundi	ellert	
und	Wolfgang	Pregler).	

da	gibt	es	tieftragische	
und	hochkomische	momen-
te,	in	denen	das	glück	des	
jungen	Paares	den	gesell-
schaftlichen	Zwängen	und	
politischen	notwendigkei-
ten	gegenübersteht.

die	Kraft	und	Verve	der	
schauspieler	stehen	im	
Zentrum	der	inszenierung.	
auf	der	nahezu	leeren	
bühne	dominiert	als	einzi-
ges	bühnenbild-element	ein	
gigantisches,	illuminiertes	
orchestrion	–	ein	musikwun-
derwerk	zwischen	altar	
und	Vergnügungskiste	‚wie	
ein	riesiges	tabernakel‘	
(tagesspiegel).	die	musik	
grundiert	die	szenen	und	
begleitet	die	revue-einlagen	
des	ensembles:	schlager	
und	ohrwürmer	aus	den	
20er	und	30er	Jahren	wie	
‚einmal	schafft’s	jeder‘,	die	
im	angesicht	der	Verhältnis-
se	einen	ironischen	beige-
schmack	bekommen.	

Hinter	dem	monster-musik-
apparat	sind	per	Video-ein-
spielung	sequenzen	aus	
dem	film	‚berlin,	die	sinfonie	
einer	großstadt‘	von	1927	
zu	sehen.	dieses	Zusammen-

spiel	von	schauspielerischer	
Kraft	und	bühnenatmos-
phäre	schafft	eine	sogwir-
kung,	der	man	sich	nicht	
entziehen	kann.	das	Paar,	
das	unerschütterlich	an	
das	gute	glaubt,	obwohl	
ihm	die	Vergangenheit	
nicht	wohlgesonnen	war,	
das	in	der	gegenwart	nur	
haarscharf	am	existenz-
minimum	vorbeischrammt	
und	dessen	Zukunft	mehr	
als	ungewiss	ist,	rührt	das	
Herz.	und	trotz	eindeutiger	
20er-Jahre-atmosphäre,	die	
wie	ein	otto-dix-gemälde	
anmutet,	sind	Johannes	
Pinneberg	und	sein	lämm-
chen	–	sowie	alle	sie	beglei-
tenden	figuren	–	so	heutig,	
als	kämen	sie	direkt	aus	
dem	großen	Verliererpool	
der	jetzigen	Welt.

die	große	Kraft	der	insze-
nierung	liegt	jedoch	darin,	
dass	dem	Zuschauer	nie	
die	möglichkeit	genommen	
wird,	an	den	sieg	der	auf-
richtigkeit	und	liebe	über	
die	anpassung	und	die	
gleichgültigkeit	zu	glauben	
–	so	dass	am	ende	der	tragi-
schen	geschichte	dennoch	
ein	großes	,Ja‘	zum	leben	
steht.

‚meiner	ansicht	nach	geht	
es	im	theater	nicht	darum,	
geschichten	zu	erzählen,	
um	die	leute	zu	unterhal-
ten.	ich	benutze	geschich-
ten,	aber	sie	sind	immer	
nur	die	oberste	schicht,	die	
dazu	dient,	eine	fundamen-
tale	geschichte	anzuzap-
fen.	diese	grundsätzliche	
geschichte	liegt	unter	der	
oberfläche	der	anderen	
geschichten.	in	jedem	
guten	stück	kann	man	
diese	versteckte	universelle	
oder	existenzielle	geschich-
te	entdecken.‘	
(luk	Perceval)

Luk Perceval (inszenierung),	
geboren	1957,	studierte	
schauspiel	am	Koninklijk	
conservatorium	antwerpen	
und	gründete	1984	nach	
einem	schauspielengage-
ment	am	nationaltheater	
von	antwerpen	zusammen	
mit	guy	Joosten	die	blauwe	
maandag	compagnie	
(heute	Het	toneelhuis).	
Hier	begann	er	seine	regie-
tätigkeit	und	übernahm	von	
1991	bis	2005	die	künstle-
rische	leitung	der	gruppe.	
seine	erste	deutsche	regie-
arbeit	‚schlachten!‘	wurde	
1999	bei	den	salzburger	
festspielen	uraufgeführt	
und	2000	von	der	Jury	der	
Zeitschrift	theaterheute	
zur	inszenierung	des	Jahres	
gewählt	sowie	zum	berliner	
theatertreffen	eingeladen.	
Zudem	wurde	luk	Perceval	
mit	dem	3sat-innovations-
preis	ausgezeichnet.	2002	
wurde	seine	inszenierung	
‚traum	im	Herbst‘	von	Jon	
fosse	an	den	münchner	

Kammerspielen	zum	berli-
ner	theatertreffen	einge-
laden.	seine	inszenierung	
von	shakespeares	‚othello‘,	
mit	der	2003	das	renovierte	
schauspielhaus	der	Kam-
merspiele	wieder	eröffnet	
wurde,	gastierte	auf	meh-
reren	internationalen	festi-
vals.	als	opernregisseur	
arbeitete	luk	Perceval	an	
der	staatsoper	stuttgart,	
an	der	staatsoper	Hanno-
ver	und	an	der	staatsoper	
unter	den	linden	in	berlin.	
Von	2005	bis	2008	war	luk	
Perceval	Hausregisseur	der	
schaubühne	berlin;	seit	der	
spielzeit	2009/10	ist	er	lei-
tender	regisseur	am	Ham-
burger	thalia	theater.

Annette Kurz (bühne),	
1967	in	Hamburg	geboren,	
studierte	Kunstgeschichte	
und	bildende	Kunst	in	Paris,	
anschließend	bühnenbild	
in	straßburg.	Von	1995	
bis	1998	assistierte	sie	
u.a.	bei	anna	Viebrock	am	

deutschen	schauspielhaus	
Hamburg.	seit	1998	ist	sie	
freischaffende	bühnen-
bildnerin.	regelmäßig	arbei-
tet	sie	mit	luk	Perceval,	
christiane	Pohle	und	sandra	
strunz	zusammen	und	wirk-
te	bei	opernprojekten	von	
christof	loy	und	benedikt	
von	Peter	mit.	sie	entwarf	
bühnenräume	für	die	tanz-
compagnie	les	ballets	c	
de	la	b.	die	inszenierungen	
‚andromache‘	(2004)	und	
‚maria	stuart‘	(2007)	
wurden	mit	dem	friedrich-
luft-Preis	ausgezeichnet	
(beides	in	der	regie	von	
luk	Perceval,	schaubühne	
berlin).	sie	erhielt	den	Preis	
für	die	beste	internationa-
le	Vorstellung	für	‚onkel	
Wanja‘	(regie	ebenfalls	
luk	Perceval)	beim	festival	
internacional	in	buenos	
aires	sowie	beim	baltic	
House	festival	in	st.	Peters-
burg	(2006).	annette	Kurz	
lebt	in	berlin	und	unterrich-
tet	an	der	Koninklijke	
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academie	voor	schone	
Kunsten	in	antwerpen,	an	
der	École	supérieur	des	arts	
décoratifs	in	strasbourg	
und	an	der	université	de	
bordeaux.

Ilse Vandenbussche	(Kostü-
me)	studierte	Kostümbild	
und	mode	in	antwerpen.	
seit	1993	verbindet	sie	eine	
feste	Zusammenarbeit	
mit	luk	Perceval,	sowohl	
in	belgien	für	die	blauwe	
maandag	compagnie	in	
gent	(‚Joko‘,	‚ten	oorlog‘,	
‚Voor	het	pensioen‘),	und	
Het	toneelhuis	in	antwer-
pen	(‚aars‘,	‚l.	King	of	Pain‘,	
‚andromak‘)	als	auch	in	
deutschland	(‚schlachten!‘)	
am	deutschen	schauspiel-
haus	Hamburg	mit	den	salz-
burger	festspielen,	sowie	
an	der	schaubühne	berlin	

(‚turista‘,	‚tod	eines	Hand-
lungsreisenden‘,	‚molière‘).	
darüber	hinaus	arbeite-
te	sie	auch	mit	anderen	
regisseuren,	darunter	guy	
cassiers	und	Johan	simons,	
und	für	verschiedene	film-
produktionen	in	belgien.

Paul Herwig	wurde	1970	in	
berlin	geboren	und	besuch-
te	von	1990	bis	1994	die	
Hochschule	für	musik	und	
theater	in	Hannover.	sein	
erstes	engagement	trat	
er	1995	am	bayerischen	
staatsschauspiel	münchen
an.	dort	arbeitete	er	u.a.	
mit	michael	bogdanov,	
Klaus	emmerich,	matthias	
Hartmann,	andreas	Krie-
genburg,	Hans	neuenfels,	
amélie	niermeyer,	armin	
Petras	und	anselm	Weber.	
1998	wurde	er	mit	dem	

staatlichen	förderpreis	im	
bereich	darstellende	Kunst	
des	landes	bayern	und	
2000	mit	dem	förderpreis	
des	Vereins	der	freunde	des	
bayerischen	staatsschau-
spiels	ausgezeichnet.	Von	
2001	bis	ende	der	spielzeit
2007/08	war	er	festes	en-
semblemitglied	der	münch-
ner	Kammerspiele.	in	dieser	
Zeit	arbeitete	er	u.a.	mit	
den	regisseuren	thomas	
ostermeier,	sebastian	
nübling,	roger	Vontobel,	
Johan	simons	und	luk	
Perceval	zusammen.	

Annette Paulmann, gebo-
ren	1964	in	ertinghausen,	
besuchte	die	Hochschule	
für	musik	und	theater	in	
Hamburg.	Von	1987	bis	2000	
war	sie	am	thalia	theater	in	
Hamburg	engagiert,	wo	sie	
vor	allem	mit	robert	Wilson,	
Jürgen	flimm,	Katharina	
thalbach,	Peter	mussbach	
und	Joshi	oida	arbeitete.	
1990	erhielt	sie	für	ihre	
schauspielerische	leistung	
in	Hamburg	den	von	der	
Körber	stiftung	vergebenen	
boy-gobert-Preis	und	wurde	
von	theaterheute	zur	nach-
wuchsschauspielerin	des	
Jahres	gekürt.	2000	ging	
annette	Paulmann	an	das	
burgtheater	Wien,	wo	sie	
u.a.	mit	andreas	Kriegen-
burg	arbeitete.	seit	2002	ist	
sie	im	ensemble	der	münch-
ner	Kammerspiele.	sie	
spielte	hier	u.a.	in	andreas	
Kriegenburgs	inszenie-
rungen	‚drei	schwestern‘	
(2006	–	eingeladen	zu	den	
internationalen	maifestspie-
len	2007)	und	‚der	Prozess‘	
(2008	–	eingeladen	zu	den	
internationalen	maifestspie-
len	2009),	in	luk	Percevals	
inszenierung	‚troilus	und	
cressida‘	(2008)	und	in	
‚sommergäste/nachtasyl‘	
(regie:	Karin	Henkel,	2010).	

Im Vordergrund die lebenden 
Bilder der Schauspieler, die 
allesamt fabelhaft die Schwe-
be halten zwischen grellem 
Witz und tragischer Verzweif-
lung, zwischen Totentanz 
und Lebenskampf. Mit dem 
Mut auch zum sanften Melo-
dram. (...) Annette Paulmann 
als Lämmchen beweist in der 
Wolfsgesellschaft eine zarte, 
zähe Überlebensklugheit, und 
Paul Herwigs Pinneberg ist eine 
Überraschung: Ob mit Mutter, 
Frau oder den Verhältnissen 
kämpfend, verkörpert er das 
Drama des betagten Kinds. So 
alt wie jung, so vergangen wie 
künftig. (Der Tagesspiegel)
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Theaterspektakel
Mo 9. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Familie Flöz 
Ristorante Immortale oder: 
vom provisorischen Leben
Ein Theaterstück von und mit Paco 
Gonzales, Björn Leese, Hajo Schüler, 
Ilka Vierkant und Michael Vogt
Uraufführung: 1. März 1998, Maschinenhaus, Essen
Aufführungsdauer: 70 Minuten, keine Pause

an	einem	ort	irgendwo	zwischen	Himmel	und	Hölle,	
mitten	im	universum	und	doch	am	ende	der	Welt,	
trifft	die	unermüdliche	belegschaft	des	,ristoran-
te	immortale‘	seine	alltäglichen	Vorbereitungen.	
dieses	marode	lokal	ist	ein	ort	ohne	sinn,	in	
dessen	mikrokosmos	sich	allerlei	skurrile	figuren	
finden:	vom	jungen	unbedarften	anfänger,	der	mit	
osterglocken	in	der	Hand	eine	neue	Zeit	einläu-
ten	möchte,	bis	zur	dicken,	akkordeon	spielenden	
Köchin,	die	ihr	einziger	gast	ist.	daneben	trägt	der	
chef	des	Hauses	wacker	die	Verantwortung	und	
hofft	beständig,	dass	es	mit	dem	betrieb	schon	
irgendwie	weitergeht.	nach	,theatro	delusio‘	2009	
gibt	es	in	diesem	Jahr	erneut	eine	begegnung	mit	
dem	Weltensemble	der	familie	flötz.

inszenierung	Michael Vogel			co-regie	Markus Michalowski  	
bühne	Michael Vogel, Stephan Grebe   musik	Daniel Ott, Ilka Vierkant  	
licht-design	Reinhard Hubert, Jan Steinfatt			masken	Michael Vogel			
Kostüme	Bea Peric 		

mit Ilka Vierkant, Hajo Schüler, Paco Gonzalez, Björn Leese, Michael Vogel

Ein wunderbares, perfekt 
choreografiertes Chaos, ein 
Chaos aus Slapstick und 
Poesie, etwas Zauberei und 
Melancholie, Boshaftigkeit 
und Liebenswürdigkeit und 
viel Hintersinn. (Tagesanzeiger)

Foto: Eckard Jonalik

gezeigt	wird	eine	Welt,	in	
der	sich	das	leben	nur	
noch	um	sich	selbst	dreht.	
in	einer	allegorie	aus	vier	
bildern	entsteht	ein	fan-
tastisches	labyrinth	von	
be,ziehungen,	ängsten	
und	Wünschen,	in	dem	das	
restaurant	zum	schicksals-
ort	jeder	einzelnen	figur	
wird.

Familie Flöz	wurde	1994	von	
Hajo	schüler,	markus	micha-
lowski	und	michael	Vogel	
gegründet	(alle	drei	sind	
absolventen	der	folkwang-
Hochschule	essen)	und	ist	
mittlerweile	zu	einem	inter-
nationalen	Pool	von	thea-
terschaffenden	aus	zehn	
nationen	herangewachsen.	
nach	ersten	aufführun-
gen	in	stillgelegten	Zechen	
im	ruhrgebiet	feierte	die	
company	mit	‚familie	flöz	
kommt	über	tage‘	zwei	
Jahre	später	internationale	
erfolge	und	prägt	seitdem	
durch	ihren	vorsprachlichen	
stil,	der	sich	durch	visuelles	
spiel,	geräusche	und	musik	
auszeichnet,	die	interna-
tionale	theaterlandschaft.	
familie	flöz	ist	eine	ebenso	
anrührende	wie	skurrile	
familie,	die	in	der	ständigen	
neuentdeckung	jahrhun-
dertealter	disziplinen	wie	
schauspielkunst,	masken-
spiel,	artistik,	magie,	tanz	
und	improvisation	theater-
erlebnisse	mit	einer	einzig-
artigen	Poesie	verbindet.

Ein Stück, das die steinerne Unbeweglichkeit 
eines Buster Keaton mit der quirligen Albern-
heit eines Jacques Tati verbindet. Ein Feuer-
werk besten Slapsticks. In kluger Dramaturgie 
gibt es aberwitzig schnelle, dann wieder nach-
denklich langsame Momente, folgt Heiterkeit 
auf Depression. Melancholisches Clownstheater 
voll zärtlicher Poesie. (Der Tagesspiegel)
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Schauspiel
Mi 11. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus
Do 12. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Deutsches Theater Berlin
Kinder der Sonne
Ein Drama in vier Akten von Maxim Gorki
Übersetzung von Ulrike Zemme
Fassung von Stephan Kimmig und 
Sonja Anders
Premiere: 15. Oktober 2010
Aufführungsdauer: 1 Stunde 40 Minuten, keine Pause

ein	stück	von	maxim	gorki,	das	am	Vorabend	der	
russischen	revolution	spielt,	als	hochamüsante	
und	zugleich	ätzend	ironische	studie	einer	heuti-
gen	mittelstands-gesellschaft?	stephan	Kimmig	ist	
dieses	Kunststück	in	seiner	inszenierung	‚Kinder	
der	sonne‘	am	deutschen	theater	berlin	vollauf	
gelungen	–	nicht	zuletzt	dank	des	hochkarätigen	
schauspieler-ensembles,	das	den	Zuschauern	der	
internationalen	maifestspiele	aus	anderen	insze-
nierungen	bestens	bekannt	ist:	ulrich	matthes,	
nina	Hoss,	Katharina	schüttler,	sven	lehmann,	
alexander	Khuon,	Katrin	Wichmann	und	markus	
graf	machen	diesen	abend	zu	einem	ereignis.	

Kimmig	hat	das	stück	einer	
radikalen	umarbeitung	
unterzogen	und	alles	gestri-
chen,	was	bei	gorki	auf	die	
kommende	revolution	ver-
weist.	der	fokus	liegt	auf	
den	titelgebenden	‚Kindern	
der	sonne‘:	bessergestellten	
akademikern	um	den	
Wissenschaftler	Protassow.	

die	bühne	von	Katja	Haß	
zeigt	ein	labyrinth	aus	wei-
ßen	metallstreben	–	roman-
tisch	Veranlagte	mögen	
darin	eine	ferne	ahnung	des	
russischen	birkenwaldes	
erkennen.	man	kann	die	
bühne	aber	auch	als	einen	
raum	sehen,	der	aus	lauter	
glaslosen	fensterrahmen	
besteht.	es	gibt	kein	außen	
und	kein	innen.	nur	leere.

im	mittelpunkt	der	auf-
führung	steht	Protassow,	
gespielt	von	ulrich	matthes,	
der	seinen	eindrucksvollen	
studien	vom	leben	gelang-
weilter	figuren	ein	weite-
res,	gestochen	scharfes	
Porträt	hinzufügt.	seine	
Kunst,	die	lebenslügen	
und	die	innere	Ödnis	seiner	
figuren	mit	hauchfeiner	
ironie	zu	überziehen,	macht	

inszenierung Stephan Kimmig					bühne	Katja Haß				Kostüme	Anja Rabes			
musik	Michael Verhovec				licht	Matthias Vogel   	dramaturgie	Sonja Anders

mit	Ulrich Matthes	(Pawel	fjodorowitsch	Protassow),	Katharina Schüttler (lisa,	seine	
schwester),	Nina Hoss	(Jelena	nikolajewna,	seine	frau),	Sven Lehmann	(dimitrij	
sergejewitsch	Wagin),	Alexander Khuon	(boris	nikolajewitsch	tschepurnoj),	Katrin 
Wichmann (melanija,	seine	schwester), Markus Graf (Jegor,	schlosser	und	Hausmeister)

auch	aus	diesem	lang-
weiler	im	strickjäckchen	
ein	erschreckendes	und	
zugleich	hochamüsantes	
bühnen-ereignis.	

mit	genverändertem	mais	
will	Protassow	den	Hunger	
in	der	Welt	beenden.	die	
erlöser-attitüde	passt	vor-
züglich	zum	lässigen	under-
statement,	wie	man	es	in	
berlin-mitte	gern	zur	schau	
trägt.	ob	er	selbst	noch	an	
seine	mission	glaubt	–	wir	
erfahren	es	nicht.	aber	man	
schaut	ihm	gern	dabei	zu,	
wie	er	von	seiner	arbeit	

schwadroniert,	die	ihm	
angeblich	über	den	Kopf	
wächst,	während	man	ihn	
de	facto	nicht	eine	sekun-
de	lang	arbeiten	sieht.	
dafür	ist	er	pausenlos	mit	
irgendwelchem	naschwerk	
beschäftigt.	

‚arbeit‘	ist	seine	ausrede,	
um	sich	dem	leben	nicht	
stellen	zu	müssen:	nicht	der	
tatsache,	dass	der	Haus-
meister	seine	frau	prügelt.	
nicht	der	tatsache,	dass	
seine	frau	von	einem	ande-
ren	mann	begehrt	wird	und	
an	Protassows	lieblosigkeit	

fast	zugrunde	geht.	aus	
den	auseinandersetzungen	
mit	ihr	bleibt	keine	spur	
des	nachdenkens	bei	ihm	
zurück.	Protassow	ist	vir-
tuos	darin,	die	dinge	nicht	
an	sich	herankommen	zu	
lassen,	aber	dennoch	ein	
professionelles	minimum	an	
empathie	auszustrahlen,	
damit	ihm	niemand	auf	die	
schliche	kommt.	

seine	frau	Jelena	(gespielt	
von	nina	Hoss)	ist	univer-
sitätsprofessorin.	sie	küm-
mert	sich	um	alles	und	um	
alle:	um	die	kranke	frau	des	

Foto: Arno Declair
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Dass Maxim Gorkis ‚Kinder der Sonne‘ (...) jetzt 
am Deutschen Theater Berlin wie eine böse-
komische Milieustudie unserer Tage wirkt, liegt 
nicht nur an einem glänzenden Ensemble. Ste-
phan Kimmigs psychologisch genaue Regie ver-
zichtet auf alle auftrumpfenden Effekte und auf 
politische Rechthabereien. Kimmig und seine 
Dramaturgin Sonja Anders haben Gorkis Prä-
Revolutionsdrama, geschrieben in Festungshaft 
während der ersten russischen Revolutionsver-
suche 1905, geschickt in die Gegenwart transpo-
niert (...). Merkwürdiges Paradox: Gerade indem 
Kimmig und Anders Gorkis Schauspiel entpoli-
tisieren und in Richtung Beziehungsboulevard 
treiben, entwickelt ihre Fassung zeitdiagnosti-
sche Kraft und macht die russische Intelligenzia 
der vorletzten Jahrhundertwende zu unseren 
angenehm vertrauten Zeitgenossen. (...) Es ist 
eine kluge, wunderbar leichte, hinter der komi-
schen Oberfläche hoffnungslos melancholische 
Inszenierung, die mehr von unserem Leben 
erzählt als ein Großteil der Bühnen-Konfektions-
ware unserer Tage. (Süddeutsche Zeitung)

Hausmeisters,	um	die	junge	
lisa	(Katharina	schüttler).
sie	ist	eine	professionelle	
Kümmerin,	aber	man	fragt	
sich,	was	sie	tatsächlich	zu	
geben	in	der	lage	ist.	Wenn	
sie	lisa	nach	deren	hellse-
herischem	anfall	immer	wie-
der	ins	bett	schickt,	dann	
ist	das	so	routiniert,	dass	
es	scheint,	als	wolle	sie	vor	
allem	die	nervensäge	end-
lich	loswerden.	über	all	dem	
hat	sie	offenbar	verlernt	
danach	zu	fragen,	wie	es	ihr	
selbst	geht.	nicht	einmal	ein	
massiver	liebesangriff	des	
hysterischen	groupies	mela-
nija	(Katrin	Wichmann)	auf	
ihren	mann	bringt	sie	aus	

dem	gleichgewicht.	offen-
bar	ist	ihr	alles	längst	so	
egal	wie	die	liebe	des	malers	
Wagin	(sven	lehmann).

es	sind	äußerst	zivilisierte,	
diskursgewandte	figuren,	
die	Kimmig	zeigt.	aber	bei	
näherem	Hinschauen	tram-
peln	sie	rüde	auf	den	gefüh-
len	der	anderen	herum,	
stochern	ohne	bedenken	
in	offenen	Herzen	und	neh-
men	sich	selbst	genauso	
wenig	ernst	wie	die	ande-
ren.	es	gibt	viele	große	und	
kleine	tragödien	an	diesem	
abend.	aber	immer	scheint	
es,	als	würden	die	figuren	
sagen:	alles	halb	so	wild.	Wir	

sind	cool,	wir	können	mit	
so	etwas	umgehen.	ist	es	
da	schon	so	etwas	wie	ein	
Hoffnungsschimmer,	dass	
Kimmig	den	jungen	figuren	
(gespielt	von	Katharina	
schüttler	und	alexander	
Khuon)	noch	eine	fähigkeit	
zum	authentischen	fühlen	
zugesteht	–	auch	wenn	es	
tödlich	endet?

‚Kinder	der	sonne‘	in	ste-
phan	Kimmigs	inszenierung	
ist	schauspieler-theater	
von	höchsten	graden	und	
zugleich	ein	schonungsloses	
Porträt	eines	selbstverlieb-
ten	und	geistig	unfrucht-
baren	intelligenzler-biotops.	
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Von	diesen	‚Kapazitäten‘	ist	
nichts	zu	erhoffen,	daran	
lässt	Kimmig	keinen	Zwei-
fel.	aber	wenn	jene,	die	
sich	für	die	gestaltung	der	
gesellschaft	verantwortlich	
fühlen	müssten,	derart	
versagen	–	woher	werden	
die	entscheidenden	impulse	
für	die	Zukunft	kommen?	
der	regisseur	beantwortet	
es	mit	einer	negativ-utopie.	
der	brutale	und	versoffene	
Hausmeister	(markus	graf)	
hat	das	schlusswort:	mit	
einer	Kopfwendung,	die	
nichts	freundliches	ver-
heißt,	wendet	er	sich	ans	
Publikum:	‚ihr	werdet	schon	
sehen.‘

Stephan Kimmig	wurde	
1959	in	stuttgart	geboren.	
er	besuchte	von	1981	bis	
1984	die	neue	münchner	
schauspielschule	und	
begann	anschließend	als	
regieassistent	am	schiller-
theater	in	berlin	zu	arbei-
ten.	1986	ging	er	als	freier	
regisseur	nach	belgien	
und	in	die	niederlande.	er	
lebte	von	1988	bis	1996	in	
amsterdam.	der	intendant	
des	theaters	freiburg	
friedrich	schirmer	enga-
gierte	ihn	1991	erstmals	
wieder	in	deutschland.	Von	
1998	bis	2000	war	er	fester	
regisseur	am	schauspiel	
stuttgart.	er	arbeitet	unter	
anderem	am	thalia	theater	
in	Hamburg,	am	burgthea-
ter	Wien,	an	den	münchner	
Kammerspielen	und	am	
deutschen	theater	in	berlin	
bei	ulrich	Khuon.		

mehrfach	wurden	inszenie-
rungen	von	stephan	Kimmig	
zum	berliner	theatertreffen	
eingeladen:	2002	‚thyestes‘	
von	Hugo	claus	nach	sene-
ca	am	staatstheater	stutt-
gart,	2003	‚nora‘	von	Henrik	
ibsen	am	thalia	theater	

Hamburg	und	2008	‚maria	
stuart‘,	ebenfalls	am	thalia	
theater	Hamburg.

Zwei	inszenierungen	von	
stephan	Kimmig	wurden	in	
den	vergangenen	Jahren	
zu	den	internationalen	
maifestspielen	gezeigt:	
2006	die	‚buddenbrooks‘	
nach	thomas	mann	(in	der	
dramatisierung	von	John	
von	düffel)	und	2008	‚maria	
stuart‘	von	schiller	–	beide	
inszenierungen	realisierte	
er	mit	dem	ensemble	des	
thalia	theaters	Hamburg.	
für	die	letztgenannte	
arbeit	erhielt	er	2007	den	
deutschen	theaterpreis	
der	faust	in	der	Kategorie	
beste	regie	im	schauspiel.	

Katja Haß, bühnen-	und	
Kostümbildnerin,	wurde	
1968	bei	Krefeld	geboren.	
ihre	ausbildung	absolvier-
te	sie	bei	erich	Wonder	in	
Wien.	anschließend	arbei-
tete	sie	zwei	Jahre	als	büh-
nenbildassistentin	von	anna	

Viebrock	am	deutschen	
schauspielhaus	Hamburg		
und	entwarf	dort	die	bühne	
für	christoph	marthalers	
Projekt	‚suchtlust‘.	Von	
1996	bis	2000	war	sie	feste	
bühnenbildnerin	am	staats-
theater	stuttgart,	wo	sie	
unter	anderem	die	bühne	
für	stephan	Kimmigs	ins-
zenierungen	‚überleben’	
von	Judith	Herzberg	und	
‚thyestes’	von	Hugo	claus	
entwarf.	seither	arbeitete	
sie	regelmäßig	mit	stephan	
Kimmig	und	hat	in	den	
letzten	Jahren	nahezu	alle	
bühnenbilder	für	seine	
Produktionen	entworfen.	
Katja	Haß	war	zwischen	
2000	und	2002	atelierleite-
rin	am	thalia	theater	und	
entwarf	dort	bühnenbilder	
und	Kostüme	für	die	regis-
seure	stephan	Kimmig	und	
martin	Kušej.	insgesamt	
war	sie	vier	mal	zum	berliner	
theatertreffen	eingeladen.	
seit	der	spielzeit	2009/10	ist	
sie	atelierleiterin	am	deut-
schen	theater	berlin.
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Schauspiel
Mi 25. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus
Do 26. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Burgtheater Wien
Der Weibsteufel
von Karl Schönherr
Premiere: 12. September 2008, Akademietheater
Eingeladen zum Berliner Theatertreffen 2009
Aufführungsdauer: 1 Stunde 30 Minuten, keine Pause 

mit	‚der	Weibsteufel’	präsentieren	die	inter-
nationalen	maifestspiele	herausragendes	schau-
spieler-theater.	die	drei	prominenten	darsteller	
birgit	minichmayr,	Werner	Wölbern	und	nicholas	
ofczarek	wurden	beim	berliner	theatertreffen		
2009	mit	dem	3sat-Preis	für	ihre	darstellerische	
leistung	ausgezeichnet.	die	inszenierung	ge-
wann	insgesamt	vier	nestroy-theaterpreise,	und	
birgit	minichmayr	wurde	in	der	Kritikerumfrage	
der	fachzeitschrift	theaterheute	mit	überwälti-
gender	mehrheit	zur	schauspielerin	des	Jahres	
ernannt.

ein	mann,	der	von	der	Hehle-
rei	geschmuggelter	Waren	
lebt,	erfährt,	dass	ihm	der	
örtliche	Polizeikommandant	
nach	vielen	vergeblichen	
Versuchen	endlich	das	
Handwerk	legen	will,	indem	
er	einen	jungen	grenzjäger	
auf	seine	attraktive	frau	
‚ansetzt‘.	der	grenzjäger	
verspricht	sich	eine	schnel-
le	beförderung,	wenn	er	
die	frau	zur	Preisgabe	von	
informationen	verführt.	
der	mann	hingegen	treibt	
seine	frau	dazu,	zum	schein	
auf	die	avancen	des	Jägers	

einzugehen,	um	so	Zeit	für	
seine	kriminellen	trans-
aktionen	zu	gewinnen.	so	
soll	die	erotik	der	frau	den	
materiellen	interessen	bei-
der	konkurrierender	män-
ner	dienen.

die	frau	sprengt	jedoch	die-
ses	Kalkül,	indem	sie	echte	
gefühle	in	umlauf	bringt.	
aus	der	von	beiden	seiten	
taktischen	annäherung	mit	
dem	Jäger	wird	wirkliche	
sexuelle	attraktion	und	aus	
der	scheinbaren	erotischen	
freigiebigkeit	des	eheman-

nes	im	gegenzug	brennende	
eifersucht.	am	ende	ist	der	
Jäger	zum	mörder	des	ehe-
manns	geworden	und	muss	
außer	landes	fliehen.	die	
Witwe	aber	erbt	‚das	große	
Haus	am	markt‘,	in	dem	sie	
nun	männer	empfangen	
wird,	die	sie	sich	selber	
ausgesucht	hat.

dass	die	rechnungen	der	
männer	in	diesem	unmorali-
schen	spiel	nicht	aufgehen,	
liegt	einerseits	daran,	dass	
sich	die	dynamik	des	begeh-
rens	nicht	unter	Kontrolle	

inszenierung	Martin Kušej				bühne	Martin Zehetgruber				Kostüme Heide Kastler	
musik	Bert Wrede				licht	Felix Dreyer				dramaturgie	Sebastian Huber

mit	Werner Wölbern	(der	mann),	Birgit Minichmayr	(seine	frau),	
Nicholas Ofczarek	(ein	junger	grenzjäger)

halten	lässt,	zum	anderen	
aber	wird	die	frau	in	der	
erfahrung	der	persönli-
chen	erniedrigung	plötzlich	
ihres	eigentlichen	Wertes	
gewahr.	Von	den	konkur-
rierenden	männern	zur	
Ware	degradiert,	erkennt	
sie	darin	ein	Kampfmittel.	
sie	lernt,	den	ihr	zugemes-
senen	Wert	zu	steigern,	
einzusetzen,	in	tausch	zu	
bringen	und	die	Herren	der	
Ökonomie	am	ende	mit	ihren	
eigenen	mitteln	zu	schlagen.

Karl	schönherrs	1915	am	
burgtheater	uraufgeführ-
tes	drama	‚der	Weibsteufel’	

ist	ein	rabiates	stück	Volks-
theater,	eine	strindbergiade	
und	eine	erotische	gauner-
komödie	aus	den	tiroler	ber-
gen.	der	regisseur	martin	
Kušej	hat	schon	einmal	mit	
‚glaube	und	Heimat‘	gezeigt,	
wie	man	die	stücke	des	
einst	viel	gespielten	tirolers	
Karl	schönherr	inszeniert:	
kalt-expressiv,	ohne	Heimat-
tümelei,	in	einem	starken	
bild.	eine	installation	aus	
mächtigen,	ineinander	ver-
keilten	baumstämmen	ist	
alles,	was	bühnenbildner	
martin	Zehetgruber	den	
spielern	birgit	minichmayr,	
Werner	Wölbern	und	nicho-

las	ofczarek	gebaut	hat.	
Kletternd,	balancierend,	
dabei	das	Kunst-tirolerisch	
wie	auf	dem	tablett	servie-
rend,	vollziehen	die	drei	das	
ritual	von	lauern,	balzen,	
lieben	und	Hassen.	Wie	
tiere	in	einem	netz	bewegen	
sie	sich	in	diesem	geflecht	
aus	stämmen.	die	gefällten	
bäume	türmen	sich	auf	
zu	einer	schroffen,	hoch-
alpinen	szenerie.	nicholas	
ofczarek	macht	aus	seinem	
jungfräulich	unsicheren	
und	verletzlichen,	zugleich	
aber	auch	allzu	selbstsicher	
auf	seine	Kraft	bauenden	
grenzjäger	eine	subtile	cha-

Fotos: Georg Soulek

Österreich
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rakterstudie.	der	star	des	
umjubelten	abends	aber	ist	
birgit	minichmayr	als	‚das	
Weib‘.	‚es	ist	der	abend	der	
minichmayr,	dieses	wilden	
mädchens,	schmal,	ener-
giegeladen,	zurückhaltend,	
exhibitionistisch.	Wie	sie	
den	Jäger	ausspioniert,	
seine	Hand	verbindet,	wie	
sie	die	beine	spreizt	und	mit	
hohen	schuhen	über	die	
bäume	klettert,	das	wird	die	
besucher	magisch	anzie-
hen.	das	muss	man	einfach	
gesehen	haben‘,	schrieb	die	
Presse	zur	Premiere.	

das	theater	des	regisseurs	
Martin Kušej	ist	in	einer	
sehr	besonderen	Weise	so	
sinnlich	wie	intellektuell.	am	
14.	mai	1961	im	zweisprachi-
gen	teil	Kärntens	geboren,	
studierte	er	regie	in	graz	
und	arbeitete	in	salzburg	
und	ljubljana	als	regieassis-
tent.	seit	1990	arbeitet	er	
als	freier	regisseur	in	slo-
wenien,	Österreich,	italien	

und	deutschland.	Zusam-
men	mit	dem	bühnenbildner	
martin	Zehetgruber	und	der	
dramaturgin	sylvia	brandl	
hat	er	1990	die	freie	gruppe	
‚my	friend	martin‘	gegrün-
det,	die	heute	noch	existiert.	
am	theater	am	neumarkt	
in	Zürich	entstand	mit	den	
beiden	schauspielern	birgit	
minichmayr	und	sebastian	
blomberg	eine	kleine,	inten-
sive	arbeit:	‚das	interview‘	
nach	einem	film	des	ermor-
deten	holländischen	film-
regisseurs	theo	van	gogh.	
diese	inszenierung	wurde	
in	weniger	als	drei	Wochen	
Probenzeit	erarbeitet	und	
ist	gekennzeichnet	vom	
Versuch,	sich	völlig	aus	den	
Produktionsbedingungen	
der	großen	theaterinstitu-
tionen	zurückzuziehen.	das	
kleine	ensemble	hat	zusam-
men	geprobt,	gekocht,	
gefeiert	und	gelebt	–	eine	
reminiszenz	an	‚my	friend	
martin‘	und	die	freie	thea-
terarbeit.

Kušej	arbeitet	am	burg-
theater	Wien,	am	bayeri-
schen	staatsschauspiel,	
dem	deutschen	schauspiel-
haus	und	thalia	theater	
Hamburg,	am	opernhaus	
Zürich,	an	der	staatsoper	
unter	den	linden	berlin	
sowie	an	der	Volksbühne	
berlin.	mehrere	Produktio-
nen	wurden	zum	berliner	
theatertreffen	eingeladen,	
zuletzt	‚der	Weibsteufel‘.	
Kušej	war	2005	und	2006	
schauspielchef	der	salzbur-
ger	festspiele	und	setzte	
mit	seiner	inszenierung	des	
‚Jedermann‘	neue	akzente.	
2011	wird	er	intendant	am	
bayerischen	staatsschau-
spiel	münchen.	2010	war	
martin	Kušejs	inszenierung	
‚baumeister	solness‘	vom	
deutschen	schauspielhaus	
Hamburg	zu	den	internatio-
nalen	maifestspielen	
eingeladen.	

Martin Zehetgruber gehört
zu	den	prägenden	bühnen-
bildnern	im	deutschsprachi-
gen	raum	und	wurde	mehr-
fach	ausgezeichnet.	unter	
anderem	bekam	er	fünf	mal	
den	nestroy-theaterpreis		
für	die	beste	ausstattung.	
im	Jahr	2001	erhielt	martin	
Zehetgruber	die	berufung	
zum	Professor	des	fachbe-
reichs	bühnenbild	an	der	
staatlichen	akademie	der	
bildenden	Künste	stutt-
gart.	2008	entwarf	er	den	
theaterturm	für	die	in	lud-
wigsburg	neu	gegründete	
akademie	für	darstellende	
Kunst	baden-Württemberg,	
wo	er	auch	lehrt.	martin	
Zehetgruber,	geboren	
1961,	studierte	in	graz	an	
der	Hochschule	für	musik	

und	darstellende	Kunst	
bühnenbild.	noch	während	
des	studiums	realisierte	er	
erste	bühnenbilder	sowie	
arbeiten im	grenzbereich	
von	Performance	und	
theater.	es	folgten	arbeiten	
am	staatstheater	stuttgart,	
am	thalia	theater	Hamburg	
und	dem	deutschen	schau-
spielhaus	Hamburg,	an	der	
Volksbühne	berlin,	an	den	
münchner	Kammerspielen	
sowie	am	burgtheater	Wien.	
im	bereich	der	oper	arbeitet	
er	an	internationalen	Häu-
sern	wie	der	opéra	bastille	
Paris,	gran	teatre	del	liceu	
in	barcelona,	nederlandse	
opera	amsterdam,	opern-
haus	Zürich,	staatsoper	
berlin,	bei	den	salzburger	
festspielen	–	unter	ande-

rem	mit	dirigenten	wie	
daniel	barenboim,	nikolaus	
Harnoncourt	und	mariss	
Jansons.	Zu	den	wichtig-
sten	arbeitspartnern	unter	
den	regisseuren	zählen	
Hans	Kresnik,	stephan	
Kimmig,	Jossi	Wieler,	guy	
Joosten,		andrea	breth	
sowie	martin	Kušej,	mit	dem	
ihn	seit	beginn	eine	enge	
Zusammenarbeit	verbindet.

seit	Birgit Minichmayr 
2001	auf	der	berlinale	
als	shooting	star	ausge-
zeichnet	wurde,	hat	die	
Österreicherin	eine	beein-
druckende	Karriere	auf	der	
theaterbühne	und	vor	der	
filmkamera	hingelegt.	birgit	
minichmayr	wurde	1977	in	
Pasching	bei	linz	geboren	
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Hinreißend in ihrer Präzision und Vielschichtig-
keit sowohl Nicholas Ofczareks Grenzjäger 
als auch ‚Der Mann‘ von Werner Wölbern. 
Das umjubelte Wunder des Abends heißt jedoch 
Birgit Minichmayr. Jede winzige Geste, jede 
Stimmschattierung, jeder Blick geht unter die 
Haut. (Die Welt)

Eine einfache Geschichte. Und welches Ereignis! 
100 Minuten intensivste Theaterdroge, die mit 
skandiertem Schlussapplaus und lauten Jubel-
schreien bedankt wurde. (Wiener Zeitung)

und	wuchs	in	einem	bau-
ernhaushalt	auf.	minich-
mayr	studierte	schauspiel	
am	max	reinhardt	seminar	
in	Wien,	u.a.	bei	Klaus	maria	
brandauer.	noch	während	
des	schauspielstudiums	
wurde	sie	an	das	burg-
theater	engagiert,	wo	sie	
1999	als	dirne	in	arthur	
schnitzlers	‚der	reigen‘	
debütierte.	Von	Kritikern	
und	Publikum	gefeiert,	
spielte	minichmayr	fünf	
Jahre	unter	bekannten	
regisseuren	wie	Karlheinz	
Hackl,	dimiter	gotscheff,	luc	
bondy	oder	Klaus	michael	
grüber	am	burgtheater,	
bevor	frank	castorf	die	
schauspielerin	2004	nach	
berlin	holte.	seit	2008	spielt	
sie	erneut	am	burgtheater.	
ein	Jahr	später	erhielt	sie	
für	ihre	rolle	in	maren	ades	
film	‚alle	anderen‘	den	dar-
stellerpreis	der	59.	interna-
tionalen	filmfestspiele	ber-
lin,	für	den	unter	anderem	
michelle	Pfeiffer	und	renée	
Zellweger	nominiert	waren.

der	1961	geborene	deutsche	
theater-	und	filmschau-
spieler	Werner Wölbern	
studierte	zunächst	theater-
wissenschaft,	bevor	er	1984	
bis	1988	an	der	essener	
folkwang-Hochschule	eine	
schauspiel-ausbildung	
absolvierte.	es	folgten	enga-
gements	an	den	theatern	
in	Heilbronn,	esslingen,	
Köln	und	düsseldorf,	bevor	
Werner	Wölbern	1995	an	
das	thalia	theater	Hamburg	
wechselte.	seit	dem	Winter-
semester	2007/2008	ist	
Werner	Wölbern	Professor	
für	rollenspiel	und	szeni-
schen	unterricht	an	der	
Hochschule	für	musik	und	
darstellende	Kunst	frank-
furt	am	main.	für	seine	dar-
stellung	des	leon	in	‚Weh	
dem,	der	lügt!‘	von	grillpar-
zer	und	des	doktor	franz	
mauer	in	‚das	weite	land‘	
von	schnitzler	wurde	er	für	
den	nestroy-theaterpreis	
nominiert.

Nicholas Ofczarek, 1971	in	
Wien	geboren,	erhielt	seine	
ausbildung	am	Konserva-
torium	seiner	Heimatstadt.	
sein	erstes	engagement	

führte	ihn	von	1991	bis	1994	
an	das	dortige	theater	in	
der	drachengasse	sowie	
an	das	theater	der	Jugend.	
anschließend	wurde	er	von	
claus	Peymann	an	das	burg-
theater	verpflichtet,	des-
sen	ensemble	er	bis	heute	
angehört.	dort	arbeitete	er	
mit	regisseuren	wie	andrea	
breth,	claus	Peymann,	Karin	
beier,	sven-eric	bechtolf,	
Jan	bosse	und	stefan	bach-
mann.	er	war	u.a.	als	Herzog	
von	alba	in	schillers	‚don	
carlos‘und	als	richard	iii.	
in	‚die	rosenkriege‘	(nach	
shakespeare)	zu	sehen.	
für	diese	rolle	erhielt	er	
2009	den	3sat-theaterpreis.	
im	sommer	2009	führte	
nicholas	ofczarek	erstmals	
selbst	regie	und	inszenierte	
bei	den	festspielen	in	rei-
chenau	arthur	schnitzlers	
‚spiel	im	morgengrauen‘.	
2010	war	er	als	Jedermann
bei	den	salzburger	fest-
spielen	zu	erleben;	die	
buhlschaft	wurde	von	birgit	
minichmayr	gespielt.	neben	
seinen	zahlreichen	bühnen-
auftritten	ist	ofczarek	auch	
regelmäßig	in	film	und	
fernsehen	zu	sehen.
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Lesung
Do 5. Mai, 19.30 Uhr, Großes Haus

Klaus Maria Brandauer
Ein Sommernachtstraum
nach William Shakespeare
Musik von Felix Mendelssohn Bartholdy
Dauer: 1 Stunde 30 Minuten, keine Pause

ein	Hofnarr,	possentreibende	Handwerker,	ein	
Heerführer	und	eine	amazone	sowie	ganze	
scharen	von	luftgeistern,	Kobolden	und	elfen	
taumeln	in	shakespeares	zauberhafter	märchen-
welt	einer	Hochzeit	entgegen.	das	stück	
mit	seiner	fülle	an	meisterhaft	verwobenen,	
teils	traumhaften,	teils	derben	lebenswelten	ist	
eine	der	beliebtesten	Komödien	shakespeares.	
mehr	als	200	Jahre	nach	dem	tod	des	dichters	
nahm	sich	der	Komponist	felix	mendelssohn	
bartholdy	des	stoffes	an.	die	allgemein	herr-
schende	shakespeare-begeisterung	des	19.	
Jahrhunderts,	ausgelöst	durch	die	übersetzun-
gen	von	schlegel	und	tieck,	veranlasste	ihn	zur	
Komposition	der	wohl	bekanntesten	musik	zum	
‚sommernachtstraum‘.	

Foto: Christof Mattes

in	der	fassung	von	Klaus	
maria	brandauer	und	dem	
grauschumacher	Piano	
duo	begegnet	die	tieck/
schlegelsche	übersetzung	
der	Klavierfassung	von	

mendelssohn	bartholdys	
schauspielmusik	zum	
‚sommernachtstraum‘.	die	
pianistische	finesse	des	
duos	und	die	sprachkraft	
brandauers	erwecken	

shakespeares	mythische	
Welt	und	seine	figuren	zu	
großer	lebendigkeit.	

Klaus Maria Brandauer 
gehört	zu	den	wenigen	
deutschsprachigen	schau-
spielern,	die	weltweite	aner-
kennung	genießen.	bereits	
mitte	der	70er	Jahre	war	
er	einer	der	gefragtesten	
schauspieler	auf	deutsch-
sprachigen	bühnen.	mit	
shakespeares	romeo,	
schillers	fiesko,	büchners	
leonce	und	dem	Prinzen	
in	der	legendären	fritz-
Kortner-inszenierung	von	
lessings	‚emilia	galotti‘	
spielte	er	sich	in	die	Herzen	
der	Zuschauer.	
seit	1972	war	Klaus	maria	
brandauer	ensemblemit-
glied	des	burgtheaters	Wien,	
dessen	ehrenmitglied	er	
heute	ist.	Hier	spielte	er	don	
carlos,	ferdinand,	tartuffe,	
cyrano	de	bergerac,	lessings
nathan	sowie	hundertmal
den	Hamlet.	am	berliner
ensemble	spielte	er	2007	
in	der	10-stündigen	
‚Wallenstein‘-inszenierung	
von	Peter	stein	die	titelrolle.	
seit	september	2008	verkör-
pert	Klaus	maria	brandauer	
den	dorfrichter	adam	in	
Kleists	‚der	zerbrochne	
Krug’.	auch	die	Produktion	
der	salzburger	festspiele	
‚Ödipus	auf	Kolonos’	in	der	
regie	von	Peter	stein,	in	
der	brandauer	den	Ödipus	
spielt,	steht	seit	kurzem	auf	
dem	spielplan	des	berliner	
ensembles.	

1970	gab	er	in	der	Hollywood-
Produktion	‚the	salzburg	
connection’	sein	filmdebüt.	
es	folgten	der	James-bond-
streifen	‚never	say	never	
again’	sowie	die	filme	‚out	

of	africa’,	‚White	fang’,	
‚streets	of	gold’,	‚rem-
brandt’	und	‚introducing	
dorothy’.	mit	istván	szábo	
schuf	er	die	filmtrilogie	
‚oberst	redl’,	‚mephisto’	

mit Klaus Maria Brandauer	
und	dem	GrauSchumacher Piano Duo (Andreas Grau, Götz Schumacher)
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Brandauer, der mit Wohlstandswampe und 
wach blitzenden Augen hinter der Lesebrille 
vom schneidigen Oberst Redl mehr und mehr zur 
Otto-Schenk-Erscheinung mutiert, quietscht 
und säuselt, poltert und chargiert, schnarcht 
und kichert mit solcher Spielfreude und dem 
Gefühl für perfektes Timing, dass das Publikum 
den Unterkiefer kaum wieder hochgeklappt 
bekommt. Wenn er dann gelegentlich ernst 
wird, abrupt heraustritt aus den Rollen, dem 
wiederholungssüchtigen Hochzeitsmarsch 
ein ironisch-verächtliches ,schön – immer wie-
der schön...‘ hinwirft oder Pucks Resümee mit 
gefährlichen Untertönen versieht, wird aus dem 
Komödienjokus sogar noch ein pandämonisches 
Lehrstück. Kurz, aber phantastisch.
(Kieler Nachrichten)

Foto: Dietmar Scholz

und	‚Hanussen’.	als	regis-
seur	verfilmte	Klaus	maria	
brandauer	‚georg	elser	–	
einer	aus	deutschland’	und	
‚mario	und	der	Zauberer’	
von	thomas	mann.	Klaus	
maria	brandauer	ist	ordent-
licher	Professor	am	max	
reinhardt	seminar	in	Wien,	
ehrendoktor	der	universität	
tel	aviv	sowie	ehrenbürger	
von	altaussee	in	der	steier-
mark	und	Haynes	in	alaska.

‚Zuschauer,	schauspieler,	
regisseur	–	nichts	möchte	
ich	immer	und	ausschließ-
lich	sein	müssen.	theater	
und	film	–	auf	keines	von	
beidem	möchte	ich	mich	
immer	und	ausschließlich	
festlegen	müssen.	ich	brau-
che	das	spiel	der	möglichkei-
ten.	ich	brauche	die	möglich-
keiten	des	spiels.	bleiben	tu’	
ich	mir	nicht.	noch	nicht.’	
Klaus	maria	brandauer

GrauSchumacher Piano Duo
Klug	zusammengestellte	
Programme	sind	das	mar-
kenzeichen,	mit	dem	sich	
Andreas Grau	und Götz 
Schumacher als	eines	der	
international	renommier-
testen	Klavierduos	profi-
liert	haben.	mit	ihrem	weit	
reichenden	spektrum	an	
ausdrucksmöglichkeiten	
waren	sie	gast	bei	diversen	
festivals	und	Konzerthäu-
sern	(u.a.	Kölner	Philharmo-
nie,	berliner	Philharmonie,	
schwetzinger	festspiele,	
salzburger	festspiele,	ton-
halle	Zürich,	Klavierfestival	
la	roque	d’anthéron).	sie	
arbeiteten	u.a.	mit	den	
dirigenten	michael	gielen,	
lothar	Zagrosek,	emanuel	
Krivine,	Heinz	Holliger,	Kent	
nagano,	bertrand	de	billy,	
andrej	boreyko,	georges	
Prêtre	und	Zubin	mehta	
zusammen.	Zu	den	jünge-
ren	Projekten	gehören	Kon-
zerte	mit	dem	deutschen	
symphonie-orchester	berlin	
und	dem	Konzerthausor-
chester	berlin,	dem	radio-
symphonieorchester	Wien,	
dem	orchestre	national	de	
lyon	sowie	auftritte	beim	
internationalen	musikfes-
tival	luzern,	im	Wiener	
Konzerthaus	und	an	der	
cité	de	la	musique	in	Paris.	
den	Hang	zu	ausgefeil-
ten	Programmkonzepten	
dokumentieren	auch	ihre	
cd-einspielungen.	ihre	auf-

nahme	von	stockhausens	
‚mantra‘	wurde	von	le	
monde	de	la	musique	und	
diapason	ausgezeichnet,	
the	gramophone	kürte	die	
cd	‚Visions	de	l’amen‘	mit	
Werken	von	messiaen	und	
schütz/Kurtág	zur	editor’s	
choice.	innerhalb	der	letz-
ten	Jahre	erschienen	die	
cds	‚mehrere	kurze	Walzer‘	
(schubert,	brahms,	grieg,	
Hindemith,	rihm),	‚Variati-
ons	and	fugues‘	(mozart,	
reger,	beethoven),	‚fantasia	
contrappuntistica‘	(bach,	
Kurtág,	busoni),	‚ligeti-
schubert-ligeti‘,	‚grand	duo‘
(schubert,	schostakowitsch)	
sowie	‚la	musique	creuse	le	
ciel‘	(Wolfgang	rihm).	Pro-
duktionen	mit	orchester-
werken	von	luciano	berio	
und	strawinskys	‚le	sacre	
du	printemps‘	wurden	

von	der	Kritik	euphorisch	
aufgenommen.	einen	Höhe-
punkt	der	saison	2010/11	
bildete	die	Premiere	von	
‚Kosmos‘	am	29.	september	
2010	in	der	Philharmonie	
essen.	Von	den	Pianisten	
beauftragt,	kreierte	der	
Video-	und	installations-
künstler	stephan	boehme	
de	marco	Projektionen,	die	
den	Konzertsaal	in	eine	
leinwand	für	licht	und	film	
verwandelten	und	in	einen	
synästhetischen	dialog	
mit	musik	von	messiaen,	
bartók,	crumb,	Kurtág,	
eötvös	und	stockhausen	
traten.	im	märz	2011	findet	
die	Österreich-Premiere	des	
Projektes	bei	der	salzburg	
biennale	statt.	
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gerling	erzählt	von	den	
großen,	kleinen,	ernsten	
und	skurrilen	Zufallstreffen	
und	lässt	seine	Protago-
nisten	auf	der	bühne	für	
einen	moment	lebendig	
werden.	seit	2005	zeigt	
Volker	gerling	seine	
daumenkinos	in	einem	
abendfüllenden	bühnen-
programm.	er	blättert	die	
daumenkinos	unter	einer	
Videokamera	ab,	während	
ein	Videobeamer	die	bilder	
auf	die	leinwand	projiziert.	
begleitet	wird	das	Programm	
von	den	geschichten	der	

menschen,	die	gerling	por-
trätieren	durfte	sowie	sei-
nen	gedanken	zu	fotografie	
und	film.

es	entsteht	eine	leichtfüßi-
ge	und	zugleich	tiefsinnige	
reflexion	über	die	flüchtig-
keit	des	moments	und	die	
bedeutung	der	mensch-
lichen	begegnung.	mit	sei-
nem	Programm	ist	gerling	
regelmäßiger	gast	auf	in-	
und	ausländischen	bühnen	
sowie	auf	internationalen	
Kunst-	und	theaterfestivals.	
da	er	seine	Wanderschaft	

jedes	Jahr	für	einige	
Wochen	fortsetzt,	ent-
wickelt	sich	das	Programm	
in	einer	dem	laufen	ent-
sprechenden	geschwindig-
keit	weiter.	

Volker Gerling,	geboren	
1968	(100	Jahre,	nachdem	
in	england	das	daumenkino	
patentiert	wurde),	stu-
dierte	an	der	Hochschule	
für	film-	und	fernsehen		
‚Konrad	Wolf‘	in	Potsdam-
babelsberg	regie	und	Kame-
ra.	seit	1998	arbeitet	er	an	
der	schnittstelle	zwischen	
fotografie	und	film,	begann	
sich	mit	fotografischen	dau-
menkinos	zu	beschäftigen	
und	arbeitet	inzwischen	als	
weltweit	einziger	,daumen-
kinograph‘.	seine	filmogra-
fie	beschränkt	sich	daher	
auf	filme,	die	aus	36	einzel-

fotos	bestehen,	die	mit	einer	
automatischen,	analogen	
Kamera	aufgenommen	wer-
den.	Volker	gerling	lebt	in	
berlin.	eine	auswahl	an	dau-
menkinos	wird	am	abend	
zum	Verkauf	angeboten.

 Foto: Susanne Schüle

Stiller, schlichter und schöner 
kann Kunst nicht sein. 
(Tagesanzeiger Zürich)

Aus Volker Gerlings Daumen-
kino kamen Menschen heraus, 
wie sie strahlender, glücklicher 
und verblüffter selten in einem 
Kino zu sehen sind. 
(Schwäbische Zeitung)

Daumenkinographie
Di 10. Mai, 19.30 Uhr, Studio

Bilder lernen laufen,
indem man sie herumträgt
Daumenkinographie 
von Volker Gerling
Aufführungsdauer: 1 Stunde 30 Minuten, keine Pause

Volker	gerlings	daumenkino	ist	
mittlerweile	legendär:	er	ist	3000	
Kilometer	zu	fuß	durch	deutsch-
land	gelaufen	und	porträtierte	
dabei	menschen,	denen	er	auf	
seinen	Wanderschaften	begeg-
nete,	in	form	fotografischer	
daumenkinos.	es	ist	ein	theater-
erlebnis,	das	in	keine	schublade	
passt	und	die	scheinbar	kleinen	
momente	des	lebens	zum	blühen	
bringt.

Volker Gerling auf Wanderschaft mit einem Ausstellungsbesucher
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Konzert
Do 12. Mai, 20.00 Uhr, Malersaal 
(Die Malersaal-Bar ist ab 19.00 Uhr geöffnet)

TangO.Und Piaf...
Mit Dirk Schäfer und Trio Total
Dauer ca. 1 Stunde 45 Minuten, eine Pause

dem	Wiesbadener	Publikum	ist	dirk	schäfer	als	
sänger	und	schauspieler	verschiedener	Produk-
tionen	des	Hessischen	staatstheaters	bestens	
bekannt.	so	spielt	er	unter	anderem	mit	großem	
erfolg	den	Professor	Henry	Higgins	in	‚my	fair	
lady’	und	fred	graham/Petruchio	in	‚Kiss	me,	
Kate’.	erinnern	wird	man	sich	aber	auch	an	
seinen		Jacques-brel-abend	‚doch	davon	nicht	
genug’,	mit	dem	er	im	april	2009	im	großen	
Haus	des	staatstheaters	gastierte.	

mit	seinen	chansonpro-
grammen	begeistert	er	
das	Publikum	im	norden	
deutschlands	bereits	seit	
mehreren	Jahren.	unter-
stützt	von	einem	ensemble	
handverlesener	musiker,	
dem	‚trio	total’	–	Karsten	
schnack	(akkordeon),	Wolf-
ram	nerlich	(bass),	ingo	
Hirsekorn	(geige)	–	spielt	er	
seit	2007	an	verschiedenen	
bühnen	auch	‚tango.und	
Piaf...’.	der	Holsteinische	

courier	schwärmte	bereits:	
‚dirk	schäfers	liederaben-
de	(...)	haben	im	raum	Kiel	
längst	Kultstatus	erreicht.	
sein	solo	‚tango.und	Piaf…’	
beschreibt	eine	begegnung	
zwischen	mann	und	frau.	
Jedes	lied	legt	dabei	eine	
facette	dieser	begegnung	
frei	und	entwirft	das	bild	
eines	tango	tanzenden	
Paares,	das	sich	sucht,	pro-
voziert,	verletzt,	hingibt,	ver-
nichtet	und	neu	erschafft.‘

Dirk Schäfer studierte	
schauspiel	an	der	Hoch-
schule	‚mozarteum’	salz-
burg.	nach	einem	aufent-
halt	in	Japan	(wo	er	bei	
Kazuo	ohno	den	butoh-tanz	
studierte)	arbeitete	er	als	
schauspieler	und	sänger	
u.a.	am	theater	Kiel,	wo	
er	erstmals	mit	chanson-
programmen	auftrat.	er	
gastierte	am	thalia	theater	
Hamburg,	den	Hamburger	
Kammerspielen	und	den	
staatstheatern	oldenburg,	
braunschweig,	cottbus	und	
Wiesbaden.

Den Übersetzungen, genauer: Nachdichtungen, 
von Schäfer (...) muss man ein ganz großes Lob 
aussprechen. (...) Auch und gerade, weil die Piaf 
und der Tango damit mehr werden als der Tango 
und die Piaf, nämlich etwas allgemein Menschli-
ches (...). Ja, man möchte meinen, das Chanson 
wie der Tango kommen in solcher Darstellungs-
praxis erst wirklich zu sich, entfalten erst hier 
ihre ganze – verzweifelte und also kreative – 
Kraft.  (...) Szenenapplaus en masse und stehen-
de Ovationen (...). Ein Abend, der noch kultiger 
werden könnte als Dirk Schäfers Hommage an 
Jacques Brel. (Kieler Nachrichten)

mit:	Dirk Schäfer (gesang)	
und	dem	Trio Total: Karsten Schnack (akkordeon), 
Wolfram Nerlich	(bass), Ingo Hirsekorn	(geige)

Foto: Monika Wecker
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Barockoper (konzertant)
Fr 13. Mai, 20.00 Uhr, Foyer 

Ensemble Mattiacis
Venus and Adonis
Oper von John Blow 

‚behandle	ihn	sehr	schlecht’,	das	ist	der	wohlge-
meinte	ratschlag,	den	cupido	seiner	mutter	Venus	
gibt,	als	sie	wissen	will,	wie	sie	ihren	aktuellen	
liebhaber	adonis	am	besten	an	sich	binden	kann.	
diese	und	andere	ewig	gültige	fragen	nach	dem	
Wesen	der	liebe	stehen	im	mittelpunkt	von	John	
blows	barockoper	‚Venus	and	adonis’,	mit	der	das	
ensemble	mattiacis	die	inzwischen	zur	tradition	
gewordene	Präsentation	selten	gespielter	Werke	
bei	den	maifestspielen	fortsetzt.

mit	Sharon Kempton, Simone Schwark, Brett Carter	u.a.
Soprane des Wiesbadener Knabenchors	und	Chorsolisten
Ensemble Mattiacis	(Künstlerische	gesamtleitung	Thomas de Vries)

Venus,	die	göttin	der	liebe,	
wird	zufällig	von	einem	Pfeil	
ihres	sohnes	cupido	am	arm	
getroffen	und	verliert	ihr	
Herz	augenblicklich	an	den	
schönen	Jäger	adonis.	beide	
genießen	ihr	liebesglück	in	
idyllischer	umgebung,	doch	
Venus	wird	von	ängsten	

geplagt,	dass	der	geliebte	
ihrer	überdrüssig	werden	
könnte.	deshalb	schickt	sie	
ihn	mit	einer	Jagdgesell-
schaft	auf	die	suche	nach	
einem	wilden	eber.	
Während	Venus	und	cupido	
in	einer	art	schulunterricht	
kleine	amoretten	in	der	

‚Wissenschaft’	der	liebe	
unterrichten,	ändert	sich	
langsam	die	heitere	stim-
mung.	Venus	wird	von	dunk-
len	ahnungen	beschlichen,	
und	tatsächlich	erfüllen	
sich	ihre	schlimmsten	Ver-
mutungen,	als	die	Jagd-
gesellschaft	den	vom	eber	

tödlich	verwundeten	ado-
nis	zurückbringt.	in	einer	
ergreifenden	szene	nehmen	
die	liebenden	voneinander	
abschied.
	
eine	‚masque	zur	unter-
haltung	des	Königs’	nennt	
der	Komponist	John	blow	
sein	Werk	in	einem	Prolog	
und	drei	akten,	dessen	
entstehungszeit	auf	die	
frühen	1680er	Jahren	
datiert	wird	und	das	als	
erste	durchkomponierte	
oper	des	englischen	barock	
gilt.	diese	nähe	zum	Königs-
haus	ist	nicht	zufällig;	
schließlich	bekleidete	der	
1649	in	newark	geborene	
blow	mehrere	musikalische	
ämter	am	englischen	Hof	
(u.a.	das	des	organisten	
der	Westminster	abbey	
und	des	Komponisten	der	
chapel	royal).	Von	seinen	
arbeiten,	zu	denen	über-
wiegend	stücke	für	den	
höfischen	und	kirchlichen	
gebrauch	zählen,	werden	
nur	noch	wenige	gespielt.	
auch	seine	einzige	oper	
‚Venus	and	adonis’	steht	
im	schatten	von	Henry	
Purcells	‚dido	and	aeneas’,	
die	ungefähr	zeitgleich	ent-
stand.	sowohl	Purcell,	der	
als	schüler	blows	gilt,	wie	
auch	blow	selbst	entschie-
den	sich	zugunsten	einer	
dramatischeren	Wirkung	in	
ihren	Werken	für	die	abkehr	
von	der	nummernoper	mit	

gesprochenen	dialogen	und	
steigerten	so	die	intensität	
des	Handlungsverlaufs.	
blows	Komposition	ist	
geprägt	von	der	sinnlichen	
stimmung	der	leidenschaft-
lichen	liebe	zwischen	sei-
nen	Protagonisten.	die	tiefe	
der	emotionen	findet	ihren	
bewegenden	Höhepunkt	
in	der	verzweifelten	Klage	
der	Venus	über	den	tod	des	
geliebten.

selten	gespielten	Juwelen	
der	barockmusik	wieder	
gehör	zu	verschaffen,	ist	
eines	der	Hauptanliegen	
des	ensemble	mattiacis.	mit-
glieder	des	orchesters	und	
des	opernensembles	des	
Hessischen	staatstheaters	

Wiesbaden	haben	sich	2004	
unter	der	künstlerischen	
leitung	von	thomas	de	
Vries	zu	diesem	ensemble	
formiert.	mit	Präsentationen	
von	Werken	von	cavalieri,	
Purcell,	conradi	und	mon-
teverdi	bei	den	interna-
tionalen	maifestspielen	
sowie	Konzerten	im	foyer	
des	staatstheaters	sind	
die	musiker	mittlerweile	
zum	festen	bestandteil	des	
Wiesbadener	musiklebens	
geworden	und	haben	durch	
gastspiele	auch	überregio-
nal	auf	sich	aufmerksam	
gemacht.

…die sechs Instrumentalisten des Ensemble 
Mattiacis imponierten mit einfühlsamem Spiel, 
der Chor mit ausdrucksstark voluminösem 
Stimmklang. Inzwischen verfügt das Staats-
theater in seinem Sängerensemble über ausge-
sprochene Spezialisten des Barockgesangs.
(Wiesbadener Kurier über die Aufführung von Purcells ‚Dido und Aeneas’)

Foto: Lena Obst
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Opern-Improvisationstheater
Fr 13. Mai, 20.00 Uhr, Malersaal
(Die Malersaal-Bar ist ab 19.00 Uhr geöffnet)

LaTriviata
... lass Dich eropern!
Deutschlands einziges 
Opern-Improvisations-Ensemble

Aufführungsdauer: 90 Minuten, eine Pause

latriviata	ist	ein	opernensemble,	dessen	klassisch	
ausgebildete	sänger	gemeinsam	mit	einem	geni-
alen	Pianisten	auf	Zuruf	eines	beliebigen	stich-
worts	aus	dem	Publikum	ganze	arien,	duette	und	
sogar	chöre	improvisieren.	das	ist	einzigartig	im	
deutschen	sprachraum,	und	das	ensemble	wurde	
allein	2010	mit	fünf	internationalen	auszeich-
nungen	–	darunter	einem	goldenen	löwen	in	
cannes	–	geehrt.	mal	klingt	es	täuschend	echt	
wie	Verdi,	mal	wie	mozart,	mal	wie	gershwin	oder	
bernstein,	alles	ist	aber	garantiert	gerade	erst	
erfunden	worden.	erleben	sie	einen	live-abend	
voller	Kreativität,	großer	gefühle,	virtuoser	
musikalität,	dauerhafter	ohrwürmer	und	lassen	
sie	sich	‚eropern‘!

Künstlerische	leitung Andreas Wolf				musikalische	leitung Michael Armann

mit Verena Barth, Maria Helgath, Benno Vogel, Andreas Dellert

am	Piano	Michael Armann

seit	2002	bietet	das	
ensemble	latriviata	
deutschlandweit	einen	
musikalischen	spaß	auf	
höchstem	niveau.	Je	vier	
solisten	der	14-köpfigen	
formation	gestalten	mit	
dem	Pianisten	ohne	jede	
berührungsangst	einen	
aus	vielen	szenen	beste-
henden	opernabend,	der	

auch	den	größten	Klassik-
muffel	bekehren	wird.	die	
Künstler	sind	nicht	nur	
stimmgewaltige	interpre-
ten,	die	sich	in	jeder	stil-
richtung	der	400-jährigen	
operngeschichte	bestens	
auskennen.	sie	agieren	
zugleich	als	regisseure	und	
textdichter.	Jede	gespielte	
und	gesungene	note,	jede	

Verszeile	entsteht	spontan	
und	nur	für	dieses	Publi-
kum	und	ist	im	nächsten	
augenblick	schon	geschich-
te.	in	diesen	opern,	die	nie	
geschrieben	wurden	und	
nie	geschrieben	werden,	
sind	magische	momente	
von	hinreißender	Komik,	
abgründiger	ironie	und	
wahrhaftiger	emotionalität	

zu	erleben.	das	künstleri-
sche	Konzept	ist	so	span-
nend	wie	universal.	nicht	
umsonst	gastierte	das	
ensemble	bereits	mehrfach	
am	renommierten	münch-
ner	staatstheater	am	gärt-
nerplatz	und	begeistert	mit	
seinen	unnachahmlichen	
impro-shows	auf	interna-
tionalen	tourneen.	die	3sat-
sendung	foyer	widmete	ihm	
einen	ausführlichen	beitrag.	
bang	&	olufsen	ließ	sich	
seinen	aktuellen	geschäfts-
bericht	in	Kooperation	
mit	der	Werbeagentur	
serviceplan	von	latriviata	

als	oper	vertonen.	am	4.	
dezember	2010	gaben	fünf	
ensemblemitglieder	mit	der	
live-Kommentierung	des	
bundesliga-spiels	bayern	

münchen	gegen	schalke	04
auf	dem	fernsehsender	
sky	eine	Weltpremiere.	der	
fantasie	von	latriviata	sind	
keine	grenzen	gesetzt.

Foto: Peter Neusser

Was diese Musik-Akrobaten 
da spontan auf die Bühne 
brachten, riss das Publikum 
zu Beifallsstürmen hin. 
(Süddeutsche Zeitung)
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Konzert
Sa 14. Mai, 20.00 Uhr, Malersaal
(Die Malersaal-Bar ist ab 19.00 Uhr geöffnet)

Erdmöbel

Was	haben	die	schuhe	von	audrey	Hepburn,	ein	
snoopy-t-shirt,	Krokusse	und	die	77ste	liebe	
gemeinsam?	es	sind	alles	lied-titel	der	band	erd-
möbel,	die	mit	,gewitzter	sprachkritik‘	(faZ)	sowie		
,bossa-nova-anklängen	und	allerlei	Jazzigem‘	
(focus)	den	Wiesbadener	malersaal	besuchen.	
der	sänger	und	songschreiber	markus	berges,	
den	die	taz	wegen	seiner	texte	unumwunden	als	
,großen	zeitgenössischen	lyriker‘	bezeichnet,	
wird	außerdem	am	6.	mai	im	Wiesbadener	
literaturhaus	Villa	clementine	aus	seinem	
romandebüt	,ein	langer	brief	an	september	
nowak‘	lesen.

2007	machte Erdmöbel	mit	
eigenwilligen	coverversio-
nen	von	nirvana	über	Kylie	
minogue	bis	robbie	Williams	
auf	sich	aufmerksam	und	
nannte	das	dazugehörige	
album	verpflichtend	iro-
nisch	,no.	1	Hits‘.	2010	war	
das	Jahr	des	durchbruchs	
von	erdmöbel.	nach	sieben	
alben	gelang	ihnen	mit	,Kro-
kus‘,	auf	dem	ausschließ-
lich	eigenes	material	zu	
hören	ist,	ein	ganz	großer	
Wurf.	das	Werk,	poetisch	
und	herzergreifend,	dabei	
kompromisslos	und	direkt,	
wirft	ein	schlaglicht	auf	die	
einzigartigkeit	dieser	band.	

seither	feiern	fernsehen,	
radio	und	Presse	erdmöbel	
als	band	der	stunde,	und	die	
Kölner	finden	sich	vor	vollen	
Häusern	wieder.	sie	neh-
men	es	locker	und	spielen	
energetisch	und	befreit	wie	
noch	nie.	

ob	der	inzwischen	häufig	
gebrauchte	Vergleich	zu	
,element	of	crime‘	legitim	
ist,	davon	darf	man	sich	
beim	Wiesbaden-debüt	von	
erdmöbel	ein	bild	machen	
–	spätestens	dann,	wenn	
die	Wiesbaden-rhythmus-	
maschine	angeworfen	
wird...	

mit	Markus Berges (gesang,	gitarre),	Ekimas	(bass,	gesang),	Proppe	(Piano,	akkordeon),	
Dewueb (schlagzeug,	gesang),	Henning Beckmann	(Posaune)

Die meisterlichen, gelegentlich in die Gefilde 
von Orchesterjazz und Edelschlager driftenden 
Bläserarrangements sind ein Alleinstellungs-
merkmal von Erdmöbel im deutschen Pop.
(Der Tagesspiegel)

Live sind Erdmöbel sogar noch besser als auf 
ihrem allgemein ziemlich umjubelten Album 
‚Krokus’. (n-tv.de)

Als hätten Gottfried Benn, Hans Christian 
Andersen und die Pet Shop Boys gemeinsam 
eine Band gegründet. (DIE ZEIT)

Die beste 
deutsch-
sprachige 
Band unserer 
Tage.
(Süddeutsche Zeitung)

Es fällt schwer, 
Erdmöbel nicht 
zu lieben.
(Stern)

Foto: Matthias Sandmann
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Szenisches Konzert
Di 17. Mai, 19.30 Uhr, Foyer

musik-theater-werkstatt
Out of the Cage
Ein Abend mit Texten und Musik von 
John Cage (1912-1992)
‚alternativen	zur	Harmonie	/	ein	leben	verbracht,	
sie	zu	finden	/	meinen	Kopf	gegen	eine	Wand	
schlagend	/	jetzt	hat	Harmonie	ihre	beschaffen-
heit	geändert	/	sie	kommt	wieder	zu	mir	zurück	/	
sie	hat	keine	gesetze	/	es	gibt	keine	alternative	zu	
ihr‘		(John	cage,	1990)

leitung	Ernst August Klötzke

mit	Mitgliedern des Hessischen Staatstheaters Wiesbaden

,cage	besuchte	während	
der	Weltmusiktage	1987	
im	frankfurter	theater	am	
turm	die	uraufführung	
meiner	mehrmedialen	
Komposition	,die	spieldose‘,	
da	er	gerade	in	frankfurt	
seine	ersten	,europeras‘	
vorbereitete.	in	einem	tele-
fonat,	das	wir	in	den	tagen	
darauf	führten,	meinte	
cage	dazu:	,i	was	impressed	
by	your	composition	and	
the	richness	of	your	music,	
but	it	was	very	intentional,	
and	i	am	really	sorry,	i	must	
admit,	i	don´t	like	intentional	
music‘.	Wir	lachten,	denn	im	
gleichen	moment	war	klar	
(wir	hatten	mehrmals	dar-
über	diskutiert),	dass	keine	
absicht	zu	haben	eben	auch	
absicht	ist…‘
(gerhard	stäbler)

anlässlich	des	tanzgast-
spiels	‚nearly	90²‘	von	merce	
cunningham	widmet	die	
musik-theater-werkstatt	
dem	freund	und	lebens-
gefährten	cunninghams,	
John	cage,	diesen	abend.	
mitglieder	des	Hessischen	
staatstheaters	werden	
texte	und	musik	von	John	
cage	miteinander	verbinden	
und	als	gesamtheit	auf	die	
bühne	bringen,	so	dass	eine	
einzigartige	szenische	akti-
on	entsteht.

John	cage	selbst	leitete	ein	
ähnliches	Projekt	bei	den	
darmstädter	ferienkursen	
1990.	Worte	und	andere	
akustische	ereignisse	wur-
den	von	ihm	eher	aufgefun-
den	und	zusammengestellt	
als	konstruiert.	cages	
grundidee	war,	eine	‚nicht-
intentionale‘	Kunst	zu	
schaffen.	er	verfolgte	damit	
die	absicht,	alles	Klingende	

aus	seinem	angestammten	
Kontext	zu	befreien	und	ihm	
neue	Qualitäten	zu	verlei-
hen.	auf	diese	Weise	erwei-
terte	er	die	musikrezeption	
um	das,	was	zwischen	den	
Klängen	passiert.	diese	Hal-
tung,	die	für	cage	das	resul-
tat	seiner	konstruktivisti-
schen	stücke	aus	den	30er	
und	40er	Jahren	war	(er	
hatte	einige	Zeit	bei	arnold	
schönberg	studiert),	wurde	
für	alle	jüngeren	Komponi-
sten	und	instrumentalisten	
prägend.

John Cage	erlernte	als	Kind	
das	Klavierspiel	und	studier-
te	ab	1928	literatur.	nach	
verschiedenen	musikfernen	
tätigkeiten	begann	cage	
ein	Kompositionsstudium	
bei	richard	bühlig	und	
ergänzte	ab	1934	seine	
studien	bei	arnold	schön-
berg.	1937	bekleidete	er	
die	stelle	des	Komponisten	

der	ballettklasse	an	der	
cornish	school	in	seattle/
Washington.	Hier	begeg-
nete	er	auch	seinem	spä-
teren	engsten	freund	und	
lebensgefährten	merce	
cunningham,	dem	er	bei	
aufbau	und	musikalischer	
begleitung	der	merce	cun-
ningham	dance	company	
half.	

neben	seinem	komposito-
rischen	schaffen	ging	er	
auch	stets	außermusika-
lischen	aktivitäten	nach	
–	er	war	leidenschaftlicher	
schachspieler,	Koch	und	
Pilzforscher.	John	cage	
erlitt	am	11.	august	1992	in	
new	York	einen	schweren	
schlaganfall,	an	dessen	
folgen	er	einen	tag	darauf	
starb.
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der	weltweite	siegeszug	
des	bossa	nova	begann	
mit	einer	Komposition	von	
antonio	carlos	Jobim,	dem	
‚godfather‘	des	bossa	nova.	
‚the	girl	from	ipanema‘,	fan-
tastisch	interpretiert	von	
astrud	gilberto,	avancierte	
1962	zum	ultimativen	bossa-
nova-song.	mit	liza	da	costa	
verfügt	auch	Hotel	bossa	
nova	über	eine	sängerin	
von	enormer	strahlkraft.	
die	tochter	eines	inders	und	
einer	Portugiesin	hat	eine	
stimme,	die	wie	geschaffen	
für	den	bossa	nova	ist.	sie	
vermag	bossa	nova	mit	
fado,	dem	schwermütigen	
musikalischen	Pendant	aus	

Portugal,	zu	verbinden.	liza	
da	costa	ist	in	deutschland	
aufgewachsen	und	hat	
einige	Jahre	ihrer	Kindheit	
in	lissabon	verbracht.	mit	
der	entscheidung,	portugie-
sisch	zu	singen,	hat	sie	zu	
sich	selbst	gefunden.	

2005	in	Wiesbaden	aus	der	
taufe	gehoben,	entführt	
Hotel Bossa Nova	–	das	
sind	liza	da	costa	(gesang),	
tilmann	Höhn	(gitarre),	
alexander	sonntag	(Kontra-
bass)	und	Wolfgang	stamm	
(schlagzeug,	Percussion)	
–	den	bossa	nova	in	unge-
wohnte	gefilde.	nach	ihrem	
gesellenstück,	dem	live	im	

studio	eingespielten	album	
‚ao	Vivo‘	(2006),	das	vorwie-
gend	frische	interpretatio-
nen	von	bossa-nova-Klas-
sikern	enthielt,	folgte	mit	
dem	studioalbum	‚supresa‘	
(2009)	die	meisterprüfung.	
ein	dutzend	eigenkompo-
sitionen	und	die	adaption	
eines	Jobim-evergreens	
bildeten	den	grundstock	zu	
einer	bossa-nova-expedition	
à	la	bonne	heure.	Während	
das	trio	hier	im	fluss	der	
Kompositionen	nahtlos	fado	
und	flamenco,	cool	Jazz	
und	samba,	afrikanische,	
europäische	und	latein-
amerikanische	rhythmen	
und	strukturen	ineinander	

greifen	ließ,	sang	liza	vom	
meer	und	von	der	liebe.	das	
leben	im	Wellenrhythmus.	

ganz	wie	der	bossa	nova	
selbst.	ein	leichtes	Hochge-
fühl,	hinter	dem	eine	tiefe	

sehnsucht	liegt.	das	album	
,bossanomia‘	erscheint	im	
mai	2011.	

Eine sehr tanzbare, jazzige Bossa mit gehörigem
Drive. Sängerin Liza da Costa hat eine klare, 
hohe und intensive Stimme und sie kann auch 
scatten. Gitarrist Tilmann Höhn jazzt zudem 
manchmal wie ein Weltmeister. Fröhlich geht es 
zu im Hotel Bossa Nova, nicht so cool-introver-
tiert wie in der klassischen Bossa. (Jazzthetik)

…und schufen damit etwas, was den meisten 
Bossa-Interpreten oft nicht gelang: Authen-
tizität. So befreit und entfesselt, zugleich 
schlüssig und souverän klang schon lange 
kein modernes Jazzalbum mehr.  (Männer Magazin)

Konzert
Sa 21. Mai, 19.30 Uhr, Kleines Haus

Hotel Bossa Nova
Bossanomia – 
Wie das Grün der Wälder
bossa	nova	ist	mehr	als	nur	musik.	bossa	nova	ist	
die	leidenschaft	für	leichtigkeit.	ein	lebensge-
fühl.	das	Wiesbadener	Quartett	Hotel	bossa	nova	
lebt	dieses	gefühl	am	liebsten	auf	der	bühne	aus.	
im	rahmen	der	internationalen	maifestspiele	stellt	
es	sein	drittes	album	‚bossanomia‘	mit	einem	
exklusiven	Konzert	im	Kleinen	Haus	vor.	freuen	
sie	sich	auf	brasilianisches	lebensgefühl		mitten	
in	Wiesbaden.	man	muss	kein	Jazz-experte	oder	
bossa-afficionado	sein,	um	diese	musik	zu	lieben.	
Wer	nicht	bis	zum	mai	warten	möchte,	dem	sei	das	
Video	zur	single	‚Passarinho‘	empfohlen,	das	im	
staatstheater	Wiesbaden	gedreht	wurde.	

mit	Liza da Costa	(gesang),	Tilmann Höhn	(gitarre),	Alexander Sonntag	(Kontrabass)	
und	Wolfgang Stamm	(schlagzeug,	Percussion)	
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Varieté
Di 31. Mai, 20.00 Uhr, Großes Haus

The Tiger Lillies
The Tiger Lillies Freakshow
Aufführungsdauer: 2 Stunden, eine Pause.

die	britische	band	the	tiger	lillies	ist	längst	kein	
geheimtipp	mehr,	aber	Kult	sind	sie	immer	noch.	
mit	großem	erfolg	zeigten	die	drei	unnachahmli-
chen	ausnahmemusiker	bei	den	internationalen	
maifestspielen	2005	ihr	Programm	‚circus‘.	ihr	
neuestes	Werk	‚freakshow‘	ist	eine	art	fortset-
zung.	Wieder	geht	es	um	außenseiter	und	Verlie-
rer,	wieder	führen	uns	die	tiger	lillies	mit	ihrem	
betörenden	sound	in	eine	Welt	des	Varietés,	
der	manege	und	des	Jahrmarkts.	fantastische	
traumbilder	und	unmögliche	Welten,	die	aus	
einer	anderen,	vergessenen	sphäre	zu	stammen	
scheinen,	werden	melancholisch	und	ironisch	
heraufbeschworen:	‚Welcome	to	the	carnival	of	
circus	freaks!‘	

in	vergangenen	Zeiten	
reisten	die	gaukler	mit	Zir-
kuswagen	von	ort	zu	ort;	
Kreaturen	der	nacht	aus	
einer	seltsamen	Welt	mit	
Pailletten	und	glitzer,	ein	
düsterer	Zirkus	mit	den	
ungewöhnlichsten	darstel-
lern,	der	uns	in	ein	leben	
von	schönheit,	Hässlichkeit	
und	Zauber	lockt.	treten	sie	
also	ein	in	die	‚freakshow‘	
und	lassen	sie	den	alltag	
des	Herkömmlichen	und	
normalen	zurück,	um	der	
faszination	der	manege	zu	
verfallen.	erleben	sie	den	
Zauber	des	abnormalen,	

die	Verformung	des	Kör-
pers,	des	geistes	und	der	
seele,	den	die	tiger	lillies	
mit	ihrer	menagerie	aus	
‚freaks‘	heraufbeschwören.	
ihre	unverwechselbare	
musik	trägt	uns	von	einer	
szene	zur	nächsten,	über	
dreißig	songs	erzählen	die	
geschichten	dieser	seltsa-
men	figuren	–	einzigartig,	
bezaubernd	und	verstö-
rend.	die	schlangenfrau,	
der	dreibeinige	Jake,	rosa	
mit	den	drei	Herzen,	die	
dicke	frau,	der	liliputaner,	
der	streichholzmensch,	der	
haarige	mann	und	der	som-

nambule	–	sie	tummeln	sich	
auf	der	bühne,	um	unsere	
neugier	auf	das	bizarre	zu	
befriedigen.	ein	Karneval	
der	Kuriositäten,	aber	wer	
ist	der	freak	–	sie	oder	wir?

,‚freakshow‘	ist	die	dunkle	
seite	des	mondes,	die	die	
menschen	nicht	sehen	
möchten	und	nicht	verste-
hen	können.	in	‚freakshow‘	
geht	es	um	die	schönheit	
und	die	Hässlichkeit,	die	
Zerbrechlichkeit	und	die	
grausamkeit	dieses	kleinen	
freak-universums.‘	(sänger	
martyn	Jacques)

inszenierung	und	bühne	Sebastiano Toma    musik	und	texte Martyn Jacques
choreografie	Sophia Spyratou				Kostüme	Clare Bracewell

mit	den	tiger	lillies	Martyn Jacques	(gesang,	Klavier,	akkordeon,	ukulele), Adrian Stout 
(Kontrabass,	theremin,	gitarre,	singende	säge)	und	Adrian Huge	(schlagzeug,	Per-
cussion,	spielzeuge)	und	den	darstellern Irene	und	Roland Hofer, Kiki Nikolaidou, der	
schlangenfrau	Lena Ries und	den	seilkünstlern	Kati Hauf und	Philipp Thimm 

großbritannien

trotz	zahlreicher	nomi-
nierungen	und	Preise	(ein	
grammy	und	zwei	olivier	
awards)	entziehen	sich	die	
Tiger Lillies jeder	einfa-
chen	definition.	seit	ihrem	
großen	erfolg	mit	der	
struwwelpeter-adaption	
‚shockheaded	Peter‘	haben	
sie	weltweit	zahlreiche	
fans	um	sich	geschart,	zu	
denen	das	seriöse	feuille-
ton	ebenso	gehört	wie	der	
‚simpsons‘-schöpfer	matt	
groening,	der	regisseur	
mel	brooks	oder	der	sänger	
marc	almond.	

Im Grunde sind sie eine einzige 
Provokation. Ihre neueste Show 
aber treibt dieses Spiel, das sie 
seit ihrer Gründung 1989 per-
fekt beherrschen, auf einen 
grandiosen Höhepunkt. Es sind 
nur zwei Stunden, die die Tiger 
Lillies da auf der Bühne ver-
bringen. Aber sie sind einfach 
umwerfend. (Süddeutsche Zeitung)

Foto: Tassos Vrettos
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Martyn Jacques	ist	der	
gründer	der	band	the	tiger	
lillies.	in	seiner	Jugend	
lebte	er	im	londoner	Viertel	
soho	über	einem	bordell	–	
eine	inspiration	für	den	stil	
und	den	sound	der	band,	
die	er	anfang	der	90er	
Jahre	ins	leben	rief.	für	das	
stück	‚shockheaded	Peter‘,	
das	er	gemeinsam	mit	dem	
regisseurs-duo	Phelim
mcdermott	und	Julian	
crouch	erschuf,	wurde	er	
2002	mit	dem	laurence	oli-
vier	award	ausgezeichnet.	
martyn	Jacques	singt	fal-
sett	und	spielt	akkordeon,	
Klavier	und	ukulele.

Adrian Huge, der	‚James	
Joyce	am	schlagzeug‘,	

arbeitete	in	schlachterei-
en,	Konditoreien,	banken,	
motorradläden	und	auto-
werkstätten,	bevor	er	an-
fang	der	80er	das	comedy	
ensemble	uncle	lumpy	and	
the	fish	doctors	ins	leben	
rief.	bei	den	tiger	lillies	
spielt	er	schlagzeug,	auch	
unter	einsatz	von	verschie-
denen	spielsachen	und	
Küchen-utensilien.

bevor	Adrian Stout 1995	zu	
den	tiger	lillies	stieß,	spielte	
er	blues,	Jazz	und	country	
in	verschiedenen	bands	in	
europa	und	indien.	mit	der	
blues-diva	dana	gillespie	
nahm	er	zwei	alben	auf,	
mit	sexton	ming	brachte	er	
2007	eine	cd	heraus	und	

tourte	mit	stuart	a	staples	
von	den	tindersticks.	bei	
den	tiger	lillies	spielt	stout	
Kontrabass,	theremin	und	
singende	säge.

der	gebürtige	belgier 
Sebastiano Toma begann	
seine	theaterkarriere	bei	
der	gruppe	die	schaubude	
in	oberhausen,	in	den	80ern	
wurde	er	mitglied	der	Ham-
burger	truppe	fliegende	
bauten.	Während	der	fol-
genden	Jahre	tourte	er	mit	
der	truppe	als	autor,	schau-
spieler	und	bühnenbild-
ner,	später	als	Produzent.	
gemeinsam	mit	den	tiger	
lillies	schuf	er	deren	shows	
‚circus‘	und	‚freakshow‘.

Eine herrlich-schöne Kampfansage an das Sein.
(Süddeutsche Zeitung)

Eine vom Kultregisseur Sebastiano Toma mit 
reichlich englischem Humor auf die Bühne 
gezauberte Performance, die fasziniert.
(Donaukurier)

Foto: Tassos Vrettos

Foto: Yannis Kannelopoulos
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Junge Woche 1. Mai - 8. Mai 2011

Puppentheater 
So 1. Mai, 16.00 Uhr, Bühne Kleines Haus

TOF Théâtre
Erste Schritte auf der Düne 
(Premiers pas sur la dune)               
Ein Puppentheater in mehreren Bildern 
von Alain Moreau      3+
Aufführungsdauer: 45 Minuten, keine Pause

TOF Théâtre wird unterstützt durch das Belgische Ministerium für Französische Kultur 
und ist Gewinner des Prix de la ministre de la Culture und des Coup de cœur de la presse

Produktion	TOF Théâtre    coproduktion	atelier	Théâtre Jean Vilar à Louvain-la-Neuve
Kooperationspartner Le Théâtre 71 à Malakoff und	le Théâtre Jean Arp à Clamart
musik	Max Vandervorst   licht	und	sound Dimitri Joukovsky				bühne Michel Van Brussel 
und Simon Janne				Kostüme Emilie Cottam   Produktion Benoit Moreau	und	Nicole 
Delelienne

schauspieler	/	Puppenspieler	Julie Antoine, François Ebouele, Toztli Godinez de Dios,
Simon Janne

belgien

Was	verbindet	einen	Kohl-
kopf,	eine	badeente,	Wolken,	
einen	Wal,	eine	rassel	und	
ein	Haus?	es	sind	erinne-
rungen	aus	der	frühen	
Kindheit	eines	kleinen	man-
nes,	der	unter	dem	Zerbrök-
keln	seiner	identität	leidet.	
Von	vier	eleganten,	wie	aus	
einem	bild	von	magritte	
entstiegenen	figuren	gelei-
tet,	erlebt	er	eine	fülle	von	
lustigen	situationen,	die	
nur	der	logik	seines	unter-
bewusstseins	gehorchen.	
rätselhaft,	bildhaft,	wortlos	
und	mit	wiederkehrenden	
humoristischen	details	
fordert	dieses	Puppenspiel	
ein	Publikum	jeglichen	

alters	heraus,	die	balance	
zwischen	den	eigenen	fan-
tasien	und	der	Wirklichkeit	
zu	finden.

Alain Moreau, belgischer	
gründer	der	compagnie	tof	
théâtre,	ist	der	sanfte	Pla-
stische	chirurg,	der	in	den	
unendlichen	furchen	des	
gehirns	nach	flüchtigen	bil-
dern	sucht.	bei	dieser	suche	
hilft	ihm	ein	surrealistischer	
bilderrahmen	–	eine	maschi-
nerie	aus	schienen	und	
seilzügen,	die	auf	unvorher-
sehbare	Weise	den	spiel-
raum	verändert,	und	so	den	
eigenen	kreativen	Prozess	
hinterfragt.

	

Foto: Melisa Stein
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So 1. Mai, 18.00 Uhr, Studio
Eröffnung der Jungen Woche 2011

Uraufführung

Junges Staatstheater 
Wiesbaden
hide & seek    13+
von Esther Rölz
Premiere: 1. Mai 2011

Aufführungsdauer: 
70 Minuten, keine Pause

inszenierung	und	bühne  
Stefan Schletter 
Kostüme	Heike Ruppmann
Videoprojektion Sven Sauer

mit	Carolin Freund, 
Claudia Plöckl, Lilian 
Mazbouh, Sergej Gößner,	
Wolfgang Zarnack

Pause	für	Pause	sucht	
Paula	Zuflucht	an	dem	‚ein-
samsten	ort	der	schule‘,	der	
mädchentoilette.	Während	
ihre	freundin	Vanessa	sich	
vor	dem	spiegel	schminkt	
oder	auf	dem	gang	mit	dem	
coolen	luca	flirtet,	versucht	
Paula	verzweifelt,	in	einer	
versteckten	schachtel	ihre	
Kindheit	zu	bewahren.	Paula	
ist	13	und	ihr	leben	scheint	
sich	in	rasender	geschwin-
digkeit	zu	verändern.	als	
sie	auf	der	toilette	luca	
belauscht,	der	plant,	dort	

drogen	zu	verstecken,	wer-
den	in	Paula	dunkle	erinne-
rungen	an	ihre	Vergangen-
heit	wach.	sie	entschließt	
sich	zu	handeln.	

der	autorin	gelingt	mit	‚hide	
&	seek‘	ein	eindrucksvolles	
Porträt	von	Kindern	an	der	
schnittstelle	zum	erwach-
senwerden.	einfühlsam	und	
mit	viel	Humor	beschreibt	
sie	die	sorgen	und	nöte	der	
Pubertät.	geschickt	verwebt	
sie	themen	wie	sexualität,	
drogen	und	tod	in	eine	

spannende	Handlung,	in	der	
jede	figur	ein	geheimnis	
hat.	

Esther Rölz	gewann	2006	
mit	ihrem	stück	‚federspiel‘	
den	autorenpreis	der	lan-
desbühnen	sachsen.	2008	
erhielt	sie	mit	dem	Klassen-
zimmerstück	‚rattenklat-
schen‘	den	dm-autorenpreis	
der	badischen	landesbühne	
bruchsal.	‚hide	&	seek‘	ist	
ihr	neuestes	stück.

premiere

Foto: Jasmin Zwick
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Di 3. Mai, 20.00 Uhr, Kleines Haus

Samir Akika/Renegade 
Theatre
E.T.E. Extended 
Teenage Era    12+
regie	Samir Akika    bühne	/	Video	Till Botterweck    dramaturgie	Anna K. Becker	
Künstlerische	beratung	Fabrizio Terranova				licht	Edgar Stahl    ton	Boaz Pinto 
management	/	organization Alexandra Morales 

mit: Dawna Dryhorub, Gabrio Gabrielli, Denis Kuhnert, Lotte Rudhart, Frederik Rohn, 
Peter Sowinski

in	seiner	erfolgsproduktion	
‚e.t.e.	extended	teenage	
era‘	werfen	regisseur	und	
choreograf	samir	akika	und	
sein	exzellent	besetztes	
ensemble	einen	intensi-
ven	blick	auf	die	westliche	
Jugendkultur.	sie	untersu-
chen	Vor-	und	nachteile	des	
erwachsenseins	mit	seinen	
meist	ambivalenten,	nicht	
zu	erfüllenden	ansprüchen,	
den	beängstigenden	Vor-
stellungen	von	geradlinig-
keit	und	Verantwortung,	
von	festlegung,	Planung	
und	identität.

das	spiel	entfaltet	sich	in	
einem	kreativen	chaos	aus	
Holzplatten,	Pappkartons	
und	Klebeband.	Zu	musik	
von	franz	schubert	bis	
Justin	timberlake	verdich-
ten	sich	die	individuellen	
biographien,	erinnerun-
gen	und	lebensentwürfe	
jedes	darstellers	zu	einer	
Produktion,	die	die	grenzen	

zwischen	tanz	und	sprech-
theater	fließend	macht.	
theatrale	ausdrucksmittel	
und	Video	treffen	auf	
b-boying,	Popping	und	

locking	und	nehmen	
den	Zuschauer	auf	einen	
Parcours	in	die	extended	
teenage	era	mit.

Foto: Till Botterweck

deutschland/frankreich
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Do 5. Mai, 20.00 Uhr, Bühne Kleines Haus
Fr 6. Mai, 11.00 Uhr, Bühne Kleines Haus

Heimathafen Neukölln
aus der ‚Neukölln-Trilogie‘
ArabQueen  13+
Nach dem Roman von Güner Balci
Premiere: 12. November 2010, Heimathafen Neukölln
Aufführungsdauer: 90 Minuten, keine Pause

inszenierung Nicole Oder   		bühne	und	Kostüme	Wiebke Meier   
bühne Julia v. Schacky musik	Heiko Schnurpel

mit	Tanya Eratsin, Inka Löwendorf, Sascha Ö. Soydan

mariam	führt	ein	doppel-
leben:	Zu	Hause	ist	sie	die	
folgsame	tochter	strenger	
muslimischer	eltern,	auf	der	
straße	die	selbstbewusste	
‚arabQueen‘.	als	ihre	eltern	
eine	ehe	für	sie	arrangieren	
wollen,	steht	mariam	vor	
einer	entscheidung,	die	
ihr	ganzes	weiteres	leben	
bestimmen	wird.

die	Journalistin	güner	balci	
schildert	anhand	der	wah-
ren	geschichte	mariams	
die	Zerreißprobe,	vor	der	
junge	muslimische	frauen	
in	deutschland	stehen:	
die	tradition	fortzusetzen	
oder	sich	von	der	familie	zu	
emanzipieren.

ein	probates	mittel	gegen	
Vorurteile:	Wo	in	pauscha-
lisierenden	statistiken	und	
sprücheklopfereien	über	
die	Köpfe	der	einzelnen	
menschen	hinweggegangen	
wird,	braucht	es	solches	
theater,	das	von	ihrem	
leben,	ihren	gefühlen	und	
ängsten	erzählt.	
(taz)

ein	Jugendstück	der	extra-
klasse.(…)	ein	theaterknall	
wie	einst	in	ibsens	‚nora‘.	
so	donnern	emanzipations-
bewegungen.	
(berliner	Zeitung)

Mit freundlicher Unterstützung von

Foto: Milan Benak
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Mi 4. Mai, 20.00 Uhr, Bühne Kleines Haus
Do 5. Mai, 11.00 Uhr, Bühne Kleines Haus

Heimathafen Neukölln
aus der ,Neukölln-Trilogie‘
Arabboy   13+ 
Das kurze Leben 
des Rashid A.
Nach dem Roman von Güner Balci
Premiere: 29. Mai 2009, Heimathafen Neukölln
Aufführungsdauer: 90 Minuten, keine Pause

inszenierung Nicole Oder   		bühne	und	Kostüme	Wiebke Meier   musik Olaf Giesbrecht

mit	Hüseyin Ekici, Inka Löwendorf, Sinan Al-Kuri 

rashid	a.,	sohn	eines	liba-
nesischen	Kurden	und	
einer	Palästinenserin,	ist	in	
neukölln	geboren	und	auf-

gewachsen.	doch	er	fühlt	
sich	nicht	als	deutscher,	
nicht	als	libanese,	nicht	
als	Palästinenser.	er	ist	
‚arabboy‘.	so	nennt	er	sich	
in	den	chatrooms,	in	denen	
er	selbst	gedrehte	gewalt-
videos	verbreitet.	rashids	
Welt	wird	bestimmt	vom	
gesetz	der	straße	und	in	
dieser	Welt	schwingt	er	sich	
auf	zum	Kiezkönig.	er	begibt	
sich	in	einen	rausch	von	
drogen,	macht	und	gewalt,	
bis	er	schließlich	strauchelt	
und	von	der	Polizei	gefasst	
wird.	im	gefängnis	wartet	
er	auf	seine	abschiebung	
aus	deutschland,	dem	ver-
hassten	land,	das	dennoch	
die	einzige	Heimat	ist,	die	er	
je	gekannt	hat.	Verstörend	
und	faszinierend	zugleich	

ist	die	Perspektive	des	Kiez-
helden	und	jugendlichen	
intensivtäters,	der	nicht	als	
Klischeefigur,	sondern	als	
mensch	mit	ängsten	und	
gefühlen,	mit	Wut	und	Zwei-
feln	gezeigt	wird.

ausverkaufte	Vorstellun-
gen	und	standing	ovations	
zeichnen	das	stück	aus.
und	zwar	völlig	zu	recht.
(taz)	

überraschungshit	der	
saison.	(berliner	Zeitung)	

Mit freundlicher Unterstützung von

Foto: Ulrich Leitner
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Sa 7. Mai, 19.30 Uhr, Kleines Haus

Compagnie Rêvolution / 
Anthony Égéa 
Urban Ballet   12+
Musik von Antonio Vivaldi, 
Maurice Ravel, Iannis Xenakis 
und Franck II Louise
Premiere: 10. Januar 2008, Théâtre Olympia, Arcachon (Frankreich) 
Aufführungsdauer: 60 Minuten, keine Pause

Künstlerische	leitung	und	choreografie Anthony Égéa    ballettmeister	Martial 
Bockstaele    choreografieassistenz Célia Thomas    lichtdesign	und	bühnenbild	
Florent Blanchon    ton	Kévin Grin    licht	José Victorien    Kostüme	Françoise Castaing 

mit	Dorine Aguilar, Christopher Chiefare, Carole Dauvillier, Romain Delers, Lenny 
Fattore, Sophie Lozzi, Jérôme Luca, Vanessa Petit, Nicolas Sannier, Caroline Tellier

mit	‚urban	ballet‘	gelingt	
dem	choreografen	anthony	
Égéa	und	seiner	compagnie	
rêvolution	eine	wunderbare	
Verschmelzung	verschie-
dener	zeitgenössischer	
tanzstile	voller	jugendlicher	
dynamik	und	poetischer	
Kraft.	die	compagnie	
beweist	eindrucksvoll,	wie	
die	betörend	energetischen	
bewegungen	des	modernen	
Hip-Hop	mit	den	Klangwel-
ten	eines	antonio	Vivaldi	
(‚stabat	mater‘)	und	eines	
maurice	ravel	(‚bolero‘)	har-
monieren	können.	

Hier	verschwimmen	die	
grenzen	auf	einer	tänzeri-
schen	erkundungsreise	in	
das	flirrende	leben	urbaner	

Vielfalt.	ohne	berührungs-
ängste	zeigt	‚urban	ballet‘,	
wie	treibende	industrial-
beats	und	klassische	musik	
in	der	virtuosen	Körper-
sprache	der	tänzer	zu	einer	
ästhetischen	einheit	ver-
schmelzen.	gerade	einem	
jungen	Publikum	wird	der	
spielerische	umgang	der	
jungen	tänzer	mit	den	un-
terschiedlichen	bewegungs-
formen	einen	frischen	und	
unverkrampften	Zugang	
zum	tanz	ermöglichen.	die-
ses	gastspiel	aus	der	Part-
nerregion	aquitaine	wird	
all	jene	begeistern,	die	sich	
2010	von	der	französisch-
brasilianischen	compagnie	
Käfig	hinreißen	ließen.

urbanen	tanz	zu	geschrie-
bener	musik	darzustellen,	
ist	eine	Herausforderung,	
der	sich	die	company	
rêvolution	mit	selbstbe-
wusstsein	und	ausdrucks-
kraft	stellt.	(sud	ouest)

frankreich

Foto: Belinda Lawley
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Fr 6. Mai, 19.30 Uhr, Bühne Kleines Haus

ZWINGER 3 
Kinder- und 
Jugendtheater Heidelberg  
Frühlings Erwachen! 
(Live Fast – Die Young) 13+ 
Von Nuran David Calis
Aufführungsdauer: 90 Minuten, keine Pause

inszenierung Dominik Günther			bühne	und	Kostüme	Heike Vollmer

mit Joanna Kapsch, Marianne Kittel, Kerstin Ohlendorf, Dominik Knapp,
Cédric Pintarelli, Ulf Schmitt

moritz,	melchior,	Wendla	
und	die	anderen	sind	eine	
coole	clique:	jung,	wild	und	
zu	allem	bereit.	gemeinsam	
feiern	und	philosophieren	
sie,	träumen	von	der	großen	
freiheit,	entdecken	ihre	
sexualität	und	erproben	
ihre	grenzen.	mit	den	ent-
täuschungen	bleiben	sie	

allerdings	allein.	die	tragö-
die	nimmt	ihren	lauf.	

dominik	günthers	insze-
nierung	fokussiert	die	
gelungene	neufassung	der	
berühmten	‚Kindertragödie‘	
vollkommen	auf	die	Jugend-
lichen	von	heute.	frei,	zu	
tun	und	zu	lassen,	was	sie	
wollen,	sind	die	Protago-
nisten	des	stücks	auf	der	
suche	nach	ihrer	identität	
–	stark	und	zerbrechlich	
gleichermaßen.	die	eltern	
treten	nicht	in	erscheinung,	
so	dass	eine	eindeutige	
schuldzuweisung	am	ende	
nicht	möglich	ist.	ein	bri-
santes	theatererlebnis,	das	
den	Zuschauer	mitnimmt	
auf	eine	emotionale	achter-
bahnfahrt	zwischen	Ver-
gnügen	und	betroffenheit,	
tragik	und	leichtigkeit.

die	inszenierung	wurde	
als	eine	der	zehn	bemer-
kenswertesten	deutschen	
Jugendtheater-inszenie-
rungen	zum	augenblick-
mal-festival	2011	in	berlin	
eingeladen.

‚frühlings	erwachen!‘	(…)	
besticht	durch	eine	leben-
dige	junge	sprache,	die	
nie	ins	Vulgäre	abgleitet.	
nacktheit	und	erster	sex	
sind	mit	der	ästhetik	der	
bildenden	Kunst	in	das	büh-
nengeschehen	eingebettet.	
das	stück	entlässt	den	
Zuschauer	schließlich	mit	
einer	ermutigenden	sicht	
aufs	leben:	‚Wie	willst	du	
leben,	ohne	dich	dem	leben	
anzuvertrauen?‘
(rhein-neckar-Zeitung)

Foto: Markus Kaesler
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Junge Woche 1. Mai - 8. Mai 2011

So 8. Mai, 16.00 Uhr, 
Bühne Kleines Haus 

De Stilte, Breda 
Die laufende Linie 
(De Lopende Lijn )  4+
Premiere 8. Februar 2010, Chassé Theater, Breda 
Aufführungsdauer: 45 Minuten, keine Pause

Choreografie Jack Timmermans    Bühnenbild Jack Timmermans, Bert Vogels    
Musik Timothy van der Holst    Lichtdesign Uri Rapaport

Mit Alex Havadi, Jenia Kasatkina und Chris Havner

Mit einem großen Blitzlicht 
erwacht ‚Die laufende Linie‘ 
zum Leben. Zwei Tänzer 
und eine Tänzerin spielen 
mit dem Lauf der Ereignisse 
– und eine Linie spielt mit. 
Eine Tanzvorstellung mit 
Soli, Duetten und Trios in 
einer Welt ganz aus Papier. 
Es werden kleine Geschich-
ten erzählt. Das Spiel der 
drei Tänzer mit Papierob-
jekten und einem geheim-
nisvollen weißen Band, 
ergänzt durch Licht, Musik 
und Projektionen, nimmt 
die Kinder mit auf eine Reise 
von der alltäglichen in eine 
fantastische und magische 
Welt. Scheinbar spontane 
Ereignisse rufen Reaktionen 
hervor, die Auswirkungen 
auf das weitere Geschehen 
haben. 

Die Tanzcompagnie De Stilte
aus den Niederlanden, 
1994 von ihrem Leiter Jack 
Timmermans gegründet, 
produziert vornehmlich 
Tanzstücke für Kinder und 
Jugendliche und gastiert 
inzwischen weltweit auf 
Festivals mit dem Ziel, über 
die wortlose und daher 
internationale Sprache des 
Tanzes die kindliche Krea-
tivität zu wecken und zu 
entwickeln. 

Die lebendigen Vorstellun-
gen, wo Tanz die Fantasie 
anregt, sind eine Bereiche-
rung. (...) Die Choreografien 
von Jack Timmermans sind 
spielerisch, spontan und 
scheinen wie im Moment zu 
entstehen. (Trouw)

Niederlande

Foto: Hans Gerittsen

Junge Woche 1. Mai - 8. Mai 2011

Sa 7. Mai, 21.30 Uhr, Studio

Junges Staatstheater
Wiesbaden 
feat. Jens Jekewitz 
babelSlam    14+
Aufführungsdauer: ca. 2 Stunden, keine Pause

Moderation Jens Jekewitz

Mit Slam-Poeten

Sprache ist der Schlüssel zur Integration. Alle 
reden darüber, jeder weiß es! Während der Jun-
gen Woche möchte das Junge Staatstheater 
(JUST) abseits von Volkshochschulkursen und Poli-
tiker-Empfehlungen eintauchen in eine künstleri-
sche Auseinandersetzung mit der Sprachvielfalt 
in unserer Gesellschaft. Kultur und Sprache sind 
der Gegenstand eines Poetry Slam der besonderen 
Art: Deutsch, Türkisch, Russisch, Arabisch – Spra-
chen werden übersetzt, gemischt, verändert. 
Es geht um das gesprochene Wort und natürlich 
um den Wettkampf! 

Foto: chriskuddl | photocase.com

Beachten Sie auch das 
Gastspiel ,Babel (Words)‘ 
der Compagnie Eastman. 
(Siehe Seite 43)
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Filmprogramm
in der Caligari FilmBühne

Ort:   
Caligari FilmBühne, 
Marktplatz 9, Wiesbaden, 
www.wiesbaden.de/caligari

Eintritt:  
5,50 Euro, ermäßigt 4,50 Euro  
Zuschlag bei Überlänge 
(ab 130 Min): 1 Euro
   
Vorverkauf:  
touristinformation, Marktplatz 1
Montag-Freitag: 10 - 18 Uhr
Samstag: 10 - 15 Uhr
Kinokasse: täglich von 17 - 20.30 Uhr

Veranstalter: Kulturamt Wiesbaden – 
Caligari FilmBühne und Hessisches 
Staatstheater Wiesbaden

in	der	marokkanischen	
Wüste	löst	sich	ein	schuss	
und	hat	weltweit	Konse-
quenzen.	regisseur	
alejandro	gonzález	iñárritu	
verwebt	vier	Parallelhand-
lungen,	die	in	sechs	spra-
chen	in	mexiko,	marokko,	
Japan	und	den	usa	spielen,	
miteinander.	Was	zunächst	

Filmprogramm in der Caligari FilmBühne

nach	einem	überambitio-
nierten	Projekt	klingt,	wird	
in	seinen	Händen	und	durch	
das	intensive	spiel	von	laien	
und	stars	wie	brad	Pitt	und	
cate	blanchett	zu	fesselnd	
erzähltem	Kino.	Kraftvoll,	
unbequem	und	in	cannes	
völlig	zu	recht	mit	dem	
regiepreis	ausgezeichnet.

Fr 29. April, 17.00 Uhr
So 1. Mai, 11.00 Uhr
So 8. Mai, 20.00 Uhr

 

Babel
usa	2006,	144	min.,	originalfassung	mit	deutschen	untertiteln,	fsK:	ab	16
regie: Alejandro González Iñárritu
mit	Brad Pitt, Cate Blanchett, Gael García Bernal, Koji Yakusho, Rinko Kikuchi

der	film	zum	tanztheater	‚babel	(Words)’	
am	14.	und	15.	mai	und	zum	,babelslam‘	am	7.	mai
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Paris	1847:	das	leben	ist	so	
prickelnd	wie	champagner	
und	so	gnadenlos	wie	der	
graue	morgen	danach.	in	
spielsalons	und	auf	ver-
schwenderischen	soirées	
geben	wohlhabende	män-
ner	den	ton	an	–	und	die	als	
Kurtisanen	abgestempelten	
frauen	genießen	das	leben	
in	vollen	Zügen.	Zu	ihnen	
gehört	auch	marguerite	
gautier,	die	Kameliendame	
in	dieser	opulenten	roman-
ze	nach	der	unsterblichen	
geschichte	von	alexandre	
dumas.

Filmprogramm in der Caligari FilmBühne

So 8. Mai, 11.00 Uhr

Die Kameliendame
usa	1936,	109	min.,	deutsche	fassung,	fsK:	ab	0
regie:	George Cukor
mit	Greta Garbo, Robert Taylor, Laura Hope Crews

der	film	zur	oper	‚la	traviata’	am	29.	und	30.	mai

Filmprogramm in der Caligari FilmBühne

Do 12. Mai, 20.00 Uhr
So 15. Mai, 11.00 Uhr
Mi 18. Mai, 17.30 Uhr

 
Alle Anderen
d	2009,	124	min.,	fsK:	ab	12
regie:	Maren Ade
mit	Birgit Minichmayr, Lars Eidinger, Hans-Jochen Wagner, Nicole Marischka

der	film	zum	schauspiel	‚der	Weibsteufel’		
am	25.	und	26.	mai

ein	sommerurlaub	in	einem	
idyllischen	ferienhaus	stellt	
die	noch	junge	beziehung	
eines	gegensätzlichen	
Paares	schon	bald	auf	eine	
harte	Probe.	filmemacherin	
maren	ade	beleuchtet	in	

ihrem	preisgekrönten	
berlinale-beitrag	das	
gemeinsame	und	trennen-
de	einer	scheinbar	moder-
nen	beziehung,	in	der	sich	
beide	Partner	einer	trüge-
rischen	illusion	hingeben.	

in	den	Hauptrollen	brillieren	
die	mit	einem	silbernen	
bären	ausgezeichnete	birgit	
minichmayr	und	ihr	Kollege	
lars	eidinger.
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die	berliner	regisseurin	
ulrike	ottinger	erzählt	die	
Weltgeschichte	der	freaks	
in	fünf	akten.	in	der	antike	
setzt	die	Handlung	ein	und	
entwickelt	sich	über	das	
mittelalter,	das	18.	und	19.	
Jahrhundert	bis	in	die	pop-
pigen	discojahre	der	80er.	

Wie	bei	Virginia	Woolf	lebt	
sich	freak	orlando	durch	
verschiedene	Jahrhunderte	
und	wird	nach	seinem	tod	
wiedergeboren.	aber	ist	
diese	ständige	Wiederkehr	
ein	trost?	auf	seinen	streif-
zügen	durch	die	geschichte	
wird	der	androgyne	titel-

Filmprogramm in der Caligari FilmBühne

So 22. Mai, 11.00 Uhr
Mi 25. Mai, 20.00 Uhr

Freak Orlando
brd	1981,	126	min.,	fsK:	ab	16
regie:	Ulrike Ottinger
mit	Magdalena Montezuma, Delphine Seyrig, Albert Heins, Claudia Pantoja

der	film	zur	‚tiger	lillies	freakshow’	am	31.	mai

Filmprogramm in der Caligari FilmBühne

So 29. Mai, 11.00 Uhr

 
Cage/Cunningham
usa	1991,	95	min.,	fsK:	ungeprüft
regie:	Elliot Caplan
mit	John Cage, Merce Cunningham, Nam June Paik, Robert Rauschenberg, 
Rudolf Nurejev

der	film	zum	tanztheater	‚nearly902’	(2009)
am	21.	und	22.	mai	und	zu	,out	of	the	cage‘	
am	17.	mai

in	dem	doppelporträt	des	
musikers	John	cage	und	
des	tänzers	und	choreogra-
fen	merce	cunningham	ist	
regisseur	elliot	caplan	der	
geschichte	ihrer	legendären	
künstlerischen	Zusammen-
arbeit	auf	der	spur	und	
erforscht	zugleich	ihre	

Kooperationen	mit	vielen	
bedeutenden	Künstlern.	
caplan,	der	den	beiden	
Künstlern	bei	ihren	auf-
tritten	in	der	ganzen	Welt	
zwischen	1983	und	1990	
gefolgt	ist,	kombiniert	auf-
nahmen	aus	diesen	acht	
Jahren	mit	archivmaterial	

held	mit	einer	Welt	voller	
irrtümer,	entartungen,	
machthunger,	angst,	grau-
samkeit,	geist	und	religion	
konfrontiert.

und	interviews	wichtiger	
Persönlichkeiten,	die	mit	
cage	und	cunningham	
gearbeitet	haben.	auf	diese	
Weise	entsteht	das	auf-
schlussreiche	Porträt	zweier	
männer,	die	die	Kunst	revolu-
tioniert	haben.



120 121

Ausstellung
ab 14. April, Museum Wiesbaden

Merce Cunningham
Zeichnungen und 
Videoprogramm 
mit Tanzstücken
aus	anlass	des	gastspiels	‚nearly	90²’	(2009)	der	
merce	cunningham	dance	company	während	der	
internationalen	maifestspiele	zeigt	das	museum	
Wiesbaden	eine	auswahl	von	Zeichnungen	des	
2009	verstorbenen	Künstlers,	ergänzt	um	ein	
Videoprogramm	mit	aufzeichnungen	seiner	
tanzstücke.

cunningham,	einer	der	be-
deutendsten	choreografen	
und	tänzer	seit	den	1950er	
Jahren	und	langjähriger	
arbeits-	und	lebenspart-
ner	des	Komponisten	John	
cage,	hatte	von	anfang	an	
intensive	beziehungen	zur	
bildenden	Kunst.	er	war	eng	
befreundet	mit	den	malern	
Jasper	Johns	und	robert	
rauschenberg	–	letzterer	
entwarf	mehrfach	die	büh-
nenbilder	zu	seinen	choreo-
grafien.	cunningham	selbst
war	auch	als	Zeichner	

schöpferisch	aktiv.	seine	
choreografischen	notizen	
sind	beispiele	eines	erstaun-
lich	bildnerischen	gestal-
tungsreichtums.	
cunningham	hat	darüber	
hinaus	auch	ein	Konvolut	
eigener	Zeichnungen	hin-
terlassen.	seine	realen	und	
imaginären	Pflanzen,	tiere	
und	menschen	lassen	sich	
lesen	als	ausdruck	seines	
interesses	an	der	stati-
schen	und	der	bewegten	
form.	Wie	cage	interessier-
te	sich	auch	cunningham	
für	Zufalls-Prozesse	in	der	
natur	und	versuchte	deren	
Wirkungsweise	in	seinen	
choreografien	nachzubil-
den.	seine	tier-	und	Pflan-
zenstudien	sind	metaphern	
dieser	auseinandersetzung.	

eine	von	germano	celant	
organisierte	retrospektive	
von	cunninghams	künstleri-

schem	gesamtwerk	wurde	
in	barcelona,	Porto	und	
Wien	gezeigt.	galerie-aus-
stellungen	seiner	Zeichnun-
gen	waren	mehrfach	in	new	
York	bei	margarete	roeder	
zu	sehen.

in	fortsetzung	der	Koope-
rationsprojekte	mit	dem	
Hessischen	staatstheater	
Wiesbaden	würdigt	nun	
das	museum	Wiesbaden	
merce	cunningham	mit	
einer	Kabinett-ausstellung	
von	32	tierzeichnungen	aus	
den	Jahren	1998	bis	2007.	in	
ergänzung	zur	ausstellung	
wird	ein	Videoprogramm	mit	
ausgewählten	tanzstücken	
aus	den	letzten	30	Jahren	
gezeigt,	die	der	choreograf	
in	Zusammenarbeit	mit	dem	
filmemacher	charles	atlas	
realisiert	hat	–	häufig	unter-
legt	mit	Kompositionen	von	
John	cage.

Lesung
Fr 6. Mai, 20.00 Uhr, 
Literaturhaus Villa Clementine 

Ein langer Brief 
an September Nowak
Markus Berges (Erdmöbel) 
liest aus seinem Romandebüt 

Markus Berges,	bekannt	als	
sänger	und	texter	der	band	
erdmöbel,	wird	als	,großer	
zeitgenössischer	lyriker‘	
(taz)	für	seine	auffallend	
poetischen	songtexte	
geschätzt.	nun	präsentiert	
er	als	schriftsteller	mit	
,ein	langer	brief	an	septem-
ber	nowak‘	seinen	ersten	
roman.	mit	poetischer	Klar-
heit	erzählt	markus	berges	
die	geschichte	einer	jungen	
frau	aus	dem	westfälischen	
Warendorf,	die	nach	monaco	
reist,	um	ihre	langjährige	
brieffreundin	september	
nowak	zu	besuchen.	dort	
angekommen,	erlebt	sie	eine	
große	enttäuschung,	die	
sich	jedoch	zu	einer	chance	
entwickelt	und	der	start-
punkt	ihrer	identitätssuche	
wird.

es	moderiert	
Kathrin Fischer 
von	hr2-kultur.

Ein Buch, das die Oberfläche 
zerkratzt, bis das wahre Leben 
sichtbar wird. (Spiegel Online)

Ein schönes Buch über Wahr-
heit, Träume, Sehnsüchte und 
das wirkliche Leben.
(Deutschlandradio Kultur)

Foto: Ekimas

Weitere Informationen: www.museum-wiesbaden.de
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Für die freundliche Unterstützung der 
Internationalen Maifestspiele 2011 danken wir 
den Sponsoren und dem Förderkreis der 
Wiesbadener Maifestspiele e.V.

ARGON Finance Aktiengesellschaft
B R M STEUTAX GmbH 
 Steuerberatungsgesellschaft
Baumhaus GmbH 
 Raumbegrünung Pflanzenpflege
Betzler Dr., Riedel & Partner 
 Rechtsanwälte und Notare
Bilfinger Berger Ingenieurbau GmbH
Boehringer Ingelheim GmbH
Commerzbank AG
DBV-Winterthur Holding Aktiengesellschaft
Delta Lloyd Lebensversicherung 
Aktiengesellschaft
Deutsche Bank A.G. Filiale Wiesbaden
Deutscher GenossenschaftsVerlag eG
Dierlamm & Traut Rechtsanwälte
Dow Corning GmbH
Dyckerhoff Aktiengesellschaft
Eckelmann Aktiengesellschaft
ESWE Versorgungs AG
Federal-Mogul Wiesbaden GmbH
Fides Beteiligungen Rieche KG
Geschäftsführungsgesellschaft 
 Spielbank Wiesbaden mbH
Gries & Heissel - Bankiers AG
Habbel Pohlig & Partner Institut für 
Bank- und Wirtschaftsberatung GmbH
Henkell & Söhnlein Sektkellereien KG
Heuking GmbH & Co. KG
IMA-Sommer und Partner GmbH
Industrie- und Handelskammer Wiesbaden
ITR Internationales Tourenwagenrennen e.V.
Kalle GmbH
KPMG AG
Kurhaus Gastronomie Gerd Käfer 
 und Roland Kuffler GmbH & Co.
Landesbank Hessen-Thüringen
 Girozentrale 
Nassauer Hof GmbH
Nassauische Sparkasse
Q.met GmbH
R+V VERSICHERUNG AG
R+V Allgemeine Versicherung AG
Raule Immobilien
Reichold Feinkost GmbH
SEG Stadtentwicklungsgesellschaft 
 Wiesbaden mbH
SGL CARBON Aktiengesellschaft
SLA Unternehmensberatung GmbH & Co KG

Staubach Rechtsanwälte, Notare
SV SparkassenVers. Gebäudevers. AG 
 Zweigniederlassung Wiesbaden
Taunus Auto-Verkaufsgesellschaft mbH
Taunus Bauträger GmbH
Tetra Pak Management GmbH
Towers Watson Deutschland GmbH
UBS Deutschland AG
Unternehmensgruppe Tengelmann
 Unternehmenszentrale
VAN HEES GmbH
Wiesbadener Kurier 
Verwaltungsgesellschaft mbH
Wiesbadener Volksbank eG
WIVERTIS Ges. für Informations-
 und Kommunikationsdienstlungen mbH

Charlotte und Dr. Boy-Jürgen Andresen
Peter Enderle
Kurt Feller
Jens Bert Fischer
Peter Gattineau
Zsolt Gheczy
Thomas Götzfried
Dr. Peter C. von Harder
Dr. Erwin Herresthal
Wolfgang Heuking
Hans Henkell
Jürgen Ignaczak
Wolf-Dieter Kamphausen
Dr. rer. pol. Willi Kern
Thomas Kirschner
Dr. Alexander Klak
Georg Kleinekathöfer
Detlef Knop
Hubertus Krossa
Dr. Hans Meinhardt
Dr. Hannelore Neumaier
Udo Passavant
Wolfgang Pfeiffer
Dr. Peter Rohde
PD Dr. Henrik Schroeder-Boersch
Dr. med. Brigitte Schuler
Dr. Claus Steiner
Hedi Wessel
Dr. Wolfgang Westenberger
Hannelore Wilms

Kontakt:
Deutsches Filminstitut – DIF e.V. / Schaumainkai 41 / 60596 Frankfurt / Tel. +49.611.236 843 0 / info@filmfestival-goEast.de



Sa	 30.	April	 18.30	 Beatrice*	Festliche Eröffnung		 Kolonnaden Eintritt	frei

Sa	 30.	April	 19.30	 Lolita*	Oper	von	Rodion	Shchedrin	Eröffnungspremiere 	 Großes Haus  8,20 10,50 16,80 29,50 36,80 47,50 52,00 

So	 1.	Mai	 16.00	 Erste	Schritte	auf	der	Düne	Tof	Théâtre	(Belgien)	 Junge Woche    	 Bühne Kleines Haus 	Einheitspreis	8,50	 	 	 	 	 	

So	 1.	Mai	 18.00	 hide	&	seek	(UA)*		Junges	Staatstheater	Wiesbaden Premiere Junge Woche    	 Studio 	Einheitspreis	6,50		 	 	 	 	 	
So	 1.	Mai	 19.30	 Auf	der	Weltspitze		Internationale	Ballettgala	 Tanz	 Großes Haus  10,00 17,00 28,00 39,50 52,00 65,00 65,00 

Di	 3.	Mai	 20.00	 E.T.E.	Extended	Teenage	Era	Samir	Akika/Renegade	Theatre	(D/F)		Junge Woche 	 Kleines Haus 	Einheitspreis	8,50		 	 	 	 	 	
Mi	 4.	Mai	 19.00	 Der	Rosenkavalier*	Komödie	für	Musik	von	Richard	Strauss  Operngala	 Großes Haus  12,00 25,00 35,00 60,00 72,00 90,00 90,00 

Mi	 4.	Mai	 20.00	 Arabboy	Heimathafen	Neukölln			Junge Woche				 	Bühne Kleines Haus	 	Einheitspreis	8,50	      

Do	 5.	Mai	 11.00	 Arabboy	Heimathafen	Neukölln			Junge Woche					 Bühne Kleines Haus	 	Einheitspreis	6,50		 	 	 	 	 	
Do	 5.	Mai	 19.30	 Ein	Sommernachtstraum	Klaus	Maria	Brandauer	Lesung	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00 

Do	 5.	Mai	 20.00	 ArabQueen	Heimathafen	Neukölln	Junge Woche 	 Bühne Kleines Haus	 	Einheitspreis	8,50		 	 	 	 	 	
Fr	 6.	Mai	 11.00	 ArabQueen	Heimathafen	Neukölln	Junge Woche 	 Bühne Kleines Haus	 	Einheitspreis	6,50		

Fr	 6.	Mai	 19.30	 Frühlings	Erwachen!		ZWINGER3	(Heidelberg)		Junge Woche 		 Bühne Kleines Haus	 	Einheitspreis	8,50		 	

Fr	 6.	Mai	 20.00	 Ein	langer	Brief	an	September	Nowak	Markus	Berges	Lesung Literaturhaus Villa Clementine	 	Einheitspreis	8,00	

Sa	 7.	Mai	 18.00	 Kleiner	Mann	–	was	nun?	Münchner	Kammerspiele	Schauspiel	 Großes Haus  9,00 15,00 25,00 37,50 48,00 60,00 60,00 

Sa	 7.	Mai	 19.30	 Urban	Ballet	Compagnie	Rêvolution	/	Anthony	Égéa	(Frankreich) Junge Woche 	 Kleines Haus    8,50 12,00 16,00 16,00 	
Sa	 7.	Mai	 21.30	 babelSlam*	Junges	Staatstheater	feat.	Jens	Jekewitz Junge Woche  				 Studio 	Einheitspreis	6,50		 	 	
So	 8.	Mai	 16.00	 Die	laufende	Linie	(De	Lopende	Lijn)	De	Stilte,	Breda	(Niederlande) Junge Woche		Bühne Kleines Haus Einheitspreis	8,50	     

So	 8.	Mai	 18.00	 Kleiner	Mann	–	was	nun?	Münchner	Kammerspiele	 Schauspiel	 Großes Haus  9,00 15,00 25,00 37,50 48,00 60,00 60,00

Mo	 9.	Mai	 19.30	 Ristorante	Immortale	Familie	Flöz	Theaterspektakel Großes Haus  7,00 9,00 15,00 21,50 28,00 35,00 35,00 

Di	 10.	Mai	 19.30	 Bilder	lernen	laufen,	indem	man	sie	herumträgt	Volker	Gerling	Daumenkinographie	 Studio Einheitspreis	15,00		 	 	 	 	
Mi	 11.	Mai	 19.30	 Kinder	der	Sonne	Deutsches	Theater	Berlin	Schauspiel	 Großes Haus  9,00 15,00 25,00 37,50 48,00 60,00 60,00 

Do	 12.	Mai	 19.30	 Kinder	der	Sonne	Deutsches	Theater	Berlin	Schauspiel	 Großes Haus  9,00 15,00 25,00 37,50 48,00 60,00 60,00	
Do	 12.	Mai	 20.00	 TangO.Und	Piaf...	Dirk	Schäfer/Trio	Total		Konzert	 Malersaal Einheitspreis	20,00		 		 	 	 	 	
Fr	 13.	Mai	 20.00	 Venus	und	Adonis	Ensemble	Mattiacis		Barockoper (konzertant) Foyer Einheitspreis	20,00		 		 	 	 	 	
Fr	 13.	Mai	 20.00	 LaTriviata	...	lass	Dich	eropern!	Opern-Improvisationstheater	 Malersaal Einheitspreis	20,00		 	    

Sa	 14.	Mai	 19.30	 Babel	(Words)	Compagnie	Eastman	(Belgien)	 Tanz	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00 

Sa	 14.	Mai	 20.00	 Erdmöbel	Konzert	 Malersaal Einheitspreis	20,00		 		 	 	
So	 15.	Mai	 19.30	 Babel	(Words)	Compagnie	Eastman	(Belgien)	 Tanz	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00 

Mo	 16.	Mai	 19.30	 Lolita*	Oper	von	Rodion	Shchedrin		 Großes Haus  7,00 9,50 14,50 28,00 33,50 39,00 46,00 

Di	 17.	Mai	 19.30	 Out	of	the	Cage*		musik-theater-werkstatt	 Szenisches Konzert	 Foyer Einheitspreis	10,00		 	 	 	 	 	
Mi	 18.	Mai	 19.30	 Diavolo	Dance	Theatre	Los	Angeles	(USA) Akrobatisches Tanztheater	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00 

Do	 19.	Mai	 19.30	 Diavolo	Dance	Theatre	Los	Angeles	(USA) Akrobatisches Tanztheater	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00	
Fr	 20.	Mai	 19.30	 spring	[spri			]* Premiere Tanz   	 Kleines Haus    9,50 16,30 24,20 31,00	
Sa	 21.	Mai	 19.30	 Nearly	90²	Merce	Cunningham	Dance	Company	(USA)	 Tanz	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00 

Sa	 21.	Mai	 19.30	 Bossanomia		–	Wie	das	Grün	der	Wälder	Hotel	Bossa	Nova		Konzert	 Kleines Haus Einheitspreis	15,00		 	 	 	 	
So	 22.	Mai	 19.30	 Nearly	90²	(2009)	Merce	Cunningham	Dance	Company	(USA)	 Tanz	 Großes Haus  7,00 10,00 18,00 23,50 30,00 40,00 40,00	
Mo	 23.	Mai	 19.30	 Der	Barbier	von	Sevilla*		Oper	von	Gioacchino	Rossini	 Großes Haus  8,00 10,50 17,30 30,00 36,50 47,00 52,00 

Mi	 25.	Mai	 19.30	 Der	Weibsteufel	Burgtheater	Wien	(Österreich)	Schauspiel	 Großes Haus  9,00 15,00 25,00 37,50 48,00 60,00 60,00 

Do	 26.	Mai	 19.30	 Der	Weibsteufel	Burgtheater	Wien	(Österreich)	Schauspiel	 Großes Haus  9,00 15,00 25,00 37,50 48,00 60,00 60,00 

So	 29.	Mai	 19.30	 La	Traviata	Teatro	Regio	Torino	(Italien)		Oper	 Großes Haus  13,00 26,00 38,00 65,00 80,00 100,00 100,00 

Mo	 30.	Mai	 19.30	 La	Traviata	Teatro	Regio	Torino	(Italien)		Oper	 Großes Haus  13,00 26,00 38,00 65,00 80,00 100,00 100,00 

Di	 31.	Mai	 20.00	 The	Tiger	Lillies	Freakshow	The	Tiger	Lillies	(Großbritannien)	 Varieté	 Großes Haus  7,00 9,00 15,00 21,50 28,00 35,00 35,00 
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Wir bringen Bewegung
in Kunst und Kultur.
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Die Naspa wünscht Ihnen atemberaubende Momente
bei den Internationalen Maifestspielen 2011.

01602211 Anzeige Maifestspiele DIN A5 RZ:Flyer RZ  01.02.2011  11:17 Uhr  Seite 1

information	-	Programm	-	
Kartenvorverkauf

Hessisches Staatstheater Wiesbaden
Christian-Zais-Straße	3,	65189	wiesbaden
Montag	bis	Freitag:	10.00	bis	19.30	Uhr
Samstag:	10.00	bis	14.00	Uhr				
Sonn-	und	Feiertag:	11.00	bis	13.00	Uhr
Telefon 0611 / 13 23 25  		Fax	0611	/	13	23	67
vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de

Vorverkaufskasse Tourist Information
65183	wiesbaden,	Marktplatz	1
Telefon	0611	/	1729	930
Mo-Fr	10-18	Uhr,	Sa	9.45-15	Uhr
April	bis	September	So	11-15	Uhr
tourist-service@wiesbaden-marketing.de
Vorverkaufsgebühr	13%

Kartenvorverkauf Galeria Kaufhof
65185	wiesbaden,	Eingang	Friedrichstraße
Telefon	0611	/	304808	oder	0611	/	376444
Mo-Fr	9.15-18.30	Uhr,	Sa	9.15-16	Uhr
Vorverkaufsgebühr	13%

Frankfurt Ticket 
Telefon	069	/	1340400,	Hauptwache	Frankfurt	(b-Ebene)
Mo-Fr	9.30-19	Uhr,	Sa	9.30-16	Uhr
So	10-18.30	Uhr	(nur	telefonisch)
call-center@frankfurt-ticket.de
www.frankfurt-ticket.de,	Vorverkaufsgebühr	13%

Ticketbox e.Kfr. 
Kleine	Langgasse	4,	55116	Mainz
Tel.	06131	/2	11	500	oder	22	39	11,	Fax	06131	/	2	11	501
Mo-Fr	10-14	und	15-18	Uhr,	Sa	10-14	Uhr
www.ticketbox-mainz.de,	Vorverkaufsgebühr	13%

bezahlung	mit	Kreditkarten
Sie	können	bei	uns	an	der	Theaterkasse	und	telefonisch	
mit	American	Express,	Mastercard	und	Visa	Card	bezahlen.
bei	telefonischer	bestellung	bitte	die	Kreditkartennummer,	
das	Gültigkeitsdatum	und	die	letzten	drei	Ziffern	der	
Kontrollnummer	auf	der	Kartenrückseite	der	entsprechen-
den	Kreditkarte	angeben.

Ermäßigte	Preise	
Schüler,	Studenten,	Auszubildende,	wehr-	und	
Zivildienstleistende	bis	zum	30.	Lebensjahr,	sowie	
Schwerbehinderte	(ab	70%)	erhalten	an	der	Abendkasse	
bei	nicht	ausverkaufter	Vorstellung	eine Ermäßigung 
von ca. 50%	für	das	Große	und	Kleine	Haus.	bitte	gültige	
Ausweise	bereithalten.

Platzgruppen
Großes Haus
Platzgruppe S und I
i.	Rang	Mitte
Logen	Vii-X	Vorderplätze
Orchestersessel	(Reihe	1-9)
i.	Rang	Seite	1.	Reihe
Logen	Viii-X	Rückplätze	
(Loge	Viii	links	Platz	3,
Loge	Viii	rechts	Platz	4,
Logen	iX	+	X	links	Platz	3	+	4)

Platzgruppe II
Parkett	(Reihe	10-13)
Orchestersessel	Randplätze
1.-5.	Reihe
i.	Rang	Seite	2.	Reihe
Logen	iV	-	Vi
ii.	Rang	Mitte

Platzgruppe III
Logen	i	-	iii
Logen	Vii	+	Viii	Rückplätze
(Logen	Vii	links	und	rechts
Platz	3	+	4,
Logen	Viii	links	Platz	4,
Loge	Viii	rechts	Platz	3)
ii.	Rang	1.-4.	Reihe
Seitenbogen
iii.	Rang	Mitte,	1.	Reihe

Platzgruppe IV
ii.	Rang	1.	+	2.	Reihe	Seite	
iii.	Rang	2.-4.	Reihe	Mitte

Platzgruppe V
iii.	Rang	1.-5.	Reihe	
Seitenbogen
5.	Reihe	Seitenbogen/Mitte
6.	Reihe	Mitte

Platzgruppe VI
iii.	Rang	übrige	Plätze in
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Wir bringen Bewegung
in Kunst und Kultur.
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Die Naspa wünscht Ihnen atemberaubende Momente
bei den Internationalen Maifestspielen 2011.
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Montag	bis	Freitag:	10.00	bis	19.30	Uhr
Samstag:	10.00	bis	14.00	Uhr				
Sonn-	und	Feiertag:	11.00	bis	13.00	Uhr
Telefon 0611 / 13 23 25  		Fax	0611	/	13	23	67
vorverkauf@staatstheater-wiesbaden.de

Vorverkaufskasse Tourist Information
65183	wiesbaden,	Marktplatz	1
Telefon	0611	/	1729	930
Mo-Fr	10-18	Uhr,	Sa	9.45-15	Uhr
April	bis	September	So	11-15	Uhr
tourist-service@wiesbaden-marketing.de
Vorverkaufsgebühr	13%

Kartenvorverkauf Galeria Kaufhof
65185	wiesbaden,	Eingang	Friedrichstraße
Telefon	0611	/	304808	oder	0611	/	376444
Mo-Fr	9.15-18.30	Uhr,	Sa	9.15-16	Uhr
Vorverkaufsgebühr	13%

Frankfurt Ticket 
Telefon	069	/	1340400,	Hauptwache	Frankfurt	(b-Ebene)
Mo-Fr	9.30-19	Uhr,	Sa	9.30-16	Uhr
So	10-18.30	Uhr	(nur	telefonisch)
call-center@frankfurt-ticket.de
www.frankfurt-ticket.de,	Vorverkaufsgebühr	13%

Ticketbox e.Kfr. 
Kleine	Langgasse	4,	55116	Mainz
Tel.	06131	/2	11	500	oder	22	39	11,	Fax	06131	/	2	11	501
Mo-Fr	10-14	und	15-18	Uhr,	Sa	10-14	Uhr
www.ticketbox-mainz.de,	Vorverkaufsgebühr	13%

bezahlung	mit	Kreditkarten
Sie	können	bei	uns	an	der	Theaterkasse	und	telefonisch	
mit	American	Express,	Mastercard	und	Visa	Card	bezahlen.
bei	telefonischer	bestellung	bitte	die	Kreditkartennummer,	
das	Gültigkeitsdatum	und	die	letzten	drei	Ziffern	der	
Kontrollnummer	auf	der	Kartenrückseite	der	entsprechen-
den	Kreditkarte	angeben.

Ermäßigte	Preise	
Schüler,	Studenten,	Auszubildende,	wehr-	und	
Zivildienstleistende	bis	zum	30.	Lebensjahr,	sowie	
Schwerbehinderte	(ab	70%)	erhalten	an	der	Abendkasse	
bei	nicht	ausverkaufter	Vorstellung	eine Ermäßigung 
von ca. 50%	für	das	Große	und	Kleine	Haus.	bitte	gültige	
Ausweise	bereithalten.

Platzgruppen
Großes Haus
Platzgruppe S und I
i.	Rang	Mitte
Logen	Vii-X	Vorderplätze
Orchestersessel	(Reihe	1-9)
i.	Rang	Seite	1.	Reihe
Logen	Viii-X	Rückplätze	
(Loge	Viii	links	Platz	3,
Loge	Viii	rechts	Platz	4,
Logen	iX	+	X	links	Platz	3	+	4)

Platzgruppe II
Parkett	(Reihe	10-13)
Orchestersessel	Randplätze
1.-5.	Reihe
i.	Rang	Seite	2.	Reihe
Logen	iV	-	Vi
ii.	Rang	Mitte

Platzgruppe III
Logen	i	-	iii
Logen	Vii	+	Viii	Rückplätze
(Logen	Vii	links	und	rechts
Platz	3	+	4,
Logen	Viii	links	Platz	4,
Loge	Viii	rechts	Platz	3)
ii.	Rang	1.-4.	Reihe
Seitenbogen
iii.	Rang	Mitte,	1.	Reihe

Platzgruppe IV
ii.	Rang	1.	+	2.	Reihe	Seite	
iii.	Rang	2.-4.	Reihe	Mitte

Platzgruppe V
iii.	Rang	1.-5.	Reihe	
Seitenbogen
5.	Reihe	Seitenbogen/Mitte
6.	Reihe	Mitte
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